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Kreisausgabe Rastatt
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Auf jeden All den Krieg gewinne » ?
Kategorischer Befehl siir unser Boll : Nieser Krieg muß unter allen Umständen und mit allen Mitteln zn einem siegreichen gestaltet werden

Der Neujahrsaufruf des Führers an das deutsche Volk
* Aus dem Führerha » p < q » artier ,

St . Dez . Der Führer richtet zum neue « Jahr
folgende » Ausruf an das deutsche Volk :

Deutsches Volk !
Nationalsozialisten . National -

sozialistinneu !
Parteigenossen !
Ueber vier Jahre find vergangen seit dem

Tag , an dem die internationalen Hetzer, die
schon lange Zeit vorher geistig und materiell
den Krieg gegen Deutschland vorbereitet hatte »,
endlich ihre Kriegserklärung überreichen konn-
ten . Als am 8. September 198!) England nnd
Frankreich die Beziehnngen zu Dentschland ab-
brache« nnd damit den lang ersehnte » Krieg
provozierten , handelte « fie im Geiste einer
iahrhnndertelangen Tradition . Besonders Eua -
laud lebte in diesem Augenblick im Wahne
seine mehr als dreihundertjährige Praxis
europäischer Kriegsanzettelung mit dieses Mal
besonders billigen , eigenen Einsatz erfolgreich
weitersühre » zu könne« . Diese klugen Männer
der Traditionspolitik des britischen Jmperia -
lismus hatten allerdings einige wichtige Tat -
sachen übersehen :

1 . dafi bei diesem Krieg eine völlige Berände -
rnng der Page dadnrch eingetreten mar , als
nicht mehr England der Nutznießer der Wieder -
Herstellung eines „ theoretischen Gleichgewichts "
der Kräfte als Ergebnis dieses Krieges sei«
könnte , sonder « it «r der Bolschewismus . Daß
es daher ein sogenanntes „Gleichgewicht der
enropäischeu Kräfte " aus die Dauer überhaupt
nicht mehr gibt , sondern daß die R o t w e n -
digkeit der Erhaltung Europas
gegenüber der bolschewistische «
Gefahr ausschließlich eine Frage
des Borhandenseins einer domi -
nierenden Kontinentalmacht ist . Die
britische Meinung , durch geschicktes Jonglieren
«ad Vorschiebe« verbündeter Kräfte von Fall
zu Fall eiue Verlagerung des europäische «
Schwergewichts »ach Bedars und in jeder Rich-
tnng vornehmen zu köuueu , ist überlebt und
durch die Tatsachen der harte « Wirklichkeit un -
möglich geworden .

Denn im Kamps der großen Nationen kann
England als Macht eine eigene ansschlagge -
bende Rolle selbst nicht mehr spielen . Bei einem
Bündnis Englands mit dem Bolschewismus
oder mit der amerikanische « Union benötigen
diese England « icht , aber England ist ohne den
Beistand dieser Staaten hilflos und unsahtg ,
seine bisherige traditionelle Politik weiter fort -
»«setze« . ^ .

2 . Der Krieg , de » England in der Meinung
einer Fortführnng seiner alten traditionelle «
Politik vom europäischen Gleichgewicht begann ,
wurde vom internationalen Judentum unter -

' stützt und propagandistisch vorbereitet , wird
aber heute agitatorisch nicht mehr zum Nutzen
der englischen Interessen geführt , sondern f ß r
de » Sieg der jüdische » Weltdikta »
t u r . England , das so oft die Völker als In -
strumeut seiner skrupellosen europäische » Ziel -
setzang verwendete , ist hente selbst anr znm
Justrumeut noch skrupelloserer Mächte gewor -
den . Ganz gleich, wie dieser Krieg ausgehen
würde , die britische Machtstellung muß aus je-
de« Fall bei seinem Ende schwächer sein , als
sie es bei seinem Anfang war . Wenn ans die-
ser Erkenntnis herans die britische« Staats -
männer «««mehr glaube » , am beste» mit den
Wölsen weiterzuheule » , dann werde » sie da-
durch eiue Aenderuug dieser »at «rgegebe «en
Entwicklung erst recht nicht herbeiführen kön-
ue« . Der internationale Jude hetzt zu diesem
Kampfe nicht, damit England als Weltmacht
übrig bleibt oder anch nur seiue Weltmacht -
stellung behält , sondern er führt ih« , daß
Europa bolschewisiert wird , nnd
zwar einschließlich England . Das
Bündnis , das England mit dem Satan abge-
schloffen hat , wird so ansgehen , wie solche See -
lenverschreibnngen bisher immer noch ansge »
gangen find : Nicht Großbritannien wirb den
bolschewistischen Tenfe ^ benähmen , sonder » das
bolschewistische Gift wird England selbst imnter
mehr anfressen nnd endlich znm Verfall führe «.

Was vnfer Dentschland , meine Volksgenof -
se« , betrifft , so wissen wir , daß seine Ezi -
stenz allein das Dasein Europas
verbürgt . Das heißt : Jeder Zusammen -
brach Deutschlands würde de« Kontinent einer
S ' '- tansend Jahre zurückreichende« k«ltnrellen
Tradition beseitigen nnd an sein« Stelle eine
Barbarei setzen , die fich «nr derjenige vorzn -
stelle» vermag , der de» bolschewistische« Oste«
k«»»t.

Daß eS fich in diesem Kampf » icht um « ie»
»er »ud Befiegte handelt wie in frühere « Krie¬

gen , habe ich scho » oft erwähnt . Ich halte mich
aber vor meinem Gewisse« verpflichtet , es ge -
rade bei diesem Ausruf znm neuen Jahr noch
einmal in besonderer Eindringlichkeit anszn -
sprechen. Mich beeindrucken dabei « icht die haß -
erfüllte « Wünsche der offizielle « englische« Po¬
litik . Wen « die maßgebenden britischen Polt -
tiker verlangen , daß der größte Teil des dent -
schen Volkes ausgerottet werde « solle, daß man
unserem Volk wie dem polnischen die Kinder
nehmen müsse , «m fie «ach Rußland zur Er -
ziehuug zn geben , das heißt «m sie «mznbri «-
ge « , daß man ein oder zwei Dutzend Millionen
deutsche Arbeiter «ach Sibirien abtranspor -
tieren sollte, wenn britische Bischöse dafür
beten , daß die Bestrafung des deutschen Volkes
sür die nächsten Jahrzehnte dem BolschewiS-
mns anvertraut werden möge , we«« mau i«
englische« Zeituuge « schreibt, daß mau dieses -
mal , hoffentlich durch keinerlei Hnmanitäts -
Handlungen mehr angekränkelt , der Gerechtig -
keit freien Lauf lassen und das von England

und Frankreich selbst angegriffene Deutschland
so zerreiße « «ud züchtige« sollte, daß es sich i«
Jahrhunderte « « icht mehr erhebe « ka «u , dann
ist das sicherlich ansrichtig gemeint , aber au sich
nicht entscheidend . De «« : anch^wenn wir «icht
diese ««verblümten Aenßernngen einer wahr -
Haft satanische« britische» Gesinnung vernehmen
würden , so haben wir genügend Einsicht, um zu
wisse « , was unser nnd Europas Schicksal sein
müßte , me «« ««s dieser Kamps ««gerüstet
überrascht hätte u«d wir ih« deshalb nicht zu
gewinne « in der Lage wären .

Uebrigens ist alles , was in dem Gehirn die-
ser englischen Sadisten als theoretische Absicht
produziert wird , vom Bolschewismus in der
praktischen Wirklichkeit längst durchexerziert
morde» . Wir sind nns darüber im klare « , daß
dieser Kampf deshalb a«ch alle frühere « Hem»
muuge « , die einer rein menschlichen Humanität
entspringe « , außer acht läßt , weil es au seinem
Ende » icht Sieger »nd Besiegte , sonder » ohne -
hin nnr Ueberlebe «de und Vernichtete gebe«

wird . Weuu es außerdem i« einem Kriege
möglich ist , daß man sich — eigentlich i « dieser
Brutalität zum ersteumal in der Geschichte —
aus den Krieg gegen Frauen nnd Kinder sörm -
lich spezialisiert nnd sich selbst den Ehrennamen
„Mörder " beilegt , dann mag darans allein
scho« ermesse« werde « , welches das Schicksal des
uuterliegeude « Teils sei» wird . Denn man
sage nicht, daß dies nnr so nnd so vielen zehn-
tansend Kindern oder so nnd so viele « zehn-
tausend Kranen nnd Mädchen zugedacht sei.
Nein ! Denn dies ist ja in den Angen der heu-
«igen Engländer nnd ihrer Hintermänner das
einzig Beklagenswerte . Sie wirrde « überglück -
lich sei », wenn sie statt dessen das zehn - nnd
hundertfache an Menschen zn vernichten in der
Lage wären . Sie erklären das anch ganz brn «
tal nnd offen — «ud wir nehme » es ebenso
offen znr Kenntnis . Wir ersehen darans , daß
es sich hier um eiueu mitleidslose »
Kampf um Sei » oder Nichtsein hau -

Alle Kräfte und jedes Opfer für den Sieg!
Der Aufruf Reichsmarschalls Hermann Göring an das deutsche Volk

* Berlin , 81 . Dez . Der Neujahrsaufruf de ?
Reichsmarschalls an das deutsche Volk lautet :

Deutsche Volksgenosse » !
Im vergangenen Jahre sind die Anforderun -

gen des Krieges erneut gewachsen. Schwerste
Materialschlachten sind geschlagen und die er -
bittersten Abwehrkämpfe bestanden worden . In
entsagungsvoller Pflichterfüllung hat der deut -,
sche Soldat zu Lande , zu Wasser und in der
Luft an allen Fronten wieder höchstes Hel »
d e n t u m bewährt und die feindlichen Massen
auch in diesem Kriegsjahr den deutschen Gren -

und den Kerngebieten des europäischen
Festlandes ferngehalten .

Auch die Heimat hat höchste Belastungen
ertragen und sich der kämpfenden Front und
dem selbstlosen Opfer der Gefallenen würdig
erwiesen . Mit allen ihren Kräften arbeitet sie
in äußerster Konzentration und unter schwie -
rigen Bedingungen für die Sicherung der
Landesverteidigung . Hunderttaufende früher
nicht berufstätiger Frauen haben neben ihren
im Kriege ohnehin erschwerten häuslichen Auf -
gaben noch zusätzlich Pflichten im Daseinskampf
unseres Volkes übernommen . Tag und Nacht
braust die Arbeit in den gewaltigen Rüstungs ^
werken : und das Landvolk hat wieder mit
Mühe und Fleiß für das tägliche Brot gesorgt .

Diese starke Arbeitskraft der im Kriegsein -
satz Schaffenden ist auch unter dem Luftterror
der Feinde nicht zerbrochen . Auf meinen Besich -
tigungsreisen habe ich in den letzten Monaten
die Städte aufgesucht , die von den brutalen An-
griffen britischer und amerikanischer Flieger
am schwersten betroffen find. Dort habe ich mit
Werktätigen aller Berufe und namentlich aitch
mit Frauen gesprochen.

Niemals bin ich stolzer gewesen , ein Deut -
scher zu sei « , nie znvor glücklicher, meine
ganze Kraft diesem Volk widmen zu dürfen .
Mit tapferem Herzen erträgt es die granfam
schweren Schläge einer so barbarischen Krieg -
fnhrnng gegen Franen nnd Kinder , gegen Heim
nnd Hof , gegen Kultur und Gefittnng ! Mutig
und zäh geht es immer wieder unbeirrt an die
Arbeit nnd au die Beseitigung der Schäden !
Hier zeigt sich, daß der Geist der Front anch in
der Heimat lebt . Ein solches Volk kann
niemals nntergehen . Es wird , das ist
meine heilige Ueberzengung , anch allen kom¬
menden Gefahren trotzen «ud sich iu den Stür -
me« dieser Zeit b^hauptey .

Durch das Schicksal gehärtet und in unserer
Gemeinschaft innerlich gefestigt , gehen wir in
das vor uns liegende Jahr , in ein neues Jahr
schwerster Kämpfe und größter Anstrengungen .
Wir hängen keinen Illusionen nach und täuschen

uns nicht darüber , daß noch viel,sehr viel vo „ uns
verlangt wird . Jeder / >nzel ?»«»s ? '; insßii be¬
reit , das . " - ^ ruoerste «zusetzen, um >ere

i „ ^ l X,en Uttb die Pläne urer
Feiwe -noe zu

^ zerschlagen , die uj - ' - r wa tinb
0CIter . 11 n und uns alle, ^ bßrutiö >nd
loser Abt XHti

'
mteimi wollen

In unserem Schwert allein liegt unselc Ofi11
Wir legen es erst aus der Hand , wenn Volk
und Reich für alle Zukunft gesichert find.

Richten wir in dieser Stunde unseren Blick
unerschrocken und mutig vorwärts . Vor uns
liegt die uns vom Schicksal gestellte große Aus-
gäbe . Wir können ihr nicht ausweichen . Wir
müssen und werben sie lösen . Beharrlich und
siegesgewiß werden wir weiterkämpfen und
-arbeiten und den Terror der Feinde mit här -
testen Schlägen brechen . Ju Treueund Gc -
horsam zu unserem geliebten Führer , der
unerschrocken als leuchtendes Beispiel vor uns
steht, werden wir unsere Pflicht erfüllen , bis
das Ziel erreicht und der ersehnte Frieden « «
rungen ist.

Die Losung für das neue Jahr lautet :
Alle Kräfte und jedesOpferfürdie
Freiheit und den Sieg !

Hermann Göring ,
Reichsmarschall bes Großdeutschen Reiches
und Beauftragter für den Vierjahresplan .

Maffenelnsatz der Sowjets bei Shitomir und Vitebsk halt an
Umfangreiche Beute und zahlreiche Gefangene bei Kirowograd — 240 Feindpanzer in zwei Tagen vernichtet

* Ans dem Führerhauptquartier ,
31 . Dez . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut : »

Nördlich Kirowograd wurde «ach vier¬
tägigen Angriffskämpfe » trotz zähen feindliche«
Widerstandes »»d stark verminten Geländes
eine Frontlücke geschlossen . Neben zahlreiche »
Gefangenen wnrde umfangreiche Beate ein -
gebracht . In den Kampsränmen von S h i t o *
mit nnd Witebsk gehen die schweren
Kämpfe in nnverminderter Stärke weiter . Mit
der erfolgreichen Abwehr überlegener sowie-
tischer Kräfte lösten sich eigene Gegenangriffe
ab , dnrch die zahlreiche Ortschaften nnd beHerr-
fchende Höhen znrückerobert wnrdcn . I « de»
beide« letzten Tagen wnrden an der Ostsront
21 « feindliche Panzer vernichtet .

Bei den schweren Abwehrkämpfen im Ranm
von Shitomir zeichnete sich die ^ -Panzerdivi «
sion Leibstandarte tt „Adolf Hitler " nnter
Führung des ^ -Oberführers Wisch durch »or ,
bildlichen Kampfgeist besonders ans .

Im Westabschnitt der italienischen Front
wnrde ei« vo « See her im Rücken «nserer
Gefechtsvorposten südöstlich M i n t n t n o ge¬
landetes feindliches Bataillon im Gegenangriff
geworfen . An der übrigen Front führte der
Feind mit starker Artillerievorbereitung meh-
rere örtliche Angriffe . Während es ihm nord -
westlich Benasro gelang , eine Höhe zn qe -
winnen , wurde er an allen anderen Stellen
blutig abgewiesen .

I » Kamps gegen den feindliche« Nachfchnb«
verkehr versenkte» deutfche Uuterfe « ,

boote im Atlantik nnd im Mittelmeer fünf
Schiffe mit 85 000 BRT . Bier weitere wurde »
d»rch Torpedotreffer schwer beschädigt. Bo » de«
z «r Sicher ««» eingesetzte« Streitkräfte « wur -
deu a« der amerikanische « Küste , im Nord -
atlavtik «ud im Mittelmeer drei Zerstörer
versenkt .

Nordamerikauifche Bomberverbände drangen
am gestrige » Tage »»ter Jagdschutz nach West-
deutschlaad ei« ««d führten ei«e« Terror -
angriff gegen die Städte Mannheim nnd
Lndwigshafen . Im Verlauf erbitterter
Luftkämpfe mit «ufereu Jagdgeschwader « so¬
wie durch Flakabwehr verlor der Feind über

Glückwünsche und Gelöbnis
des Gauleiters

Ganleiter Robert Wagner hat an deu
Führer folgendes Telegramm gerichtet :

Mein Führer !
Znm Jahreswechsel spreche ich Ihnen im Na -

men der Partei nnd der Bevölkernng Badens
nnd . des Elsaß die besten Glückwünsche
ans . Mit diesen Wünschen verbinde ich das
Gelöbnis , daß die Nationalsozialisten Badens
nnd des Elsaß Ihnen anch in den Kämpfen
nnfc Stürme « des ue«e« Jahres trene Ge »
f o l g f ch a f t leiste» « erde » . N

Heil mei» Führer !

gez. : Robert Wagner .
, Gauleiter nnd Reichsstatthalter .

dem Reichsgebiet »nd den besetzten Westgebie -
ten 8» Flngzeage . darunter eiue große Zahl
schwerer viermotoriger Bomber . In den gestri -
gen Abendstunden warfen einige britische Flug -
zeuge Bombeu im Rheinland . Deutsche Flna »
zenge unternahmen Störangriffe auf das Stadt »
gebiet vo« L o « d o «.

Wie d« rch So «dermeld « » g bckauatgeaeben .
erlitt die britische Marine bei den vorgestern
gemeldeten mehrtägigen Gefechten in der B i s »
e a y a dnrch die deutschen Seestreitkräfte schwere
Verluste . Unsere uuter Führung des Kapitäns
znr See Erdmeuger stehenden Zerstörer
und Torpedoboote beschädigte» in harte » nnd
lang aadauerude » Kämvfe » die britischen
Kreuzer „Glasgow " u » d „Enterprise "
und schösse « ei«e« vo« ihnen i « Brand . De «t-
sche Unterseeboote griffe « i « die Kämpfe ei«
und torpedierten in fchneidig geführten An¬
griffen sechs britische Zerstörer . Der Uuter -
gang vo« fü« f Zerstörer « konnte einwandfrei
beobachtet werden , der des sechsten ist ebenfalls
als sicher anznsehen . Im Berlaus dieser Ge-
samtoperationen gingen nach heldenhaftem
Kampf gegen die artilleristisch überlegenen
Krenzer ein dentscher Zerstörer uud zwei Tor .
pedoboote mit weheuder Flagge uuter . Teile
ihrer Besatzuugeu wurdeu gerettet . Ei » wei-
terer britischer Zerstörer wurde durch deutsche
Unterseeboote in de» Gewässer « der Neusuud ,
la »dba» k verseukt . Damit hat die »ritische Ma «
tiue erneut eiue » Anssall vo» sieben Zerstö »
rertt zn beklagen, die fie für Geleitansgaben
dringend benötigt .

delt , der von nns deshalb leider anch genau so
mitleidslos beantwortet werde » muß und
wird . Deu » wie groß auch der Schrecke« heute
sei« mag , er kö ««te nicht vergliche « werden
mit dem grauenhafte « Unglück, das ««ser Bolk
uud darüber hinaus ganz Enropa tressen
würde , wen « diese Berbrecherkoalition jemals
siegreich wäre . Daß diese ihre teuflische.» Ab»
sichte« vo « Ausang an bestanden , geht am ein -
dentigsten a«s der konsequenten Ablehnung
meiner seiuerzeitigeu Abrüstnngsvorschläge , der
Anträge zur Abschaffung des BombenkriegS
wie überhaupt aller meiner Anstrengungen zur
Humanisierung des Krieges bezichuags « eile
feiner Beschränk »«« «ur auf de» wirklich
kämpfende » Soldateu , durch die britische»
Kriegshetzer hervor . Schon damals hatte » die
Inspiratoren der britische » Politik , die Van -
sittarts uud Geuosse» , de« Entschluß gesaßt ,
den kommenden Krieg als einen Krieg der
Ansrott ««g gerade der Nichtkämpsende » * »
führen , ««d zwar mit den Mitteln , die sie für
geeigneter hielten , nachdem die scho « im Wel «-
krieg völkerrechtswidrig gegen Franc « n»,i»
Kinder angewandte Blockade infolge de» allge»
« elueu Antarkiebestrcbungeu nicht mehr ge-
»ügend Erfolg zu verspreche» schien .

Uebrigens ist es ga ^ « icht »:« tsäieidc .id, wie
viele Millionen Mensche« die plutokratilch - bol»
schewistische Koaliti »« in Deutschland anszn -
rotten beabfichti«t. sonder « entscheidend ist , was
ans Enr «-; überhanpt entstehen miißte , wen »
bt«f,f, „ n s^ .,W» siegreich bleiben würde . K "
i .

'
0r „ *i oritische Herrschaft hente regiert , sind

V .- n« ««d Elend die Begleiterfcheinungei ,
des Lebens . Während ihre Drahtzieher in
ciaer frechen, ««verschämte» Verlogenheit von
Maßnahmen zur Heilnng der Nachkriegszeit
schwinde! « , könne« fie nicht bestreiten , daß iu
den gewaltigen Reiche« , die fie seit Jabrh .n -
derten beherrschen Millionen und ab* « als
Millionen Menschen an Hnnger un ^> U» >er»
ernährnng jämmerlich zngr «nde gehe Sie
haben kanm Süditalie « besetzt, so sind e ;ch»n
gezwungen , gewisse Gebiete sür das B reteu
ihrer eigene « Soldaten zu sperre « — » icht weil
dort Typhus herrscht — sondern weil »as all»
mähliche Verhungern dieser Menschen , n Zu »
ständen führt , deren Anblick selbst den hart -
gesottensten alliierte » Soldaten aas die Dauer
» icht vorgesetzt werde » ka» n . Außerdem : wenn
es der plntokratisch -bolfchewistifÄen Welt biS »
her nicht möglich war . in Länder « wie Amerika ,
da zwölf Menschen aus den O «adratkilometer
kommen , Millionen Arbeit nnd ^ rvt zu sichern,
wen « es dem Bolschewismus «icht gelungen ist,
im Lause seiner Diktatur dreißig Million ««
Me « sche « vor dem Verhungern , ,i bewahren ,
obwohl aus schou jeden enropäischeu Russen
nennzehnmal soviel Grund und Boden ent -
fällt wie iu Deutschland , «*»« die Engländer
iu Judieu bei uur 75 Meuchen ans den Qna »
dratkilometer das Verhungern von Millionen
nicht verhindern können , tan » würde der dicht -
besiedelte enropäisch^ Ra «m im Falle eines bol -
schewiftifch -plntokratische « . Sieges « icht ««»
einen gesellschaftliche« Zusammenbruch erleben ,
wie er seit dem StnrB der Völkerwandernng
nicht stattgesunden hat sondern auch eine Wirt -
schastskatastrophe vo« unvorstellbarem Ans -
maß . Daß dieser Weltkrise England selbst
ge «a« fo. zum Opf ^r falle» würde , will und
kann vo« de «e« « i« t erkannt werde », die »ur
im Haß uud iu ei»er wahrhaft unvorstellbareu
Boshaftigkeit de » einzige « Ratgeber ihres
Ha «del «s besitze «.

Die Gefahr für Enropa ist eine
« « geheure . Sie wird « icht gemildert da-
durch, daß get»>fie britische oder amerikanische
Stelle « scho « fetzt erkläre « , nach diesem Kriege
sei ei« dritter Weltkrieg «uansbleiblich . der
Krieg zwischen de « Plutokratieu untereinander
oder gemeinsam zwischen ihnen und dem B ?»*
schewismnö . Es ist anßerdem sür die Menschheit
g ' eichgültig . ob sie unter der iüdisch- kapitalisti -
schen oder jndijch -bolschewistischen Diktatur zu-
grnnde geht, ob also diese Menschheitsverskla -
vnng dann das Sternenbu ««er . de « U « ion
Jack, oder die Sowjetslagge ausgesteckt erhält .

° jedenfalls : für die Leidtragende « ist dos u«»
wichtig. Es ist daher uuserem ganzen Lebeu ,
unseren , Trachten u«d unserem Sein nur eine
einzige Ausgabe gestellt : uämlich dieteuf »
lischeu Pläue der jüdische » Welt »
braudstister uud ihrer Trabauteu
zum Scheiter « zn bringen . So schwer
deshalb dieser nns anfgezwnngene Kampf im
einzelnen ist , er steht trotzdem in keine« Ber -
hältnis zu de « Los . das alle treffe » » »ürde im
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»falle einer Niederlage . Es ( ttttt daher nnr
cinev kategorische » Befehl für unser Volk «e-
ben : «Lmlich : diefe » Krie « nnteralle »
Umständen und mit alle » Mittel »
zu einem siegreiche « z a gestalten .

Heder Krieg aus dieser Welt hat eiumal sein
Eude gesunden , es wird daher auch dieser Krieg
nicht ewig daueru . Daß das deutsche Volk im
Jahre 1918, verführt » ou den verlogene » Phra -
sen eines amerikanischen Präsidenten , glaubte ,
durch seine freiwillige Waffenstrecknng das
Ende beschleunigen z» können , bat nicht nur
Deutschland in das schwerste Unglück getrieben ,
sonder « auch den hentige « Krieg mitverschnldet .
Denn anch ohne die damalige dentsche Kapi -
tnlatiou hätte der erste Weltkrieg sei» Ende
gesunde « , aber dann sicherlich nicht zum Uu -
glück , sondern zugunsten des Reiches . Wir sind
dieses Mal glücklicherweise der Gefahr e» t -
Hobe« , solche « Sirenentöne « zum Opfer zjt
falle « :

1 . Haben « « serc Gegner in ihrem alttesta -
mentarischen Hätz selbst die Kriegsziele i « vort
eiliger Weise brutal u « d osfe « hinansgeschrien .

2 . Ist es kindisch, wenn jetzt nachträglich eng -
lische nnd amerikanische Zeit » » ge » entdecken
und i « ihrer Dummheit schreiben , dah
schlauer wäre , ans propagandistischen Gesichts -
punkte « andere Kriegsziele herauszustellen als
die zuerst ausgesprochene « . Nicht nur , dah es
eine Beleidigung für die Vernunft nnferes
Volkes ist , ihm anznkündige « . das, ma » aus
propagaudistischcn Gründe « jetzt etwas anders
sage « sollte , würde es , auch wen « ma » das von
Ausaug getan hätte , de» internationalen Erz -
schwiudlern ein zweites Mal kein Wort « lau »
den . Auheide «, : man versucht nicht , durch seine
Kriegführung Millionen Kranen und Kinder
umzubringen , nm dann vielleicht eine « frieden
der Versöhn « » « oder der Verständig » « « oder
Gerechtigkeit z» verschenken ! Die Art de ?
Kriegführung selbst hat « « fxre
Gegner entlarvt . Es ist der tansendiäh -
rige Hab des Judentums uud der vou ihm
dirigierte » plutokrat,fch »bolsch?wiskische» Welt ,
der sich nicht n « r i« der Kriegführung aus¬
wirkt . sondern der — weu « er siegen könnte —
auch das Wesen des Friedens bestimmen würde .

Diesem Haß aber steht heute kei« schwäch-
liches bürgerliches Deutschland gegenüber , so » -
der « der nationalsozialistische
V o l k s s t a a t. Er wird deshalb anch « icht
hi »ge « omme « vo « saule « dekadente « obere »
Stände « oder Klaffen , sonder « dieser brntale
Angriff wird beantwortet vo « der dentsche «
Volksgemeinschaft . o « d zwar » icht beantwortet
mit Phrasen ans weltbürgerlichen Ideologie » ,
sonder « mit dem gesunde « und fanatische « Hast
einer Raffe , die weih , dah sie um ihr Dasei «
kämpft nnd die sich wenigstens i« diesem Fall
zu dem alten biblische « Spruch bekennt : Auge
um Ange « nd Zahn nm Zah « ! Dah das
jüdische Ziel der Vernichtnng Europas am
Ende die sichere Ansrottuug des Judentums
iu Europa bringen wird , ist daher auher jedem
Zweifel , und dah der Versuch der Eugläuder
und Amerikaner , Europa uud Deutschland durch
de « Bolschewismus zu veruichte « uud das
deutsche Volk durch die moskowitische « Würger
zu züchtigen , d . h . ausrotte « z« laffe « , « ur das
Gegenteil erreicht , d . h . die Bolschewisierung
der angelsächsische « Welt selbst , ist ebenso sicher .

Allerdings kann dieser weltgeschichtlich gewal -
tigste Kamps aller Zeiten nicht wie ei « schönes
Turnier verlasse « . Trotzdem dürsen wir eine
Feststellung tressen : Als der Krieg begann ,
hatte man besonders in England die Ueberzen -
gung , dah eine innere Revolte Deutschland so -
sort zum Znsammenbru «!> bringen muhte . Man
redete damals vom „General Winter " , vom
„ General Schlamm ", vom „Gvtmal Hunger "

» sw . nnd hosste immer auf das B. W^ »̂ cde ^
deutsche » Einsturzes . Tatsächlich haM ^M
„General Winter "

, « och der „General STw,,^ 00m
noch der „General Hunger " das dentschc ^ r . , *
nnd seine » heutige » Volksstaat z» besiege » ver -
mocht . Die Kapitalisten dieser Länder glaub «
ten , dah nnsere sozialistische Wirtschastsanffaf -
sanft im Kriege sofort Schissbruch erleide «
würde : sle hat sich aber gerade i » dieser Zeit
der schwerste » Belast » « « als richtig und stärker
erwiese « die Wirtschaft uuserer plntokrati -
^chen «Kegner . Bon einer bolschewistischen Wirt -
schaft U «n ohnehin » ur gesprochen werden im
Sin « e einer organisierte » Sklavenarbeit sür
das jüdische Generaldirektorium iu Moskau .

Folgendes kann heute festgestellt werde « :
l . Nach über vier Jahre « Krieg hat das

Deutsche bleich « icht eiue « Quadratkilometer
seiues Bosens verlöre » . Allei » « « sere Gegner
« euue « . heute grohe Teile ihres ehemaliger
Besitzes niht mehr ihr eige » , selbst wen « sie
sich diese aus dem Umwege vo » Leih - » » d
Pachtverträgen als „Juselstützpuukte " usw . ge-
geuseitig abg »jobbert haben .

Das Deutsche Reich ist iu diesem gewaltigen
Kamps « icht « » r nach allen Seite « zum Schutze
dieses Kontinents weit vorgeftohen , sonder « ei
hat dabei bish «r noch jeden einzelnen
Rückschlag immer wieder überwnn -
den .

Die schwersten Rückschläge in diesem Kamps
hat uns das Jahr 1943 gebracht . Unser ältester
Verbündeter ist zunächst ausgefallen , ansge -
falle « durch eine « lange andauernden nnd
planmühig organisierten Verrat einer Clique ,
die sich mit dem grohkapitalistischeu Westen ge -
na « so identisch suhlte , wie sie den Zersetz « « -
ge « der marxistische « Ideologie geistig hilflos
gegenübersteht . Schon seit der "Zeit vor dem
KriegSbegiun war das unterirdische Wirke « die -
ses um de « König geschalten Finanz , nnd Ge-
neral - «nd Politikerklüngels zn beobachten ge-
wesen. Sowohl die Schwierigkeit ?» i» Nord -' afrika als auch die anf dem Balkan waren letz-
te» E « des aus die beharrlichen Sabotage - uud
Lähmuugsversnche dieser plutokratischeu Geg -
uer des faschistische » BolksstaateS zuruckzusüh -
reu . Ihrer fortgesetzte« Sabotage gelang es
»icht nur , die Zufuhren «ach Afrika und später
auch « ach Italic « durch immer neue Methode «
einer passive « Resistenz zn drosseln « nd damit
unseren « nd den an ihrer Seite stehenden ita -
lie « ische« Soldate « de « Zuflah der materielle »
Substanz zur Führung des Kampfes zu unter -
bt«de» , sondern anch aus dem Balkan die dnrch
daS deutsche Eingreifen geklärte Lage plav -
mäßig zn erschweren oder zn verwirren . Das
Ba «de» »»wesen war das ansschliehliche Pro -
d» kt der « nterirdischen politischen uud militd -
rische « Mahnahmen dieser Kräfte . Ebenso war
der vollständige Znsammenbroch nnd Ansfall
der italienischen Verbände ^ m Osten auf die
Auswirkungen dieser Krise zurnckzufnhre « . Der
endlich osseu getätigte Verrat an dem Dnee
uud die schamlose, uiederträchtige Verschwörung
mit de» Gegner » sollte« »ach de« Willen die»
f«S KSnias » « d seiner Clique de» FoschiSmnö
in Italien nnd das nationalsozialistische Deut ,
sche Reich zn« Einsturz bringen .

In diesem Jahr , meine Volksgenossen , mnh -
teu sehr bittere und schwere Ent -
f ch l ü f f e getroffen werden . Nachdem es durch
deu Wort - uud Treuebruch srauzösischer Admi -
rate , Generale nnd Ofsiziere den Alliierten ge -
luugeu war , in Französisch -Nordasrika zu lau -
de « , muhte ich versuche « , unter alle « Umstäu -
den die Zeit zu gewinnen , die wir benötigten ,
nm nicht nnr die Ausstellung der unbedingt er -
forderlichen neue » deutscheu Armeen durchzu -
führe » , sondern auch jeue Mahnahmen vorzu -
bereiten , die dem nicht mehr zn übersehenden
drohenden Absall des Könige von Italien ent -
gegengesetzt werden konnten . Die spätere Kriegs -
geschichte wird einmal feststellen , wer nun in
dieser Zeit gut geführt hat : uusere Gegner oder
wir . Ich glaube » icht , dah — weu « uus das
Schicksal jemals solche Möglichkeiten geboten
haben würde — wir sie dann so schlecht aus -
gewertet hätte « , wie dies aus der Seite unserer
Feinde geschah . Wir dürsen nnr der Vorsehung
danken , dah sie uns trotz dieser harte « Prüsun -
ge « immer wieder die Möglichkeit osse« lieh .
d « rch schnelles Handeln schwere Krisen zu mei -
steru , scheinbar verlorene Situationen wieder
i « Orduuug zu bringen und dabei den Ausbau
uuserer militärischen Kräfte planmLhig dnrch -
znsührep . Der schmachvolle Verrat am Dnee ,
dem Italien alles verdankte , hat mit einem
Schlag das Dentsche Reich uud seine Führung
vor schwerste Entschlüsse gestellt . Dah die sich
daraus ergebeudeu Kousequeuzcn auf das ge¬
samte Kriegsgeschehen einen Einslnh ausübten ,
ist selbstverständlich . Die deutsche Führung war
gezwungen , unter rücksichtsloser Ueberprüfuug
des Notwendigen gegenüber dem nicht nnbe -
dingt Erforderlichen sehr harte Entscheidungen
zn tressen , die besonders sür den einzelnen Sol -
daten , der ohne angegrissen worden zn sein ,
oft hunderte von Kilometern znrückmarschieren
mnhte , sehr schwer zu verstehen waren .

Trotzdem kann jeder Deutsche überzeugt sei« :
Es ist « nd es wird nicht mehr ge -
schehen , als was unbedingt not -
wendig ist , um den neuen grohe »
n » d gewaltige » Ausgabe » gerecht
z » werde » . Diese Aufgabe aber heiht nnr :
aus jede » Fall den Krieg zn gewinnen . Der
Ansban neuer gewaltiger Etappenlinien , die
Inbesitznahme groher Eisenbahnstrccken , ihre
Sicherung « « d Betriebssühr « « g zwang -?,, zur
Beschränkung an andere « Fronte « . Dieser
Ausgleich der Kräste , de« wir anstrebte « , kann
schon hente als gelungen angesehen werden .
Wenn daher durch Reise « , Koosere » ze« , Ne « -
bestell » « « von Oberkommandierenden nnd
dnrch alle sonstigen Manöver zur Zeit versucht
werde « soll — mangels einer anderen Unter »
stütznng der russischen Ossensive —, Deutschland ,
das dentsche Volk nnd seine Führung durch
eiue « Nervenkrieg zu belasten , so verkennt », «»
nicht nur das deutsche Volk , sondern mau ver -
wechselt vor allem die deutsche Führung mit
der des ehemalig königlichen Italiens . Dah
die Engländer beabsichtigen , im Westen oder
ans - dem Balkan eine Landung vorzunehmen ,
oder iu Norwegen , Holland , Portugal oder
irgendwo auders , ist uns nichts Nenes , ganz
abgesehen davon , dah sie ja aus deu meisten
dieser Plätze schon einmal gewesen sind . Dah
sie weiter diese Landungen mit allen Mitteln ,
die sie besitzen , durchführen wollen , ist wohl
selbstverständlich . Dah sie dabei auch besonder -
Oberbefehlshaber sür diese Landun « en bestim -
men , ist in der Kriegsgeschichte ebenfalls nichts
Neues . Das war selbst bei den jämmerlichsten
Koalitiouskriegeu in der Vergangenheit schon
so . Dah sie endlich den Plan haben , nns dabei
zn schlagen , war doch wohl ihre Absicht vou An -
£« »« deutlckeu Volke deshalb
« ur v«cheru , dah wir alle v >ese „ „ „
vornhin in Rechuuu « stellten nnd uns
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uus als ensscheidend oder wich-

tig sür eine solche Landung erscheinen , in einem
Ansmah , das nnsere Gegner wahrscheinlich
mehr überraschen wird » als ihre Landnug es
uuS könnte . Wenn ma « versichert , dah die nene
Invasion nicht mehr verglichen werden kann
mit dem Landeversuch bei Dieppe , dann er -
warten wir auch nichts anderes . Denn auch nn -
sere Abwehr ist selbstverständlich seitdem auders
geworden ? und vor allem : die Engländer , die in
Dieppe landete « , habe « ja mit der damaligen
deutschen Abwehr überhaupt » och gar keine Bc -
ka« » tschast gemacht . Ich spreche v» r dem dent -
sche» Volk i« voller Zuversicht , dah , wo
immer auch die Alliierte » ihre
Laaduug durchführe « ,der Empfang
ei « gebührender sei « wird . Der
deutsche Soldat wird a « ch hier in Erkenntnis '
der schicksalhaste » Bedeutung dieses Kampses
seine Pslicht ersülleu . Es ist bei einem so welt -
weiten , gewaltigen nnd entsetzlichen Kampf
nicht zn vermeiden , dah die physische « Be »
lastungen der einzelnen Männer ost bis znr
Grenze des Erträglichen gehen , ja , dah sie diese
manchesmal anch überschreite « . Trotzdem ist , im
Groben gesehe « , jeder deutsche Verband in knr -
zer Zeit nach der notwendigsten Erholung
immer wieder seinen Pflichten gerecht gewor -
deu . Das Heldentum unserer Soldaten des
Heeres , der Marine, , der Lnstwasse nnd der
Massen -^ ist ei » geschichtlich einmaliges !

Wenn aber früher diese ,̂ ront immer der
Heimat als da » strahlende Vorbild des Opsers
vorgehalten wnrde » dann dars heute die Hei »
mat der Front als Beispiel eines » icht minder
«rohen Heldentums uud Opsersiuues gezeigt'werde « . Der Bombenkrieg gegen beut »
sche Städte greift nns alle tief ans Herz .
Es sind weniger die Städte selbst , ihre Häuser
und öffentliche « Bauten . Deuu sicher , wir be¬
klagen nnsere endgültig verlorenen Knnstdenk -
mäler , aber wir werde « nnsere Städte schöner
errichte « , als sie vorher waren . Der organi -
flerte nationalsozialistische Volksstaat wird i«
wenige » Jahre « die Spuren dieses Krieges be -
seitigt habe » . Aus den Ruine » wird eine nene
dentsche Städteherrlichkeit erblühen , Berlin .
Hamburg , Müucheu und Köln , Kassel uud alle
die andere » grobe » « nd kleine « beschädigten
Städte wird ma « wenige Jahre nach Kriegs -
ende kaum mehr wiederkeuueu . Dort , wo die
historischen Werte wieder ersetzt werden können ,
werden wir sie getren wiederherstellen . Wenn
es nns gelnngen ist , im Friede « im national -
sozialistischen Staat im Jahre über 880 000
Wohnungen zu bauen , dann wird es für nnsere
Gemeinschaftsarbeit überhanpt kei » Problem
fein , nach dem Kriege 2 bis 8 Millionen Roh -
nuugeu pro Jahr herzustellen . Was » ns alle «
nnd mir besonders schmerzlich ist , das find des ,
halb » » r die Opfer an Menschen « nd hier wie »
der die a » Frauen » nd Sindern nnd da « « de «
Verlust von so »tele « persönlichen Hab und
Gnt nnd kleinen Erinnern ««»» , die in ihrer

Wir sind bereit
Rückblick und Ausblick zum Jahreswechsel / Von Franz Moraller

Der Ablauf des Weltgeschehens pflegt sich
nicht nach den Daten der menschlichen Zeit -
einteUung zu richten . Seine Entwickl » nas -
Phasen vollziehen sich in einem Rhythmus , der
nichts mit den Intervallen zu tun hat , auf
denen das kurzlebige Menschengeschlecht seine
Zeitrechnung aufbaute , um nicht rettungslos
im uferlosen Meer der Zeit und Ewigkeit ver -
loren zu gehen . Wir können den Gang der
Gestirne berechnen und die Bewegungen un -
seres Planeten , . wir bestimmen nach ihnen
mit erstaunlicher Präzision unsere Tage , Mo -
nate und Jahre ! aber dgS , was wir Geschichte
nennen , entzieht sich menschlicher Berechnung
für immer . Sein geheimnisvolles Walten prägt
seine Daten und Epochen nach eigenem Gesetz ,
daö unserer begrenzten Erkenntnis oft als
Willkür und Zufall erscheinen mag . Und doch
ist es das gleiche Gesetz des Werdens und Ver¬
gehens , das auch in unserer Brust waltet . Mit
Grübeln und Klügeln freilich werden wir '?
nie erjagen , wohl aber sind wir ihm nahe ,
wenn wir unser gesundes Fühlen zu uns spre -
chen lassen , wenn wir der Stimme unseres
Blutes lauschen . Denn im ewigen Strom un -
seres Blutes durch die endlose Kette der Gene -
rationen liegt das Gesetz und die Kraft , die
Schicksal und Geschichte gestalten .

*

Wenn die Erde ihren endlosen Kreislauf
um die Sonne einmal vollendet und zur Mitter .
nacht zwischen dem 31 . Dezember und dem
1 . Januar jenen Punkt im All wieder erreicht
hat , den wir einmal von alters her als „Ende
und Anfang " dieser Bahn betrachten , feiern
wir den Jahreswechsel . Wir wissen zwar , dah
dieser Augenblick nur für den Bereich der selbst «
gesetzten , menschlichen Ordnung seine Gültig -
keit und Bedeutung hat . Allein es ist ein
uralter Brauch unter den Menschen , an diesem
Markstein , welchen sie dem ewig gleichen und
geheimnisvollen Ablauf der Zeit «esetzt haben
für eine kurze Weile den Schritt zu verhalten
um wägende Rückschau zu tun auf das Ver -
gangene , dann aber auch einen wagenden AuS -
blick aus das , was vor ihnen liegt .

Wir wollen das auch heute tun . wenngleich
rings um uns die Geschütze nicht schweigen und
die Motoren über uns nicht ruhen werden . Wir
werden es um so eindringlicher tun . als unser «
innere Sammlung zu dieser Jahreswende nicht
übertönt werden wird vom lauten Trubel eines
rauschenden Festes , sondern beschattet vom
Ernst schicksalhafter Entscheidungen . Das Jahr ,
das hinter uns liegt , war bitter und hart . Das
Jahr , das wir bleute beginnen , wirb ernst uud
schwer sein . Da ist nicht Raum für wohlgesetzte
Trinksprüche , für klingelnde Phrasen und be-
rauschten Ueberschwang . Da gilt es , schlicht
und nüchtern die Dinge so zu sehen ,
wie sie sind , um dann ebenso die Möglich -
keit zu prüfen , wie wir mit ihnen fertig wer -
den .

*

Wir begannen das Jahr 1943 mit vielen
Hossnungen , aber zugleich auch unter einem
furchtbaren Vorzeichen : . S t a l i n g r a d . Un -
sere Hoffnungen wurden enttäuscht , unsere Be -
fürchtnugen übertroffen . Nordafrika ging ver¬
loren , im Mittelmeer konnte der Feind seine
beherrschende Stellung zurückgewinnen , Ita -
lien schied als verbündete Großmacht schmählich
aus dem Weltkampf aus . Im Süden des
Kontinents konnte der Feind festen Fub fassu «,
und auf den Weltmeeren wurde unsere U -
Boot - Wasse bis znr zeitweise « Ausschaltung
zurückgedrängt . Im Osten muhte wertvoller
Raum preisgegeben werden , und über der Hei «
mat » o&m der wahnsinnige Terror des Fein -
des Formen an , die sich zu Beginn dieses Iah -
res noch keiner von uns hätte vorstellen
können .

Wir hätten es uns allerdings z « Beginn
dieses Jahres 1943 auch nicht vorstellen können ,
dah wir all diese schweren Belastungen und
bitteren Rückschläge nicht nur unerschüttert
überstehen , sondern auch überwinden könnten .
E » ist wahrhaftig keine Phrase , wenn wir
heute sagen , unser Volk sei hart ge -
worden , härter als Stahl und Be »
ton . Es hat sich an unserem Beispiel gezeigt ,
dah eS keine irdische Materie gibt , die härter
und elastischer zugleich wäre als lebendige
Menschen , die wissen , um was sie kämpfen , und

deren Kraft aus dem Glauben an die eigene
Unbezwinglichkeit genährt wird . Was wußte
die Welt einst in den Tagen nach Dünkirchen
oder gar in der Zeit der ersten Vergeltung
wunders zu .sagen von den Engländern , weil
sie damals auf ihrer sicheren Insel den schein¬
bar ungleichen Kampf nicht aufgaben . Sie wer -
den ja nun in Bälde Gelegenheit erhalten ,
ihre sprichwörtliche Zähigkeit angesichts einer
wirklichen Zerreißprobe unter Be -
weis zu stellen . Aber was ist das . was sie da -
mals im Jahre 1940 zu ertragen hatten , im
Vergleich zu dem , was unser Volk im Jahre
1943 überwunden hat ? ! War es nicht zu Be -
ginn dieses Jahres so , dah man uns wohl -
wollend zugestand , wir verstünden zwar zu
siegen , aber wir seien niemals in der Lage ,
Rückschläge oder gar Niederlagen zu ertragen ?
Freilich , sie kannten ja nur das DeutsA,and
von ernst, , und wir wollen ihnen gern zuge -
stehen , bah das kaiserliche Deutschland keine
sechs Wochen , das republikanische noch nicht ein¬
mal sechs Tage lang das ausgehalten hätte , mit
was wir in diesem letzten Jahr fertig ge-
worden sind . Da mögen nun die Kritiken des
Nationalsozialismus greinen und maunzen so
viel sie wollen : um diese Tatsache kommt keiner
herum : dah einzig und allein die
Persönlichkeit Adolf Hitlers und
die kämpferische Erziehung seiner
nationalsoziali st ischen Bewegung
unser Volk zu dem unerschütterlichen Stahl -
block zusammengeschweißt hat , der vor keiner
Not , vor keiner Gefahr und keiner Feuer «
probe kapitulieren wird , und dem deshalb am
Ende auch keine Macht der Erde den Sieg zu
entreißen vermaa .

* ' i

Nachdem wir nüchtern und offen unsere
Jahresbilanz aufgemacht haben , die gewiß nicht
im strahlenden SiegeSglanz prangt , wird man
uns wohl auch geitatten , den Fall einmal von
der anderen Seite zu betrachten . Unsere ' Hofs -
nungen auf eine rasche Entscheidung und sieg -
reichen Frieden wurden . enttäuscht . Wie aber
steht es heute um die Hoffnungen unserer
Feinde ?

Prophezeite nicht Stalin selbst beim Fall von
Charkow , daß die bolschewistischen Armeen
„auch ohne die Hilfe der anderen " bereits im
Herbst nach Deutschland hineinmaxschieren
würden ? Setzte nicht Roosevelt den Termin
für den deutschen Zusammenbruch endgültig
a »k das Ende des zurückliegenden Jahres fest ?
Und war es nicht Churchill , der vor dem eng -
lischeu Unterhaus im Februar 1943 von der
ewdgwltigen Entscheidung „innerhalb der näch -
sten neun Monate " sprach und das im Hoch-
iommer nochmals mit den Worten bekräftigte :
,
'
Wenu im Herbst die Blätter fallen . ." ? Und

hat nicht die gesamte feindliche Welt kurzer -
Hand das Jahr 1943 zum „Jahre 1918 dieses
Weltkrieges " erklärt ? Daran lassen sie sich samt
ihrem braven Nachbetern in aller Welt heute
nicht mehr gern erinnern , und man kann das
verstehen . Der Ablauf des Weltgeschehens
pflegt sich nun einmal , wie ich eingangs fest-
stellte , nicht nach de » Daten der menschlichen
Zeiteinteilung zu richten , und er liebt auch
durchaus nicht die Analogien , sondern viel eher
die Antithesen . Wir haben an dieses Jahr 1943
manche Hoffnungen geknüpft , aber wir haben
ihm keine „todsicheren " Siegesprognosen ge -
stellt . Wir haben im Zeichen von Stalingrad
erklärt — und man darf heute ruhig unsere
Zeitungen von damals nachlesen — , dah es
hart und schwer hergehen wird , und eS viel¬
leicht Übermenschliches von uns verlangt, '
wenn wir das erfüllen , wird es uns vielleuht
auch die Entscheidung hringen . Es hat die <e
Entscheidung nicht gebracht , und darum können
wir auch heute keine siegestrunkenen Prognosen
stellen . Aber eshatauchnichtdievonun «
sere « Feinden als zwangsläufig
angekündigte Entscheidung gegen
uns gebracht , und damit hat es uns einen
großen Gefallen getan . Denn eö hat nunmehr
endgültig die großsprecherischen Prophezei » « -
gen unserer Gegner vor der ganzen Welt -
öffentlichkeit als das entlarvt , was wir von
Anfang an in ihnen sahen : ein großmächtiger
Bluff , eine üble Mache des Nervenkrieges, , die
vielleicht manchen vor zwei Monaten noch be -

eindruckte , mit de » sie aber heute keinen haw -
wegs vernünftigen Hund mehr hinterm Ose »
hervorlocken können . Und es ist nur merkwür -
dig , mit welcher unentwegten Sturheit sie die
entwerteten Methoden dieses verunglückten
Nervenkrieges , der heute auf uns nur die Wir -
kung von kaltem Wasser auf Wachstuch auSzu -
üben vermag , nun auch wiederum ins neue
Jahr 1944 transferieren . Wir haben in diesem
Krieg schließlich auch schon einige kleinere
Offensiven , Invasionen urtb Feldzüge hinter
uns gebracht ; auch nicht ganz ohne Erfolg , ob -
wohl wir sie nicht wochen - und monatelang
prahlerisch angekündigt , aus einzigartigen Kos -
ferenzen beschlossen und durch eine Unzahl von
Ernennungen eingeleitet haben, ' im Gegenteil ,
wir haben das Maul gehalten und erst dann
gesprochen , wenn der Erfolg nicht mehr länger
zn verheimlichen war . Wir haben zum Bei -
spiel auch jetzt einige unfreundliche Ueber -
raschungen bereitgestellt , aber wir sprechen
möglichst wenig darüber . Was aber soll uns
jetzt dieses ganze Geschreibe da drüben ? Xct
sie kommen müssen , wissen wir sowieso , nicht
nur , weil es Stalkn in Teheran befohlen hat ,
sondern weil sie selbst nach dem Versagen ihres
Nervenkrieges einsehen mußten , daß nur noch
eine großangelegte militärische Aktion , bei der
sie alles auf eine Karte setzen , ihren fest ? ; fah -
renen Kriegstarren weiterbringen kann .
Darauf sind wir vorbereitet , und zwar mit deut -
scher Gründlichkeit , und die bitt .eren Lehren , die
sie sich in Italien holten , können sie beim „Ge -
neralangriss " im Westen nach Belieben erw » i .
tern und vertiefen . Daß dabei eine Entschei¬
dung fallen wird , davon sind wir allerdings
auch überzeugt, ' es fragt sich nur , für wen sie
am Ende des kommenden Jahres als Aktion «
zu Buche steht .

*

Wir schließen daS Jahr 1948 im Zeiche «
schwerster Kämpfe im Osten und in der Erwar -
tung neuer , harter Belastungen an anderen
Stellen . Es wird einmal als das Jahr der
Prüfung in die Geschichte unseres Volkes ein -
gehen . Wir haben diese . Pvüiung bestanden .
Und wenn wir an ihrem Abschluß auch nicht
die großartigen militärischen Erfolge der vor -
hergehenden Kriegsjahre aufweisen könyen , so
haben wir am Ende dieses Jahres doch den
psychologischen Wendepunkt dieses
Krieges dnrch ein beispielloses ,
zähes Aushalten hinter unS ge -
bracht , das steht fest . Gewiß , diefe Tatsach «
kündigt sich noch nicht durch sichtbare äuhere
Erfolge an , wir wissen im Gegenteil , dah der
schwerste Ansturm von allen Seiten uns noch
bevorsteht . Er wird sich allerdings nicht mehr
duf den Feldern eines schleichenden Verrates ,
eines politischen Intrigenspieles und eines
Nervenkrieges „ohnegleichen " bewegen können ,
sondern er muß an der Stelle antreten , wo wir
noch immer am erfolgreichsten gekämpft haben :
auf dem Schlachtfeld .

*

Es erfüllt einen mit Stolz , dah man am Be -
ginn eines neuen , entscheidenden Jahres un -
serem Volk nicht eine rosarote SiegeSprognose
vorzusetzen braucht , um ihm Mut zu machen ,
sondern dah man ihm schlicht und einfach sage »
kann : das Jahr 1944 wird vielleicht noch här -
tere Prüfungen über uns bringen , noch schwe-
rere Opfer fordern , uns noch yiehr Leid und
Not zusügen als das vergangene . Ob es uns
den Sieg und den Frieden bringen wird , das
wissen wir nicht . Nachdem wir aber stolz und
ungebrochen durch die bitteren Wochen des
Jahres 1943 hindurchgegangen sind , wissen wir
eines : wir haben jetzt die innere
Härte und Haltung , die durch nichts
mehr zu erschüttern ist . Es mögen
schwere Tage kommen , wir werden sie über -
stehen . Wir mögen harte Schläge empfangen ,
wir werden sie vervielfacht heimzahlen . Wir
haben uns alle grohen Worte und billigen
Phrasen vom „süßen Sterben " und vom „fröh -
lichen Kämpfen " abgewöhnt , denn wir wissen ,
mit bitter das alles ist. Aber weil wir cs
an uns selbst erfahren haben ^ und dennoch
damit fertig geworben sind , deswegen kann uns
nichts mehr schrecken und verzagt machen ,
denn wir find bereits über unS hinausgewach¬
sen .̂ Damit aber haben unser Glaube und un -
sere^

Zuversicht ihre stolzeste Rechtfertigung ge -
funden , und sie werden unS auch im kommen¬
den Jahr begleiten und aufrechterhalten in
aller Not und Gefahr . Und darum lautet un -
sere Parole für das Jahr 1944:

Wirwerdensiegen ,
weilwtrunbesiegbarstnd .

oft scheinbar so materielle » Wertlosigkeit doch
viel sür daS Lebe « desje « ige « bedeute « , der sie
entweder » o« sei « «» Vätern übernahm » sich
selbst ersparte » « d sür de « fle meist « « ersetz »
bare Andenke « an vergangene Zeite « wäre « .

Im übrige « wird die Stunde der
V ergelt « « « komme » !

Umgekehrt hat aber dieser Bombenkrieg auch
ei « e andere Seite . W « r hier alles verlöre « hat ,
muh wissen , dah n « r der Sieg ihm seine Habe
wiedergibt . Nnr der Erfolg dieses Krieges
wird unsere deutschen Städte aus Schutthalden
wieder in blühende Gemeinwesen verwandeln .
Rur der Erfolg «ibt Millionen Menschen wie -
der den Ranm der Arbeit nnd der Wohn « « «
zurück , « « d n « r der Erfolg allei » kann eineu
Zustand schaffe« , der vor allem jede « Versuch
dieser internationale « Verbrecher « « möglich
macht , « och einmal ei « solches Leid über die
Menschheit z« bri « « e« . Wenn Millionen Men¬
sche« nichts mehr ihr eige « « e« « e« , was sie
verliere « kö « « e« , habe « sie « « r « och etwas
zu gewinnen .

Die «atio «alsozialistische Staatsführ «»« ist
daher entschlösse « , diese« Kamps mit d ^ m
äußerste « Fanatismus « « d bis zur
letzten Konsequenz z« führe « . Sie wird
sich hierin uaterscheide « vo» der schwächliche «
und feige « Führ ««g der dewtfche « Ratio « im
Weltkrieg . Die Partei , die mit ihre « Mitglie -
der« ihre « «berzrohe « Blutzoll a» der Front
bringt , trägt mit ihren Organisationen der
Jngend «nd des Alters , der Frauen und Mäd -
che » auch zu Haufe die verantwortliche Arbeit
nicht »ur au der Erzieh «»«, sonder « vor allem
an der Führ ««« ««serer Volksgenosse« iu
schwersten nnd bitterste « St ««Hen . Der
Krieg hat die « atio « als » zialistische
Beweg nngeinstgeschassen . im Krieg
muh « « d wird sie sich gerade des »
halb heute erst recht bewähre ».

Was der kämpfend« Soldat a« der Frout
»« d der kämpfe«»« Deutsche i« der Heimat
leiste«, wird ergäuzt durch die Srbeit ««serer
volkSge »»si« , «ad vo« de«je«ige» SsropSer «,

die i « uusere « Reihe « stehe « . Der deutsche
Bauer , d. h . iu erster Linie die dentsche Bauers -
fran , sie statte « ihren Beitrag durch die Er -
uährung unseres Volkes ab . Anch sie wisse »,
daß ei « Z « jammc « bruch des deutsche » Reiches
das Eude des deutsche « Bauerntums sein
würde . Es kann daher auch sür sie nur ei »
einziges Ziel «eben : nnserem Volk das an
Nahrnn «smitteln sicherzustellen , was nnbedin «t
erforderlich ist, um diesen schwersten Kampf
erfolgreich durchstehen zn können .

Die Leistuugeu der deutschen Landwirtschaft
sind denn anch dementsprechend einmalige . Sie
finden ihre Ergänz « « « dnrch das Schaffen der
Millionen « « serer Arbeiter , die vor allem de «,
Soldate « Waffe « uud Muuitiou lieferu . Zum
Unterschied des Weltkrieges , da wir 1918 gegen -
über einer Zahl von » '/- tansend feiadlichen
Panzer « kaum ein Dutzend eigene nnd dabei
überhanpt keine Panzerabwehr besahen , stei¬
gert sich in diesem Krieg die Produktion nnse »
rer eigenen Panzer in Onalität nnd Zahl nn -
anterbrochen genau so wie die der Wassen der
Abwehr . Deutschland ist wohl der einzige
Staat , der Welt , der feiue Kohleusörderuug
« icht gesenkt , fo « der « erhöht hat « « d der dabei
« « ter stärkster Drosselung des Privatbedarss
alles der Führung des Krieges unterordnet .
Dank des gewaltige « Lebe « sra « mes u « d der

Srohe
« Meusche « zahl , die i« Europa für « « sere

riegführuug eingesetzt werde « kö « « e « , sowie
da « k « « seres glorreiche « Berbü « dete « i« Ost -
asien « « d der mit « « s i« Europa kämpfende «
Nationen , die ebenfalls ihre Heimat nnd damit
den europäischen Kontinent verteidigen » stellen
wir auch meuscheuMähig eiucu Zahleufaktor
dar . der « icht geringer ist als der nnserer Geg -
» er , besonders wenn ma « « icht nur Ziffer «,
sonder « die prodnktiv ansetzbare « Arbeitskräste
als wirkliche Werte i« Betracht zieht .

Diese ? gemaltige Geschehe« wird ermöglicht
durch die Leistung «« ««seres Verkehrs » durch
»»sere allgemei «e Verwaltuug »«d durch die
Arbeit vou Millio » «» ehrenamtlich tätige«
Mensch«» , die jede freie Stunde der Pflege
anderer »»d der Hilf « widmen. Der Einsatz

dieses Volkes findet feine Abrnndnng durch die
einmalige Leistung der deutschen Fran , des
Mädchens und heute bereits auch durch die
einer tapferen deutschen Jugend . Es ist der
gewaltigste Lebeusrhqthmns des
nationalsoziali st ischen Volks st aa «
t e s , der nns die Führung dieses Kampses
überhanpt erst ermöglicht . Er schafft die mate »
riellen «nd ideellen Voraussetzungen sür diese »
Kamps der Lebensbeha « ptu » g » icht n » r des
Deutsche » Reiches , sonder » des «auzeu Konti »
uents . Dieser sozialistische Volksstaat aller »
di » gs ist auch das Ziel des Hasses der bolsche »
wistifch - plutokratifche » Weltverschwörer » » d
ihrer jüdische » Drahtzieher . Er wird aber die
Ursache des Unterganges dieser Koalition sei « .

Das Jahr 1944 wird harte « « d schwer «
Fordern « ge « an alle Dentsche » stel »
len . Das nngehenre Kriegsgeschehen wird sich
in diesem Jahre der Krise nähern . Wir haben
das volle Vertraue » , daß wir sie erfolgreich
überstehe » .

U » ser einziges Gebet an den Herrgott soll
nicht sein , dah er uns de « Sieg schevkt , sonder »
dah er nns gerecht abwägen möge in unserem
Mut , iu « »serer Tapferkeit , i» » uferen , Fleih
nnd » ach » » sere » Opfer » . Das Ziel » » seres
Kampses ist ihm bekannt . Es ist kein anderes ,
als nnsercm Volk , das er selbst geschaffen hat .
das Dasein zu erhalte « . Unsere Opserwilligkeit ,
nnser Fleih werden ihm nicht «erborge « blei -
be » . Wir si« d bereit , alles z « «eben , u « d alles
z « tuu , um dem zu dienen . Seine Gerechtigkeit
wirb nns so lange prüfe » , bis er sei» Urteil
sprechen kann . Unsere Pslicht ist es , da »
für zu sorge » , dah wir vor seine »
Ange « als nicht zu leicht erscheine »,
sonder « je » e » g » ädigen Richter »
jprnch erfahre « , der . Sieg " heiht
« « d damit das Lebe » bedeutet .
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Unser Volk hat die Bewährungsprobe glänzend beständen
Die Rundfunkanspradie von Reidtsmfnfsfer Dr. Goebbels an das deutsche Volk zur Jahreswende 1943/44

Reichsminister Dr . Goebbels sprach gestern
abend zur Jahreswende über den Rundfunk
an das deutsche Volk . Er führte aus :

Meine deutschen Volksgenossen
und Volksgenossinnen !

Das Jahr 1943 neigt sich seinem Ende zu .
Es wird uns . die wir es kämpfend und ar -
beitend durchlebten , niemals mehr aus dem
Gedächtnis schwinden . Es war das bisher
schwer st e Jahr dieses Krieges ? denn
in ihm mußten wir unsere große materielle
und moralische Bewährungsprobe ablegen . Es
stellte uns vor die Aufgabe , die in den voran -
gegangenen Kriegsjahren in glorreichen Of -
fensiven eroberten Voraussetzungen zu unse -
rem Endsieg fest in der Hand zu behalten und
sie gegen den wütenden Ansturm des Heindes
mutig und ohne Schwanken zu verteidigen .
Das ist uns zum größten Teil gelungen . Wir
haben dabei zwar Einbußen und Rückläufig -
leiten hinnehmen müssen , aber diese können
in keiner Weise als kriegsentscheidend ange -
sehen werden , und ihre Ursachen sind nicht
darin zu suchen , daß wir gegenüber den Ve -
lastungen der längeren Kriegsdauer moralisch
oder materiell versagt hätten .

Durch den feigen Verrat der ita -
lienischen Königs - und Generals -
c l i a u e ist das Achsenlager um die wirt -
schaftliche und militärische Kraft eines Bun¬
desgenossen geschwächt worden , und es war
nicht zu vermeiden , daß das allgemeine
Kriegsbild dadurch eine Verschiebung erfuhr
Wir mußten unsere Pflöcke zurückstecken , und
zn?ar sowohl im Osten wie im Süden . Die
damit zusammenhängenden rückläufigen Ve -
wegungen unserer Truppen gaben der Feind -
seite die so willkommene Gelegenheit , von
einem militärischen Zusammenbruch des Rei -
ches zu sprechen oder ihn dock in voreiligen
Siegesberichten als nahe bevorstehend schon
vorwegzunehmen . Sie hat sich gründlich ge -
täuscht .

Unsere Kriegsposition ist durch diese Er -
eigniffe zwar enger geworden , als sie
beim Jahresabschluß 19 *2 war . aber sie
reicht mehr als ans , um uns den sichere «

Endsieg zu garantiere « .
Man braucht den Erfolgen der Gegenseite nur
gegenüberzustellen , was sie sich davon er -
hoffte , um zu erkennen , daß unsere Aussich -
ten auf einen vollen Sieg durck die Ereignisse
dieses Jahres keine Beeinträchtigung ersah -
ren haben . Die Engländer und Amerikaner
stehen nicht am Brenner , sondern weit vor
Rom . Die bolschewistischen Offensivarmeen
haben nicht bis an die deutsche Reichsgrenze
vorstoßen können , wie sie das wollten und
planten, ' unser Ostheer bietet ihnen vielmehr
an einer Krönt erbitterten Widerstand , die
weit außerhalb unserer eigentlichen Lebens -
und Interessensphäre liegt . Die von Churchill
angekündigten amphibischen Operationen sind
ausgeblieben und werden bei ihrem uns im -
mer wieder angedrohten Stattfanden auf allen
Plätzen Europas auf eine schlagbereite deur -
sche Wehrmacht treffen . Mit einem Wort : DaS
Ausscheiden eines Bundesgenossen aus unse -
rer kämpfenden Front hat uns zwar große
und manchmal auch gefährliche Schwierigkei -
ten bereitet , aber wir sind damit fertig ge -
worden .

Und das ist schließlich das Ausschlaggebende .
Ueber den Ausgang eines Krieges entscheiden
nicht Wünsche und Absichten , sondern nur Tat -
sachen . Es ist dem Feind auch im vergangenen
Jahr nicht gelungen , solcke in einem Umfange
zu schaffen , daß sie unsere Kriegführung in
einer lebenswichtigen Funktion treffen konn -
ten . Wenn die große Probe eines Krieges
darin besteht , daß sie Belastungen mit sich
bringt , die nur unter Aufbietung aller mora -
lifchen und materiellen Kräfte zu meistern
sind , dann hat das deutsche Volk sie im ver -
gangenen Jahr bestanden . Es wirb zweifellos
als das ruhmreichste dieses gewal '
tigen Ringens vn unser Leben in
die Geschichte eingehen . Gewiß sckauten wir
beim Abschluß der ersten Kriegsjahre auf
glorreichere Siege zurück als diesmal . In die -
fem Jahr aber mußten wir uns bewähren .
Wir hatten vor uns selbst und vor der Ge -
schichte zu beweisen , daß wir auch die Kraft
besitzen , große und größte Schwierigkeiten zu
überwinden , daß wir daran nickt scheitern ,
sondern unser Mut und unsere zähe Ausdauer
daran nur wachsen : und das haben wir getan .

Das Jahr 1943 ist also für u « s zwar ei «
« »rtes , aber auch ei « stolzes Jahr gewesen .
« s verdient i« uuserer Würdiguog ei «
gerechtes Urteil . Wir habe « es bestaube « . ,Der Feind hat sich an unserem militärischen

un ® mor äJif <ijett Widerstand die Zähne aus -
gebissen . Mas das für den weiteren Verlauf
des Krieges bedeutet , ist vorläufig noch nicht
abzusehen .

Das betrifft vor allem unsere Ostfront .
Unsere Soldaten h ^ en dort in schweren
Kämpfen des vergangenen Jahres eine Probe
ihrer Standhastigkeit abgelegt , die alles in die -
ser Beziehung Dagewesene weit in den Schatten
stellt . Der OKW . - Bericht , der unserem Volk
darüber Rechenschaft ablegt , umschreibt dabei
täglich in zwei oder drei Sätzen ein Helden -
tum , das mit Worten gar nicht geschildert wer -
den kann . Es ist erschütternd , sich vorzustellen ,
daß wir Deutsche in der Hauptsache allem mit
wenigen kleinen , aber tapferen Bundesgenossen
in diesen heißen und erbitterten Schlachten den
Schutz eines Erdteils auf uns nehmen , der dos
zum großen Teil gar nicht verdient . Jeder
kämpfende deutsche Soldat steht deshalb auch
unserem Herzen tausendmal näher als die
übergescheiten Zeitungsschreiber einer gewissen
Presse , die uns bestenfalls mit guten Ratschlä -
gen versehen , sonst aber kaum ein Wort der An -
erkennung und des Dankes finden für einen
heldenmütigen und opferreichen Kampf , den
unsere Wehrmacht auch zur Aufrechterhaltung
des Lebens ihrer Völkei führt . Die Gefahr
des Bolschewismus , die für ganz Europa droht ,
konnte auch im abgelaufenen Jahr erfolgreich
gebannt werden . Unsere Truppen haben sich da -
bei selbst übertroffen . Wenn die Sowjets ge -
glaubt hatten , bis an unsere Grenze vorstoßen
zu können , so werden die jüngsten Kämpfe im
weiten Osten sie unterdes wohl belehrt haben ,
wie eitel ihre diesbezüglichen Hoffnungen waren .

Es wird ewig als die größte Schande dieses
Jahrhunderts angesehen werden , daß England
und die Vereinigten Staaten sich mit dem Bol -
schewismus verbanden , um ihren haßerfüllten
Kampf gegen den ehrwürdigsten Kontinent zu
einem militärischen Erfolg zu führen . Sie wer -
den auch damit nicht zum Siege kommen , im
Gegenteil , höchstens die Lebensgruudlagen
ihrer eigenen Völker unterhöhlen , nur die
Schande wird bleiben . Vielleicht muß daö alles
so sein , um den inneren Zersetzungsprozeß die -
ser fauligen plutokratifchen Staatcngebilde zu
beschleunigen . Man kann hier nur noch von
einer Perversität des politischen und militäri -
schen Zusammengehens sprechen . Trotzdem liegt
in ihr für uns und für Europa eine enorme
Gefahr , und wir müssen alle Kraft zusammen -
raffen , um ihr zu begegnen . Auf die Hilfe an -
derer , mitbedrohter Völker und Staaten zu
rechnen , ist dabei ganz zwecklos . Sie sehen zwar
vielfach die Gefahr , aber keine Macht der Welt
kann sie dazu veranlassen, , etwas dagegen
zu tun .

Sie gleichen dabei dem Kaninchen , das hyp -
notisiert auf die Schlange schaut , bis sie es ver -
schlingt .

Wir sind also in der Hauptsache auf uns an -
gewiesen , um diesen Kampf um unser Leben

und um das Leben unseres Kontinents erfolg -
reich zu bestehen . Das können wir auch . Die
wirtschaftliche und militärische Kraft des Rei -
ches ist dem Kriegsanfang gegenüber , wo wir
einer ungleich viel größeren Gefahr gegen -
überstanden , enorm gewachsen , was auch die
Feindseite zugeben muß . Europa befindet sick
zum größten Teil in unserer .Hand . Der Feind
ivird zwar kein Mittel unversucht lassen , uns
im kommenden Jahr die lebenswichtigen Po >
sitionen unserer Kriegführung aus der Hand
zu reißen , aber dazu muß er nach Lage der
Dinge den gefährlichen Gang im Westen wa -
gen , an dem er sich bisher immer mit Erfolgs
vorbeizudrücken verstanden hat . Er sucht ihn
vorläufig durch eine Luftoffensive zu er '
setzen , die , wie jedermann weiß , und wie auch
die Feindseite ganz offen eingesteht , mehr ge -
gen unsere Kriegsmoral als gegen unser
Kriegspotential gerichtet ist . Wenn ich von
Luftoffensive spreche , so ist dieser Ausdruck
eine sehr höfliche und zurückhaltende Umfchrei -
bung für eine gänzlich unsoldatische Kampfes -
weise , die an Gemeinheit und Roheit in der
Geschichte ihresgleichen sucht . Das wird die
durch die Jahrhunderte unvergessen bleibende
zweite Schande der Engländer und Amerikaner
sein , daß sie, wie im ersten Weltkrieg mit Hun -

ger , so im zweiten Weltkrieg mit Phosphor
gegen Frauen und Kinder kämpfen , um damit
ein braves und anständiges Volk niederzu -
schlagen , das nie mehr vom Leben verlangt
hat al ^ ein anständiges und freies Leben .

Was dem Feind im ersten Weltkrieg gelang ,
das wird ihm im zweiten Weltkrieg mißlingen .
Es ist müßig , darüber noch Worte zu verlieren .

Unser Volk hat im Jahre 1948 die Bewäh¬
rungsprobe des feindliche « Lufterrors so
glänzend bestandx » , daß der Fei « d seine
daran geknüpfte « Hoffnungen endgültig z «

Grabe tragen kan « .
Wir sind in den Bombennächten zwar ärmn
geworden , aber auch härter . Das Leid des
Luftterrors ist gewissermaßen der Kitt , der uns
als Nation in allen Gefahren zusammenhält .
Unser Volk ist in den nächtlichen Feuerstürmen
nicht auseinandergefallen , wie unsere Feind -
das hofften und wünschten , sondern eine feste
und unerschütterliche Gemeinschaft geworden .

Das ist die wertvollste Lehre des Jahres
1943. Wir haben uns unter dem Zwang der
Ereignisse . in gewissem Umfang an die
Schrecken des modernen Krieges gewöhnt . DaS
englische Volk dagegen wird sich wieder daran
gewöhnen müssen . Der Luftkrieg bereitet dem

Feind nur Vergnügen , solange er einseitig i r ' .
wird er wieder zweiseitig , dann werden i>: "

Freudenausbrüche darüber in der Londoner
Presse bald zum Verstummen kommen , die
britischen und amerikanischen Piloten aber
werden in Kürze im ganzen Reichsgebiet einer
Verteidigungskraft gegenüberstehen , die ihnen
ihre gemeinen Ueberfälle auf deutsche Städte
und ihre Zivilbevölkerung mehr und mehr ver -
leiten könnte . ES gibt keine Waffe des Krie -
ges , die nicht in gewisser Zeit eine Gegen -
waffe auf den Plan riefe . So wird das auch
hier der Fall sein . Der Feind trifft mit dem
Luftkrieg unser Rüstungspotential nur in sehr
beschränktem Umfange . Das ist ja auch gar
nicht seine Absicht . Unsere Produktiouspro -
gramme erleiden dadurch keine nennenswerte
Beeinträchtigung , und damit ist die weitere er -
solgreiche Fortfetzung des Krieges für uns
absolut gesichert .

Wir vermuten , daß die Engländer und Ameri -
kaner ' im kommenden Frühjahr in einer W est -
i nv a sio n die Probe aufs Exempel machen
wollen . Sie müssen das ja , weil Stalin , ihr
oberster Herr und Gebieter , das so - will . Es
wird sich dann erweisen , wer in dieser Frage
recht hat , die Feindseite oder wir . Jedenfalls
mag die englische und amerikanische Oessent -

Tagesbefehl
* A « s dem Führerhauptquartier , 1 . Jan . Der

Führer hat zum Jahreswechsel folgenden Ta¬
gesbefehl an die Soldaten der Wehrmacht und
des Heeres erlassen :

Soldaten !
Als am 3 . September 1939, nachdem es der

britischen Politik erst gelungen war , Polen
gegen Deutschland aufzuhetzen , die englisch -
französischen Kriegserklärungen überreicht
wurden , bewegten unsere plutokratifchen Geg -
ner zwei Hoffnungen :

1 . ein Zusammenbruch , der das Deutsche
Reich einer neuen sozialistischen Idee endgültig
zerschlagen Und unser Volk in die alte Sklave -
rei zurückführen sollte , und

2. ein möglichst langer Krieg , um die kapita -
listischen Investierungen der Kriegshetzer ver -
zinsen und amortisieren zu können .

Für die deutsche Kriegführung konnte es
demgegenüber nur eilt Gebot geben : angesichts
des kleinen Lebensraumes unseres Volkes
Gegner um Gegner schnell zu schlagen und die
Zonen Her Verteidigung des Reiches möglichst
weit über die eigenen Grenzen hinauszuschie -
ben . Diese Maßnahme wurde aber zu einer
lebenswichtigen , besonders in dem Augenblick ,
da unter der Führung des internationalen Ju¬
dentums das plutokratisch - bolschewistische
Bündnis perfekt und damit der Krieg gegen
Deutschland praktisch zum Krieg gegen ganz
Europa wurde .

Am Tage der britisch - frauzösischen Kriegs -
erklärung gegen Deutschland stand das Reich
allein . Trotzdem gelang es in kurzer Frist , die
bedrohlichste Gefahr im Osten , im Norden und
im Westen zu beseitigen . Das war der Erfolg
der Führung des Krieges und der Tapferkeit
des deutschen Soldaten . Nach dem Eintritt
Italiens - in den Kamps begann sich in der
Folgezeit eine ganze Anzahl europäischer und
außereuropäischer Staaten mit dem Reich zu
verbünden .

Die bolschewistische Gefahr gegenüber Europa
zwang auch andere Völker , den Kampf für die
Rettung ihrer Länder und des übrigen Konti -
nents aufzunehmen . Tatsächlich ist es ge -

an seine Soldaten
lungen , weit abgesetzt von den Grenzen der
Heimat , Fronten zu errichten , die manchesmal
vorwärts , manchesmal sich auch rückwärts be -
wegend , den Gegner immer weit vor den Gren -
zen des .Reiches abwehrten . Was dieser Kamps
an Opfer und Entbehrungen von unserem Volk
gefordert hat , ist Euch , meine Soldaten , am
besten bekannt .

Allein , wenn früher die Heimat emporge -
rissen werden konnte , in den Tagen ihrer Nöte
durch den Blick auf die kämpfende Front , dann
kann jetzt der Solöat der Front durch den Blick
auf die Heimat die Kraft zur Erfüllung feiner
Pflicht empfangen . Früher konnten wir ver -
langen , daß die Heimat ihrer Soldaten , würdig
sein solle , heute kann man mit dem gleichen
Recht feststellen , daß sie den besten Front¬
soldaten für ihre eigene Haltung verdient .

Die Jahre 1939, 1941 " und 1942 haben , abge -
sehen pon Rückschlägen in Nordafrika , nur eine
einzige schwere Krise gekannt , nämlich die
Wintermonate vom Dezember 1941 bis März
1942. Unter der Einwirkung einer wahren
Naturkatastrophe sind Mensch , Tier und Mate -
rial oft bis ' weit über die Grenze des Lei -
stungsmöglichen beansprucht worden . Die Lei -
ber erstarrten , Tiere verendeten , Maschinen
und Waffen versagten ihre Dienste , Eisenbah¬
nen fielen aus — ein napoleonisches Schicksal
schien der deutschen Front bevorzustehen . Trotz -
dem ist es der übermenschlichen Anspannung
aller gelungen , diese furchtbarste Krise zu mei -
stern und die Front wieder in Ordnung zu
bringen . «

Das Jahr 1943 wird in der Geschichte als
zweites Jahr einer großen Krise verzeichnet
werden müssen .^

Die langjährige Sabotage , die durch das
italienische Königshaus und die dieses um -
gebende militärische Camarilla sowie durch
politisch - kapitalistische Cliquen betrieben wor -
den war , endlich der Verrat französischer Ad -
Mirale , Generale und Offiziere in Nordafrika
hatten zum Erlahmen der Widerstandsmöglich -
keit in diesem Raum geführt . Durch eine fyste -
matifch betriebene passive Resistenz der ver -
antwortlichen italienischen Stellen wurde der

Es gelti um Sieg oder Untergang
Der Tagesbefehl des Reichsmarschalls an die Luftwaffe

Kameraden der Luftwaffe !
Wieder ist ei » Jahr fchn»eren Ringens « m Deutschlands Freiheit , Größe u « d Ehre abgela « -

se« . In diesem harte » Kriegsjahr hat » » ser ganzes Volk Beispiele bewundernswerter Top -
serkeit , Treue » nd Bewährung gegeben . Front und Heimat siud wahrhast über sich selbst hin¬
ausgewachsen . Sie hielten ungeachtet bitterer Opser , vieler Sorge « a « d Nöte im gläubigen
Blick z« m Führer « « d i« heiliger Liebe zum Vaterland alle » Prüsnugeu des Schicksals mit
starkem Herzen stand .

Ihr , meine Kameraden , habt in diesen Kämpfen zu jeder Stunde die stolze , ruhmbedeckte
Fahne der Luftwaffe hochgehalte « . Nehmt hierfür meinen Dank und meine volle Auerken -
nnng , ihr tapferen Frontsoldaten und ihr braven Ausbilder in der Heimat , aber auch ihr
j» » ge » Luftwaffeuhelfer und ihr Franc « a « f eurem verantwortungsvollen Poste « . Ich weiß ,
ihr werdet mei « Vertraue « i« eurem Mut und eure « fanatischen Pflichteifer niemals ent -
täuschen . Deun nnfer Lebe « gilt als heiliges Vermächtnis der gefallene « Helde « n « r einem
Gedanke « : Deutschland .

So schreite « wir im Bewußtsein der gewaltige « Srast deS Reiches , ersüllt vo « unerschüt -
terlicher Zuversicht und getragen vo « hoher Verantwortung sür die Kulturwelt eines ga « zen
Erdteils in das neue Jahr . Der Weg liegt klar vor u » s . Es geht um Sieg ober Uu -
t e r g a n g.

Möge der Herrgott unsere Massen segnen wie bisher . Es lebe Adols Hitler !
gez . Göring ,

' Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches nnd Oberbefehlshaber der Luftwaffe .

Wir kämpfen im Glauben an unseren Sieg !
Großadmiral Dönitz an die Kameraden der Kriegsmarine

An die Kriegsmarine : ,
Ein eisernes Jahr liegt hinter uns . Es hat nns Deutsche hart gemacht wie noch keine

Generation vor uns . Was das Schicksal im kommenden Jahr auch vo « u « s sorderu mag ,
wir werde « es bestehe « , einig im Willen , unerschütterlich in der Trene , fanatisch im Glanbe «
a « unseren Sieg .

Der Kampf um Freiheit « nd Recht für nnser Volk geht weiter . Er soll nns unerbittlich
sehe « gegeu unseren Feind .

Der Führer zeigt uns be « Weg « « d Ziel . Wir folgen ihm mit Leib nnd Leben i» eine
große deutsche Zukuust . , #

ii tt ff fem •tiiBüci *' 0^ " © tOnööölttölj
Hell uu,erem ,5Uyrer . Oberbefehlshaber der Kriegsmarine .

Tagesbefehl des Reidisffltirers
Mäuuer der Massen - ^ und Polizei !

Während des siebenjährige » Krieges schrieb Friedrich der Große solge » de Worte » ieder :
„Wir werde « u « s so la « ge herumschlage « , bis « « sere versluchte « Feinde sich zum Friede «

bequeme « ."

Dieser Satz ist uusere Parole sür das Jahr 1944.
Felbkomma « dostelle , 31 . Dezember 1943. Heil Hitler !

H . Himmler ,
Reichsstthrer - // , Reichsmiuister des Ju « er » .

Berkehr nach Nordasrika soweit lahmgelegt ,
daß unsere Verbände infolge des Fehlens
materieller Kampfmittel , ja der bloßen Ver -
pflegung . den nordafrikanischen Raum endlich
nicht mehr halten konnten .

Der völlige Ausfall des italienischen Ver -
bündeten im Osten leitete eine weitere Krise
ein , die mit dem Heldenkampf von Stalingrad
ihren Abschluß fand . Endlich begann die unter -
irdische Wühlarbeit dieser schon damals von
England besoldeten Verräter , den Balkan zu
unterminieren , und drohte auck dort den deut -
schen Soldaten um die Frucht seines Blut -
einsatzes zu bringen . Die Verhaftung des Duce
führte dann zum schamlosen offenen Verrat ,
der in der Geschichte in seiner Verworfenheit
wohl einmalig ist.

Die Folgen aber waren für uns sehr schwer .
In wenigen Wochen mußte Deutschland zu -
nächst die Truppen der Verräter niederschlagen
und entwaffnen . Mehr als eine Million Mann ,
die zum Teil alle rückwärtigen Verbindungen
der in Italien und auf dem Balkan stehenden
deutschen Truppen abzuschneiden drohten , sind
diesem Schicksal verfallen . Zahlreiche Inseln
wurden besetzt oder mußten zum Teil nach
blutigem Kampf gegen die Truppen des ita -
lienischen Königs erobert werden , andere waren
ipir angesichts der Unmöglichkeit , die Verbin -
düngen sicher aufrechtzuerhalten , gezwungen zu
räumen . In Süditalien wurde es notwendig ,
sofort improvisiert eine neue Front aufzurich¬
ten und sie zu konsolidieren . Auf dem Balkan
mußten Italiener und Banditen aller Richtun
gen niedergekämpft und entwaffnet werden .
Zahlreiche Divisionen waren zu dem Zweck in
diese Räume zu überführen , neue Armeen auf -
zustellen . Der Ausbau unserer Besestiguygen ,
die weitere Ausbildung ihrer Besatzung «m
Westen und Norden dursten dabei nti "
nachlässigt werden . Im selben Zeitrav it tum
es zugleich notwendig , unter allen Umständen
die drohende russische Offensive noch im Som -
mer auszulösen , um ihre Kraft vor dem Ein -
tritt des Winters so weit als möglich zu ver -
brauchen . In ber Heimat selbst mußten die
Maßnahmen zur Abwehr feindlicher Bomben -
angriffe überprüft und verbessert werden . Neue
Angriffs - und Abwehrwaffen waren zu ent -
wickeln , die Methoden ihrer Anwendung zu
studieren und endlich praktisch zu erproben .

In diesem Jahr , meine Kameraden , lastete
auf der deutschen Führung die größte Auf
gäbe , die wohl je gestellt werden kann . Dank
der Tapferkeit , der Hingabe und dem Opfer -
mut der Front und der Heimat , dank dem
Fleiß unserer Arbeiter ist es gelungen , unjer -
stützt durch unsere Verbündeten in Ostasien und
unsere Mitkämpfer in Europa , diese gewaltigen
Fragen zu lösen . Die Hauptlast tragen aber in
Europa — wie von Anfang an — das deutsche
Volk und die deutschen Soldaten .

Alle die uns durch den Verrat des italieni -
schen Königs gestellten Aufgaben sind nun im
wesentlichen gelöst . Die Front steht südlick von
Rom und wird dauernd verstärkt zur Abwehr
der angelsächsischen Verbände . Aus dem Sturm
zum Brenner ist eine Schneckenossensive ge -
worden , die die alliierten Feldherrn glücklich
macht , in der Woche die Ruinen von ein oder
zwei Bauerndörfern als „erobert " melden zu
können . Der Balkan ist in unserer Hand , alle
Inseln sind von deutschen Truppen besetzt . Die
Anlandung von alliierten Verbänden , ganz
gleich , wo sie auch beabsichtigt sein mag , wird
auf einen deutschen Widerstand stoßen , der an -
ders aussieht als die Begrüßung ber Ameri -
kaner und Engländer durch verräterische fran -
zösische Generale in Nordafrika oder charakter -
lose Badoglio -Kreaturen in Sizilien .

Diesen positiven Seiten stehen auch negative
gegenüber . Die gewaltigen ' neuen Ausgaben
konnten nur durch Verzichte an anderen Stel -
len ersüllt werden . Die Besetzung der sür die
Verteidigung Europas unumgänglich notwen -
digen Positionen im Süden erfordert den Aus -
gleich der rückwärtigen Dienste und der Ver -
kehrseinrichtungen zuungunsten des Ostens .
Zahlreiche für den Osten vorgesehene Neuauf -
ftellungen sind nun gebunden und müssen mit -
Helsen , den übrigen europäischen Lebensraum
zu beschützen . Dies ist der Grund sür viele
Sorgen und Nöte von Euch , meine Kameraden
der Ostfront .

Trotzdem gibt es gar keinen Zweifel darüber ,
daß dieses größte Krisenjahr in unserer Ge ^
schichte, von dem die Engländer und die Bol¬
schewiken felsenfest überzeugt waren , daß es mit
einem vollkommenen deutschen Zusammenbruch
enden würde , ein großer geschichtlicher Erfolg
geworden ist . Es mögen die Kämpfe im Osten
noch so schwer gewesen und weiterhin schwer
sein : der Bolschewismus hat sein Ziel nicht er -
reicht . Es mag die plutokratische
Welt im Westen ihren angedrohten

Landeversuch unternehmen , wo sie
will : er wird scheitern ! Der Ver -
such , die deutsche Heimat zu zer -
mürben , führt zum Gegenteil ! Ihre
Absicht , die deutsche Kriegsproduk -
tion auszuschalten , wird zu schan -
den gemacht . Unser Widerstand wird
nicht geringer werden , sondern er
wird im Jahre 1944 erfolgreicher
f e i n . .

Wenn sick auch vorübergellend die Waagschale
der technischen Erfindungen im Jahre 191!!
zugunsten unserer Feinde gesenkt haben mag .
wir werden das wieder aufholen . Denn auck
der deutsche Erfindergeist hat nicht gerastet ,
sondern er war tätig und wird durch die Pro -
dukte seiner Leistungen das Gleichgewicht der
technischen Waffen wiederherstellen .

Die nüchterne Tatsache ist , daß unsere Geg -
ner , die diesen Krieg in der Hoffnung auf
einen unbedingt sicheren Sieg vom Zaune bra ^
che» , bisher überall zurückgetrieben worden
sind und daß nach über vier Jahren Kamps
Deutschland , das am Beginn dieses Ringens
634 999 Quadratkilometer Lebensraum besaß ,
heute in Europa 2 65(1099 Quadratkilometer
besetzt hält . Und Tatsache ist . daß auch ' im
vierten Jahr die Zertrümmerung
des Deutschen Reiches mißlungen
ist , daß es ihnen nickt gelang , ukiser Volk aus
zurotten oder auch nur seine Lebenskraft zu
brechen , sondern daß wir im fünften « riegs
jähr mit voller Zuversicht die Verteidiaung
des Reiches und damit Europas weiterführen .

Dies ist das Verdienst der Führung und de !
Soldaten der gesamten Wehrmacht .

Was dabei das Heer i » allen seinen For
mationen ' auch in dies " . , >5ahr wieder geleistet
hat , ist des höchst«» Ruhmes würdig . Wenn
es auch für dr « braven «Grenadier oft weit über
die Gr >" " :s menschlich Leistbaren hinweg -

SP* 4 t , so hat er doch immer wieder
ur Selbstbehauptung gesunden
« n zum Trotz steht im blutigsten

Ringen du Front im Osten , und der bolscke /
wistische Versuch des Einbruchs nach Europa
wird so oder so abermals und endgültig fchei -
tern . Ich weiß , itrfct . ich damit von Euch , i ine
Soldaten des Heeres , i -. 'enmge , allein , das
größte Opfer , das ihr bringt , ist heute ncht
ickwerer als das Opfer , das in De, .' chland
selbst von Frauen und Kindern geford , t wir 'o
und das sie mit gläubigen Herzen > ringen
müssen und überall gebracht haben .

Nicht minder groß sind die Leistungen der
Marine , die in ihrem Kampf immer mehr
hineinwächst in die Aufgaben , die der allge -
meinen Wehrmacht gestellt sind . Das scheinbare
Abflauen des U - Boot - Krieges beruht nur ans
einer einzigen technischen Erfindung auf feiten
unserer Gegner . Sie auszuschalten , sind wir
nicht nur im Begriff , sondern wir sind über -
zeugt , daß dies auch in kurzer Frist gelungen
sein wird .

Die Luftwaffe hat ähnlich wie das Heer
auf allen Fronten kämpfend Ungeheures zu
leisten . Bei ihr kommt außerdem dazu noch
die Aufgabe der Verteidigung des heimatlichen
Bodens . Ihr Heldentum steht über allem er -
haben .

Die so tapferen Divisionen und Verbände
der Waffen - ^ , die im Rahmen des Heeres
kämpfen , Sühlen sich mit ihm verbunden auf
Gedeih und Verderb .

Ebenso verdienen die höchste Anerkennung
alle anderen , im Front - oder KaMpseinsatz be-
kindlichen Einrichtungen und Verbände : Die
Männer und Frauen des Roten Kreuzes . deS
Reichsarbeitsdienstes , des RSKK . nnd der OT .

Die Leistungen der deutschen Eisenbahner
sind ebenfalls einmalig .

Das Jahr 1943 ist nun ?u Ende ! Es hat
den Gegnern nicht nur verweigert , was sie
sich erhofften , sondern im Gegenteil zu ihrer
vielleicht schwersten Enttäuschung geführt .

Das Jahr 1944 wird ein sehr hartes sein .
Unsere gemeinsame Aufgabe ist es aber , in ihm
die Periode der reinen Verteidigung wieder
zu überwinden und dem Gegner mit schweren
Schlägen solange zuzusetzen , bis endlich die
Stunde kommt , da die Vorsehung dem Volke
den Sieg geben kann , das ihn am meisten ver -
dient . Wenn ich aber den Blick auf Euch , meine
deutschen Soldaten , werfe , Euer Heldentum .
Eure Tapferkeit und Euren Mut bedenke , und
die Opfer und Leistungen der Heimat abwäge ,
dann wirb meine Zuversicht zur unerschütter -
lichen Gewißheit : Mehr kann kein Voll leisten ,
erdulden und ertragen . Wenn daher die Vor -
iehuug das Leben "als Preis demjenigen schenkt ,
der es am tapfersten erkämpft und verteidigt ,
dann wird unser Volk die Gnade vor demjeni¬
gen finden , der als gerechter Richter zu allen
Zeiten immer noch jenem den Sieg gab , der
seiner am meisten wittdig war . ^ n diesem
Kampf um Sein oder Nichtsein wird am Ende
Deutschland siegen !



DerMree Samstag , 1 . Januar 1944

Es kommt auf den Sichersten persönlfdien linsatz an
• Neujahrsaufruf des Reichsmin isters Speer an die Schaffenden der deutschen Rüstung

" * Berlin , 81 . Dez . Reichsminister Speer er -
ließ folgenden Neujahrsaufruf :

An die Schaffenden der deutschen Rüstung !
Das Jahr 1944 verlangt von der Kriegs '

Produktion ungeheure Leistungen .
Trotz aller Schwierigkeiten muß die Höchst-

leistung der Kricgsfertisung , die im vergange --
nen Jahre erreicht wurde , noch überboten wer -
den, und »war bis zur äußersten Grenze des
Möglichen .

Der Geist der deutschen Arbeiter und der
deutschen Betriebsführer ist im Jahre 1943
hervorragend und beispielhaft gewesen . Ohne
jede Einschränkung kann festgestellt werden ,
daß es fast ausschließlich dem Arbeiter und dem
Betriebsführer zu verdanken ist , wenn die Pro -
duktion des Jahres 1943 die des Jahres 1942
wesentlich überschritt .

Ein besonderer Dank ist denjenigen abzu -
statten , die unter immer wiederhol »
ter Einwirkung feindlicher Flie -
gerangriffe ihre Leistungen trotz -
dem gehalten haben . Was hier an zähemund verbissenem Festhalten an den oorgesehe -
nen Programmen von Betriebsführern und
Arbeitern geleistet wurde , ist unvergleichlich .Dies um so mehf , wenn man die für den ein -
zelnen so schwerwiegenden Folgen bedenkt : den
Verlust von Wohnung uwd Eigentum , die
Trennung von der Familie und die in den
heimgesuchten Städten erschwerten Lebens -
bedingungen überhaupt .

Keineswegs war hier unsere Organisations -
aufgäbe , die sonst vielleicht im Vordergründe
mancher Leistung stehen kann , ausschlaggebend
für dieses überraschende Ergebnis . Mit organi¬
satorischer Arbeit allein waren die Einbrüche
durch Fliegerschäden nicht zu beseitigen .

Es war die Liebe des deutschen Ar -
beiters zu Heimat und Werkplatzund die Verpflichtung , die er datin fühlt , daß
nur seine Leistung dem deutschen Solö .tten

Name « sei»es Bolle «, das zu führen ihre Ehre
»»d ihr Stolz ist. I » diese« Gruß stimmen »n?
gezählte Millionen deutscher Soldaten mit ein .die an alle » Fronte « die Waffen trage « , mit
ihne « ««gezählte Millio «e« deutscher Arbeiter
und Bauer « , die die Waffe « schmieden nnd dem
Lande das tägliche Brot geben . Es ist . der
Gr »ß von Millionen deutsche« Frane « und
Mutter » , die im Name « ihrer Ki«der spreche «,
der geborene « «ud der « och nicht geborene « .
de «e« sie eine schönere Zukuust erkämpfe « wol -
le» . Sie lege« ihr Schicksal vertrauensvoll in
die Hand des Führers nnd seiner Soldaten .
I « glühender Dankbarkeit gedenkt dabei die
Heimat der kämpfenden Front nnd verspricht
ihr . sich durch keine List, durch keinen Terror
und durch keine Gewalt des Feindes mürbe
mache» oder beugen zn lasten .

Um de» Führer geschart, stehe » wir Volk der
Deutsche« am E »de dieses harte « Kriegsjahres
nnd t«u mutig de« Schritt in die «och unbekannte
Zukunft . Wir wisse « , es wird uusere Zukunft
sein . Das Schicksal schenkt sie nns nicht, wir
müsse» sie «ns erkämpfe « . Das « olle« wir
tnn . I « trotziger Verbissenheit erwarte « wir

hilft , den Feind von seiner Heimat fernzuhal -
ten und endgültig niederzuringen .

Das Jahr 1944 verlangt von nnS , daß wir
alle Reserven , die noch in den deutschen 33**
trieben stecken, bis zum Letzten ausschöpfen .
Hier kommt es auf den äußersten per -
sönlichen Einsatz an .

Die Betriebsführer müssen ihren Ehrgeiz
darin sehen, daß in ihren Betrieben Haltung
und Leistung der Borarbeiter und Meister und
der übrigen Unterführer in jeder Beziehana
vorbildlich sind .

Von deren Ehrgeiz hängen Einsatzfreudigkeit
und Leistungswille der Gesamtgesolgschast aus -
schlaggebend ab .

Keiner darf sich damit zufrieden geben , an
seinem Arbeitsplatz 9, 10 ober 12 Stunden
herunterzudienen . Jeder mutz in diesen ent -
scheidenden Monaten seine Pflicht mit dem
Höchstmaß an Tempo tun . Jeder muß sich
darüber im klaren sein , daß et einer Verant -

wortun « der Front gegenüber nur dann ge -
recht wird , wenn er seine tägliche Arbeit so ge-
wissenhaft wie nur irgend möglich erfüllt und
damit zur Verminderung jeder Ansschnßsertt -
gnng beiträgt .

Entscheidende Schlachten stehen noch bevor .
Die Front wird im Jahre 1944 zum verschärf -
ten Gang antreten müssen. Daher ist auch die
Heimat verpflichtet , in diesem Jahre höchste
Leistungen zu vollbringen .

Der deutsche Soldat glaubt daran , fxifs di«
Heimat ihn bei seinem härtesten Kampf nicht
im Stich lassen wird .

Vom entschlossenen Einsatz des deutschen Be »
triSbsführers und des deutschen Arbeiters
hängt es allein ab , ob dieser Glaube deS Sol -
baten im Jahre 1944 seine Erfüllung finden
wird .

Albert Speer ,
Reichsminister für Rüstung « . Kriegsproduktion .

für unser Volk und den Sieg!
Oberbefehlsleiter Reichsbauernführer Backe an das deutsche Landvolk

* Berlin , 31 . Dez . Der mit der Führung des
Reichsamtes für das Landvolk sowie der Ge-
schäste des Reichsernährungsministers und des
Reichsbauernführers beauftragte Oberbefehls -
leiter Herbert Backe richtete zum Jahreswech -
sel nachstehenden Aufruf an das deutsche Land -
volk :

Deutsches Landvolk ! Em arbeitsreiches
Jahr liegt hinter uns . Die Länge des Krieges
bedingte die Härte Eures Einsatzes , denn es ist
selbstverständlich , daß alle Beschwernisse im
vierten Kriegsjahr weit größer sein müssen als
im ersten .

Jeder einzelne von Euch hat sich immer wie -
der erneut eingesetzt. Diese millionenfache Ein -
zelleistung hat daher in ihrer Gesamtheit auch
den Erfolg gehabt , die Ernährung des deutschen
Volkes für . ein weiteres Jahr zu sichern.

Die in der Vergangenheit aufgetretenen
Schwierigkeiten habt Ihr durch beispielhafte
Haltung und Leistung überwunden . Es ist Eure
Pflicht und Eure Ehre , die Aufgaben der Zu -
kunft — mögen sie noch so schwer sein — durch
den gleichen Geist und die gleiche
fanatische Haltung zu bezwingen , die
Euch bishar ausgezeichnet haben .

Was wir leisten , geschieht nicht für uns , um
unser persönliches Wohl , dient allein unserem
Volk und dem Sieg der gerechten deutschen
Sache .

Berlin , den 81. Dezember 1943.

H. Backe ,
Overbefehlsleiter und Reichsbauernführer .

Neuer badischer Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier » 81 . Dez . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an Generalmajor Erpo Freiherr v on B o-
denhausen , Kommandeur einer Panzer -
division, ' Major Robert Kästner , Führer
eines Grenadierregiments, ' Hauptmann Her -
mann Kloos , Kompaniechef in einer Panzer -
aufklärungsabteilnng : Unteroffizier Johan »
Eggers . Richtschütze in einem Panzerregi -
meut .

*

Hauptmann Hermann KlooS , am 21. Septem -
ber 1910 als Sohn des Pflastermeisters K. in
Mannheim - Seckenheim geboren , hat während
der feindlichen Offensive nordwestlich Kiew
durch selbständigen Flankenangriff seiner Kom-
panie ein feindliches Regiment und dadurch das
Vorgehen der Sowjets an dieser Stelle zu«
Stehen gebracht .

x dZüit $ ijuftwjti :
Der Führer hat dem ordentlichen Pro -

fessor Dr . med. Carl von Eicken in Berlin an -
läßlich der Vollendung seines 70. Lebensjahres
in Würdigung seiner Berdienste als Forscher
und Lehrer auf dem Gebiet der Hals - , Nasen -
und Ohrenheilkunde die Goethe - Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen .

In Toulouse wurden von den Sicher -
heitsbehörden mehr als 6000 Personen auf ihre
Ausweise geprüft . Neunzehn Personen wur -
den festgenommen , die entweder falsche AuS-
weise hatten oder gegen die bereits gericht-
liche Vorladungen ergangen waren . Unter den
Festgenommenen befinden sich vier Juden und
Ausländer , die als Banditen festgestellt werden
konnten . In ihren Wohnungen wurden Waffen
und Explosivmaterial gefunden .

Durch einen Erdrutsch im Gebirgt
von Granada wurde ein großer Teil deS Dor -
fes La Calahorra vernichtet . Etwa 100 Wohn -
Häuser wurden von Fels - und Erdmassen ver -
schüttet, die übrigen Häuser des Dorfes erlitten
Beschädigungen . Wie durch ein Wunder find
keine Menschenopfer zu beklagen .

In Schweden stieg die Kriminalität im
Jahre 1948 weiter an . Die Zahl der Straf -
anzeigen in ganz Schweden erreichte itber
30 000 . Im vierten Jahr des vorigen Welt -
kriegeS belief sich öie Zahl der Strafanzeigen
in Stockholm auf IS 000.

de« Feind , ob er sich bei Nacht ««d Nebel a«
uusere Städte heranschleicht, ob er im Oste«
unsere Front mit einem Uebermaß von Men¬
sche « und Material berennt , ob er sich im Sü -
de « blutige Köpfe holt » oder ob er am E »de de «
Sturm a« f den Atlantik - Wall wagt . Ueberall ,
wo er gegen »ns autritt , stehe» ihm a« der
Front deutsche Männer , »ud i» der Heimat , wo
diese fehle» , deutsche Fraue » , Knabe » und
Mädche« gegenüber . Das Jahr 1 9 4 4 wird
u » sbereitfi » de ».

A» den großen Lehren der Geschichte geschalt,im Geiste des Natio »alsozialism »s erzöge »,
das Beispiel unserer Bäter vor Auge », so neh-
men wir den Kamps um u»fer Lebe» anf . Er
wird uns eudgültig de » Weg in die weite Zu -
ki»» st öffnen . Ei » Führer , wie wir ih» besitze »,ein Volk , wie wir es find »» d immer sei« wol -
le» . wer könnte da noch am Siege zweifeln !
I « der erste« Hälfte dieses Krieges mußten
wir ihu durch Tapferkeit erriugeu , in der zwei -
ten Hälfte des Krieges müssen wir ih« durch
Zähigkeit verteidige « . Das wolle» wir «««
mit der ganze » Kraft unseres Herzens . Es ist
keiner ««ter ««s , der nicht wüßte , wofür .

Zgm Jahreswechsel
entbiaten wir allen unseren Lesern, Mitar¬
beitern und Geschäftsfreunden
die herzlichsten Glückwünsche

Verlag und Schriftleitung des „ Führer '1

Znnerpolilische Neuordnung Frankreichs
Wichtige Erneuerungen dnrch Laval — Vorbeugende Mahnahmen gegen Terror n»d

politisches Banditentum
d. Bich«, 81 . Dez . Regierungschef Laval

hat die Neuorganisation und den Neuaufbaudes von ihm geleiteten Innenministeriums ver -
fügt . Zu diesem Zweck wurde der Posten eines
Staatssekretärs des Innern neu geschaffen.
Zum Staatssekretär des Innern hat Laval
den bisherigen Regionalpräfekten von Mar »
feilte , Marcel Lemoine , ernannt , der bis -
herige Generalsekretär für die Polizei , Rens
Bousquet , scheidet aus , dafür wurde Joseph
Darm and , der Chef der staatlichen Miliz ,
zum Generalsekretär des Ordnungsdienstes er-
nannt . Gleichzeitig wurde Andre Parmen -
t i e r , ber bisher Regionalpräsekt in Rouen
war , zum Generaldirektor der staatlichen Poll -
zei ernannt . Staatsminister Lucien R o m i e r
ist von seinem Posten entbunden worden .
" Durch die Neuordnung des Junenministe -
riums gibt Präsident Laval seiner Entschlossen-
heit Ausdruck , in Frankreich Ordnung zu schaf¬
fen und dem kommunistischen Terror und dem
politischen Banditentum , das von der feind -
lichen Agitation anzuzetteln versucht wird , mit
Energie zu begegnen . Im Zuge der anglo -
amerikanischen Absichten, Frankreich zu über -
fallen , erscheinen die Maßnahmen Lavals als
zweckmäßige Borbeugungsmittel .
Die feindliche Agitation läßt feit Monaten er-
kennen , daß sie bei dem Unternehmen der
„Zweiten Front "

, dessen Plan jetzt be -
schloffen zu sein scheint, wenigVertrauen
in den Erfolg der Waffen setzt , son-
dern stark mit inneren Unruhen rechnet . Dem -
zufolge hat Laval an die Spitze der inneren
Führung drei Männer berufen , die sich seit
dem Waffenstillstand durch ihr tatkräftiges Or -
ganifationstalent , durch ihre mutige Energie
und durch ihr Bekenntnis zum neuen
Europa ausgezeichnet haben . Staatssekretär
Lemotne hat als Regionalpräsekt von Marseille
bisher den schwersten Posten dieser Art imte -
gehabt und erfolgreich verwaltet , Joseph Dar -

mand hat sich als Begründer »nd Chef der
straff disziplinierten staatlichen Miliz eine »
Namen geschaffen, der bereits im feindlichen
Lager hat aufhorchen lassen . Die staatliche
Miliz , die mit den Milizen der nationalrevo -
lutionären Organisationen zusamniengeschlos-
sen werden soll , wird in Zukunft ein Werkzeug
der Regierungspolitik in Frankreich sein, da»
neben der Polizei die Sicherheit und Ordnung
zu garantieren hat . Auch Andre Parmentier
hat als Regionalpräsekt in Rouen gezeigt , daß
er ein Mann des neuen Europa ist und zumNeubau Frankreichs entscheidend beitragen
kann .

Der Zweck dieser Neuorganisation wurde in
dem in Vicht, herausgegebenen Kommunique
durchaus nicht verschwiegen , sondern eS wird
erklärt , daß Regierungschef Laval eine wirk -
famere Bekämpfung jener Kreise er -
strebt , die den Umsturz in Frankreich , die Bol -
schewisierung nud die Versklavung herbei -
führen sollen.

Reichsdozentenführer Prof . Dr . Schultz«
3» Zahre alt

* Berlin . 80. Dez . ^ -Gruppenführer Prof ,Dr . Schultze wird am Neujahrstag 1944
fünfzig Jahre alt . Der schwerbeschädigte Ossi-
zier des ersten Weltkrieges ist einer der älte -
ftett führenden Parteigenossen . Der Marschie -
rer vom 9. November 1923 ist Blutordens - und
Ehrenzeichenträger der NSDAP , und war der
e r st e S A . - A r z t der Bewegung . 1983 wurde
er Ministerialdirektor im bayerischen Innen¬
ministerium . Leiter des Gesundheitswesens in
Bayern und später Landesführer deS Deut -
schen Roten Kreuzes . Seit 1934 Professor für
Volksgesundheitslehre , wirkt er neben vielsei -
tigem anderen Einsatz seit 1985 als Reichs -
dozentenführer im NS .-Dozentenbund für die
Erneuerung von Hochschule und Wissenschaft.
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lichkeit die Maßstäbe für daS , was ihre Sol -
üaten dabei erwartet , an den Kämpfen in Jta -
lien ablesen und dabei nicht vergessen , daß) ie deutsche Wehrmacht vor Rom immer nochin der Peripherie unserer Jnteressenzone
kämpft , während es im Westen um unser Le -
ben geht.

Es ist sehr wahrscheinlich , baß der Krieg da -
mit Im kommenden Jahr in sein entscheidendesStadium eintreten wird . Unsere Voraus -
setzungen zum Siege sind dahei mehr als gün¬
stig . Es ist im allgemeinen eine undankbare
Sache , in einer so kritischen Zeit den Propheten
spielen zu wollen . Aber niemals hat die beut -
sche Führung kommenden Ereignissen mit einer
so souveränen Ruhe entgegengeschsut wie dies -
mal . Es versteht sich am Rande , daß auch die
Feindseite ihre Chancen als absolut sicher dar -
stellt. Aber das Beispiel Italien beweist , daß
sie an der im Krieg verhängnisvollen Krank -
heit leidet , die eigene Kraft zu über - und die
Kraft des Gegners zu unterschätzen .

Es liegt also nahe anzunehmen , daß die
englischen und amerikanischen Soldaten im
kommenden Frühjahr noch ihre blauen Wun -
der erleben werden . Sie können sich dann bei
ihren Regierungen bedanken , die sie in ihrer
Verblendung in dieses blutige Unglück hinein -
führen .

Ein ausschlaggebendes Element des Sieges
ist das Bewußtfei » des eigene » Rechtes .

Das besitze » wir i« »ollem Umsauge .
Äir wissen ganz genau , warum wir Europa
verteidigen , aber weder die Engländer und
noch viel weniger die Amerikaner wissen, wo-
für sie es angreifen . Dabei werden sie die
weitaus größeren Blutopfzr bringen müssen.
Man stirbt nicht gern für Staatsgebilde , in
denen Klassenhochmut und Standesdünkel Herr-
schen , in denen die Arbeiter nur die Kulis der
Geldmagneten sind , und deren führende Staats -
Männer nur soziale Phrasen dreschen, soziale
Taten aber peinlichst vermeiden .

Wie sein Leben aber verteidigt der . Soldat
einen Staat , der sein eigener und ein Sozia l-
staat in des Wortes wahrster Be -
d e u t u n g ist , in dem auch der kleine Mann
alle Aufstiegsmöglichkeiten besitzt, in dem Polt «
tik und Kriegführung nur auf die Interessen
des Volksganzen und nicht auf die einer klei-
nen Plutokratenschicht ausgerichtet sind, mit
einem Wort , in dem das Volk sich durch seine ,
besten Söhne für sein eigenes Wohl und Glück
selbst regiert . Die Engländer und Amerikaner
werben , wenn sie kommen , einen solchen Staat
und seine Soldaten in dem ihnen so verhaßten
nationalsozialistischen Deutschland kennenler -
nen , und dabei auch feststellen können , welche
Wirkungen ihre feige und dumme Propaganda
im Gegensatz zu 1918 in diesem Krieg bei unS
erzielt hat . t

Was soll ich sagen , um am Ende des nun zu
Ende gehenden stürmischen Jahres dem ganze ?
Volke für seine Hingabe , seinen Fleiß , seine
Treue und Opferbereitschaft , für seinen Kam -
psesmut und seine stumme und willige Preis -
gäbe an Gut und Blut zu danken ? Ich wüßte
nicht, wo ich dann anfapgen und wo aufhören
sollte. Front und Heimat haben sich selbst über -
troffen . Die P a r t e i hat sich als die politische
Führen » des Volkes auf der Höhe ihrer gro -
ßen Leistungen gezeigt . Sie gab der Heimat
in den ungezählten Sorgen und Beschwernissen
des Kriegsalltigs eine - Stütze und zeigte , wie
besonders in den Luftnotgebieten auch nach den
schwersten Terroranxrifsen immer wieder , das'
sie mit allen Schwierigkeiten fertig nnfld. Dar¬
über hinaus aber steuerte str tum Millionee -
einsatz der deutschen Front einen Blutzoll bei,
der ihrer alten Tradition Sol -
datenpartei höchste Ehre
weit über das Maß hinausgeht , da
deutschen Volke verlangt werden
hier hat sie bewiesen , daß sie die P t . < t i i> e r
Kämpfer geblieben ist. Ungezählte Partei -
genoffen verteidigen an der Froit Deutschland ?
Leben , aus Führung und Gefolgschaft aber
haben Zehntausend ifrr«r Treue zum Vaterland
vor dem Feinde mit dem Tobe besiegelt . AuS
FreiwMgen bestand die Bewegung , als sie von
:919 bi» 1983 den Kampf um daS Reich führte ,und wieder sind es Freiwillige in der Haupt -
fache , die aus ihren Reihen zu den Fahnen
geströmt sind , und heute aus ihren Jugend -
organisatione » immer noch zu ihnen strömen ,
um die Gefahr bannen zu helfen , die über
Deutschland und Europa liegt .

Diese Partei , im Kamps geworden «ud heute
«och im Kampfe stehend , grüßt am Ende dieses
»»d am Begin » des vor aus liegende « » e»e»
Jahres ihre» Führer . Sie grüßt ih» im

Wie damals
mLundensminde . . . !

Roman von Wilhelm Scheider
iniiminiiiiiiiiiiiiiiiiHiiijiiiiiitiiiiiiiiiiilfnMaiMntiiiiiii

All « Rechte bei : G. Duncker Verleg , Berlin
( 15 . Forlsetzun«)

„® iv kommen Sie denn auf de « ? " knurrte
Herbert mürrisch . „Vielleicht seine Bekannt -
schaft gemacht ? Der paßt aber nicht für ^ Sie !"

„Warum nicht?"

„Weil Sie fürs Solide sind , Jonas Rögg
aber ist fürs Unsolide , was Frauen und Lo¬
kale betrifft . Und deshalb paffen Sie nicht für
ihn und er nicht für Sie ."

„WaS Sie schon wissen — !"
„Gina , spielen Sie kein Theater ! Sie sind

doch ein Rührmichnichtan !" \ >
„Bißcheu liebenswürdiger , Herbert ! Wenn

Sie gestern auch gebummelt haben , so sollten
Sie Ihre üble Laune doch nicht an mir ans -,
lassen . Erzählen Sic mir von Rögg ! Er in-
teressiert mich . Sie scheinen ihn ja recht gut zu
kennen ?"

„Nicht persönlich . Aber er ' st sehr bekannt im
Hafen . Sozusagen eine Figur , die überall auf - .
fällt . Man spricht über ihn . Soll hinter dem
und jenem stecken ."

„Versteh ' ich nicht.
"

„Will ' s Ihnen erklären , mein Fräulein , da-
mit Sie nicht länger im Dustern tappen . Da
gibt es zum Beispiel hier und dort im Hafen
eine wunderschöne Firma mit herrlicher Fassade ,
aber hinter der Faffade ist nicht viel , es fehll
da » flüffige Etwas . Jonas Rögg hört von
einer solchen Firma , weih , es sind tüchtige , auch
fleißige , ehrgeizige Jungen , nnd springt ein .
Denn er hat es . Woher , da» wntz ich nicht,'
jedenfalls ist es da . Er steckt also sein Geld
binein , läßt die Burschen für sich arbeiten , macht

die Firma ganz groß , ohne selber hervorzu -
treten . Die meisten wiffen überhaupt nicht, baß
er dort und dort drin ist . Er liebt es , im Hin -
tergrund zu bleiben ."

„Also kurz gesagt : stiller Teilhaber einiger
Schiffahrtsfirmen ?"

„So können Sie 's nennen . Er soll sich mit
ziemlich beträchtlichen Summen beteiligen ."

„Und er gilt als seriöser Geschäftsmann ?"
„Selbstverständlich . Die Leute , denen er

unter die Arme greift , sollen alle sehr mit ihm
zufrieden fein . Er ist kein Ausbeuter oder
Betrüger , sondern ein Bankier , der , als Pri -
vatmann getarnt , sich für die Schiffahrt einsetzt.
Uebrigens Emporkömmling wie unser Alter, '
beide sind in ihrer Jugend als einfache Jan -
maaten zur See gefahren . Nur mit dem Unter -
schied, daß es bei A . B . schon ziemlich lange zu-
rückliegt , bei Jonas Rögg aber erst zehn oder
zwölf Jahre . Oldefeld ist inzwischen ein würde -
voller Ehrengreis geworden, ' Rögg dagegen
legt keinerlei Wert darauf , seine seemännische
Herkunft zu verleugnen . Aber das wissen Sie
ja viel besser als ich ."

„Hab ' ihn nie gesehen", lächelte Regina , „nur
von ihm gehört ."

„Schwindeln Sie doch nicht so unverschämt !"
„Ich schwöre Ihnen "
„Nicht doch , nicht doch ! Ist doch ganz klar ,der Fall . Was wollen Sie sonst noch über ihn

wissen, schöne Gitta ?"
„Ob A . B . mit ihm in Geschäftsverbindung

steht oder ob die beiden sich vielleicht privat
kennen ."

„Halte ich für ausgeschlossen. Müßte ich
wissen. Es ist Ihnen ja bekannt , wie gut ich
orientiert bin , was bas Haus Oldefeld anbe -
trifft ."

»Ist Rögg verheiratet ?"
„Dah ich nicht lache ! Hartnäckiger Jung »

geselle und Alleingeher . Auch von Ihnen läßt
der sich nicht einfangen . Machen Sie sich da
keine übertriebenen Hoffnungen !" -•

Regina seufzte : „Wenn Sie nur nicht so ein
furchtbares Mundwerk hätten , Herbert !"

„Ich kann ja gehen , wenn ich Ihnen nicht ge -
falle ."

„Bleiben Sie ! Und erzählen Sie mir noch
was über Rögg ! Ich weiß ja noch gar nichts ."

„Interessiert es Sie , was für eine Sorte
Frauen er bevorzugt ? Schön müssen sie sein,
leicht müssen sie sein und ihn seelisch nicht be -
laste» . Im Sommer soll er auf einem alten ab-
getakelten Dreimaster hausen , der seit vierzig
Jahren an irgendeiner Elbinsel vor Anker
liegt . So hat man mir erzählt . Ob 's stimmt ,
weiß ich nicht. Aber es sähe ihm ähnlich , dem
Rögg . Der alte Seeräuber braucht ein Liebes -
nest . . . Doch jetzt halten Sie mich , bitte , nicht
länger auf ! Ich muß gehen . Sie enttäuschet '
mich tief . Hätte niemals geglaubt , daß eine
so vollendete junge Dame wie Sie sich für
einen Herrn Rögg begeistert . Leben Sie wohl !"

. . . Bald nach Tisch fuhr Regina mit Olde -
feld nach Blankenese zurück. Es regnete etwas
stärker . Trotzdem verharrte sie an Deck , um
nicht den Aufenthalt in der Kajüte mit Olde -
feld teilen zu müssen. Die Kapuze ihres Regen¬
mantels hatte sie über den Kopf gezogen.

„Sie werden ja naß wie 'ne Katze!" schmun¬
zelte Jan Dolk und sah ihr auf die Beine .

„Das nächste Mal werd '
ich mir Seestiefel

anziehen ."
„Wollen Sie nich lieber 'runtergehn ?"
„Noch nicht. Noch halt ' ich

's aus ."
Bald nach dcr Zollbrücke kam ihr ein Ein -

fall : Vielleicht konnte sie von Jgn Dolk er¬
fahren , wo Röggs Dreimaster lag . . . „Gibt eS
eigentlich noch Fünfmaster , Herr Dolk ?"

„O ja , es gibt schon noch welche , aber sie ster-
ben aus . Im vorigen Jahr war mal einer
hier ,

'ne Chilene . Dreimaster gibt 's ja noch
immer — die liegen im Segelschiffhafen . Wenn
Sie sich so » Ding mal ansehn wollen , fahren
Sie mal rüber und fragen nach'm Bootsmann .
Geben Sie ihm 'ne Mark , und er zeigt Ihne »
das Schiff."

Nun erzählte Jan von feinen Jugendjahren
Auch er sei noch auf Seglern gefahren , auf einem
Schoner und später auf einer Brigg , einemZwei -
master . „Mit der Brigg bin ich um Kap Hoorn
herum . War mindestens achtzig Jahre alt , der
Kasten . Ja , 'sehen Sie , Frollein , da fällt mir
was ein - 'ne Brigg gibt 's auch hier noch in
Hamburg — sogar eine , die ihre hundert Jahr /
aus 'm Buckel hat . Aber sie fahrt nich mehr ,
liegt vor Anker . Und da wohnt einer drauf .
Ich bin da mal vorüber — da lag der Kerl an
Deck , ganz nobel in 'ner weißen Kluft . Und
'ne hübsche kleine Dirn war auch bei ."

„Wo liegt die Brigg ?"
„Nich weit von Blankenese , Frollein , drüben

aus Finkenwärder , in die Süderelbe 'rein .
Können sich das Ding ja mal angucken , wenn
Sie Interesse für haben . Js 'n gutgehaltenes
Schiff , fein gestrichen und sauber . Hat auch noch'ne Gallionsfignr , wie sie früher alle hatten ,'n großartiges Frauenzimmer . Aber seefest is
die Britt nich mehr . Kann man auch nich ver -
langen . Sie soll ja wohl schon an die vierzig
Jahre da vor Anker liegen ."

„Danke für die Auskunft , Herr Dolk ! Aber
jetzt wird mir 's hier zu ungemütlich . Ich geh '
nun doch in die Kajüte ."

Leise und vorsichtig öffnete sie die Kajüten -
tür . Oldefeld schlief fast immer während der
Fahrt , und sie wollte ihn nicht stören .

A . B . lag im Sessel . Er schien fest zu schlafen.
Der Kopf war ihm nach hinten gesunken , der
rechte Arm hing schlaff herab .

Auf dem Boden lag ein Brief , den er wohl
eben gelesen und beim Einschlummern hatte
fallen fassen . Ein mittelgroßer grauer Bogen ,
sehr eng mit der Hand beschrieben , in der Mitte
gefaltet .

Regina hob ihn auf und legte ihn auf den
nächsten Sessel. Dann zog sie ihren nassen
Mantel au », hängte ihu auf , holte eine Zettung
hervor . Sie wollte sich zerstreuen . ES war ihr
allzu bang , allzu schwer umS Her ».

Sie las die neuesten Nachrichten . Doch schon
nach wenigen Minuten legte sie die Zeitung
wieder aus der Hand . Kennau ! Sie mutzte
Entschlüsse fassen! Was sollte sie ihm sagen ?
Sie hatte ihm versprochen , ihm noch heute
Nachricht zu geben . *

Er verlangte Hilfe von ihr . Und sie wußte
wie er es meinte . Er wünschte, sie solle sich um
Anke kümmern , solle ihre Weg« erforschen , sie
bespitzeln , beobachten , aushorchen . Es war so
viel Geheimnisvolles um Anke, das sollte sie
ergründen . . . Aber das alles behagte ihr nicht.
Nein , solche Dinge durfte er nicht von ihr ver -
langen . Es überstieg ihre Kräfte . Gewiß , sie
wollte ihm helfen , aber nicht in dieser Art .

Vielleicht genügte es ihm , wenn sie über Jo -
nas Rögg weitere Erkundigungen einzog . Bis -
her schon hatte sie mancherlei erfahren . Spielte sie
nicht bereits mit dem Gedanken , sich die Briggauf der Süderelbe anzusehen ? Wie häufig , war
sie schon über den Strom gerudert . Die Süder -
elbe lag ja nicht weit von Blankenese , ein brei »
ter Arm am anderen Ufer .

Nun , Kennau verlangte Antwort . Noch heutemußte sie ihn anrufen . Hörte sie nicht schon
seine Stimme im Ohr ? „Bitte , wann sehe ichSie ? Ich muß Sie sehen, unbedingt . . ."

Gefangen ! Sie sah ihn vor sich, mit seinetthellen Augen , mit seinem trotzig bittendenKna -
benlächeln , mit seinem windverwühlten Haar .
Jäh brach es »ber sie herein und überströmte
ihr Herz . Liebe war Glück, nicht nur Sorgeund Schmerz . Wenn ihr das Schicksal diesen
Mann nun schenkte ? Vielleicht liebte auch er sie
bereits . Sic mußte hosten und stark sein !

In diesem Augenblick schrak sie auf , ganzwieder der Gegenwart zurückgegeben . Ein lei -
fes Aechzen war an ihr Ohr gedrungen . Sie sah
zu Oldefeld hinüber .

Er schlief »och immer , doch war sei« Kopf
nun auf die Seite gerutscht : jetzt kam ei« zwei -
ter schmerze «Sla «t vou seinen Lixpen . Er littim Traum . <Sortl«»im« folat .)

i
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Schatz der blauen CBlume
Eine Neujahrserzählung von Friedrich Ritter

Seit Stunden schon rollten die Würfel über
den Tisch des Wirtshauses . Zwei Männer in
zerschlissenen Soldatenröcken beugten sich dar -
über und lasen mit ärgerlichen oder vergnüg -
ten Ausrufen die jeweilige Punktzahl ab.

Im Ofen brannte ein wichtiger Holzkloben :
denn in der Dezembernacht draußen herrschte
bittere Kälte . Ein beißend die Kehle hinab -
gleitender Trunk tat das Uebrige , um Körper
und Geist zu erwärmen .

.Lwölf !" lachte einer der Spieler lärmend
und blickte schadenfroh auf sein Gegenüber ,
einen ehemaligen Kanonier . Dieser zählte
kaum - zwanzig Jahre , und das rauhe Gebahren ,
das er sich im Kriege angewöhnt haben

'
mochte ,

stand in einigem Gegensatz zu der Sanftmut
und Nachdenklichkeit feines Gesichtsausdrucks .
„Nun wirst du wohl auf den Festtagsbraten
verzichten müssen", spottete der andere , den
Gewinn einstreichend . Der Verlierer biß sich
in grimmiger Enttäuschung auf die - Lippen .
Er hatte fast den ganzen Sold verspielt , der
ihm bei der Entlassung aus dem Heer nach dem
schmachvollen Kriegsende — man zählte das
Jahr 1806 — ausgehändigt worden war , und
seine paar Erfparniss » obendrein .

Während sich sein Gefährte mit vom Trunk
schweren Gliedern erhob und trällernd zur
Bodenkammer hinaufstieg , blieb er noch trüb¬
selig vor seinem leeren Glase sitzen . Er hatte
noch kaum so viel übrig behalten , um den Wirt
bezahlen zu können , bei dem er auf dem Marsch
von seiner früheren Garnison nach Hause ein -
gekehrt war . Alles war beim Teufel ! In
dem weltabgeschiedenen , ärmlichen Heimatdorf
erwartete ihn auch keiner mit einem vollen
Beutel . Alles war dahin — dahin wie daS
tapfere Regiment , wie die Freiheit und Ehre
des Landes . Fürwahr , ein unseliges Jahr ging
zur Neige , und nach kaum einer Tagesfrist
würden in dem umgewendeten Stundenglas
der Zeit die Körner unseliger Stunden von
neuem zu rinnen beginnen .

Der junge Mann seufzte tief auf . Dabei be -
Segneten seine Augen denen einer alten Frau ,
die in sich zusammengesunken auf der Ofenbank
hockte und ihn unter ihrer weißen Haube Her-
vor mit rätselvollen Blicken betrachtete .

„Rück zu mir her , Soldat "
, sagte die Greisin ,

und trotz der Klanglosigkeit lag eine geheime
Macht in ihrer Stimme .

„Nur nicht so verzweifelt !", fuhr sie fort ,
„schon manchen ist in der geweihten Zeit dieses
Monats geholfen worden .

"
Der Mann , der neben der Sprecherin Platz

genommen hatte , hob den Kops. „Noch sind die
heiligen Zwölfnächte nicht zu Ende . Da sprengt ,
für die Berufenen sichtbar, Wotan der Schim -
melreiter auf seinem Roß Sleipnir immer noch
durch das Land , da redn die Tiere nachts in
den Ställen , die Brunnen der Tiefe wandeln
daS Wasser in Wein , mt<d die Schätze der Erde
erschließen sich dem Menschen . Er muß es nur
recht verstehen . Die blaue Blume , die ihm aus
dem Schnee emporblüht , zeigt den Ort des
Goldes an ." •

„Die blaue Blume ?" murmelte der Zuhörer .
„Ja !* — die Stimme der Frau sank »um

Flüsterton herab — ,Mnd ich weiß , wo sie zu
finden ist. Dir kann ich es sagen : denn du hast
die Augen dazu , sie zu sehen, und nur wer sie
sieht, vermag auch den Schatz zu heben . Bier
Wegstunden von hier , im Wald , wo die drei
Klippen sich mit den Spitzen zueinander nei -
gen und eine kleine Wiese überwölben , dort
ist es ."

Der junge Mann konnte sich eines abergläu -
bischen Schauers nicht erwehren und lauschte
mit einer ihm selbst verwunderlich vorkommen -
den Aufmerksamkeit , wie sie ihm genau den
Weg beschrieb. Ihm fielen die Geschichten ein.
die ihm in seiner waldigen Heimat einst vo «
dem Treiben der Waldfrauen und ähnlicher
seltsamer Wesen erzählt worden waren . Doch
das war ja alles Schnick -Schnack: die Greisin
glaubte ihn zum Bisten halten z-u können . Und
fast unwillig musterte er das vergilbte , von
Altersrunen ttefidurchfurchte Gesicht mit den
auffallend glänzenden Augen , deren undurch -
dringlicher Ausdruck nichts über Sie wahren
Gedanken der Frau erraten ließ . . .

Als der Mend des 81 . Dezeuibers auf die
weißen Fluren herabsank , befand sich der >.ibge »
dankte Kanonier gleichwohl auf dem Wege zur
bezeichneten Stelle . Auf jeden Fall mußte er
ja weiter wandern , und was verschlug da schon
ein kurzer Abstecher!

Es war ein langer , beschwerlicher Marsch
bergan . Oft stolperte der Mann über Wurzel « ,
die sich unter dem Schnee tückisch emporkrümm -
ten , oder glitt aus vereisten Steinen aus . Bor
Anstrengung in der Kälte dampfend , erreichteer endlich die drei Klippen . Sie umschloffen
*

me
<L

^ wellenartigen Raum , auf dessen Boden
^ Schnee glatt und weich wie eine Samtdecke

Warum sollte er sich hier nicht die kurzeWeile bis zu der von der redseligen Alton her -
vorgehobenen Mitternachtsstunöe aufholten ?
erschnnufen «nnßte er sowieso.

Der Wanderer «ernahm in dem Schweigen
ringsum nur seine tiefen " Atemzüge und ein
feines Klingen , das aus den zerschrundenen
Steinwänden und den schwer verhangenen
Bäumen kam . Vielleicht war es auch sein er-
regtes Blut , das ihm in den Ohren sang . Hoch
Wer ihm spannte sich die funkelnde Himmels -
kuppel , und der Einsame wünschte, die himm¬
lischen Lampen in die Herzen des Volkes her -
unterholen zu können .

Die Zeit verstrich und bleierne Müdigkeit
kroch an dem Wartenden herauf . Er mußte sich
auf einen Baumstumpf niederlassen und fühlte ,
wie ihm die Augenlider schwer wurden . „Wenn
ich jetzt hier einschliefe !" fuhr 's ihm durch den
Sinn , er vermochte nicht mehr sich zu erheben ,
und schon begannen ihm die Gedanken zu ver -
schwimmen. Aus der Ferne schwangen sich
Glockentöne in Waldeinsamkeit herüber , ein
neues Jahr froh und feierlich begrüßend .

Da tauchte zwischen den Felsen ein Licht -
schimmer auf . „Die blaue Blume !" durchzuckte
es den Mann , und die ihn umklammert hal «
tewde Mattigkeit fiel plötzlich von ihm ab . Der
Schein schwebte jedoch näher und ließ schließ -
lich die Umrisse eines langbärtigen Reiters auf
einem weißen Roß erkennen . „Der Schimme »-
rette », »er in den heiligen Zwölfnächten immer
»och durch toe Lande sprengt", horte der
Sitzende im Geiste wieder deutlich die Alte
saae«. und ohne vi» Glied rühre » ja können ,

sah er den gespensterhaften Fremdling auf sich
zukommen .

Als dieser vor dem Erschrockenen haltgemacht
hatte , sprach er aber mit beruhigend mensch -
licher Stimme : „Was macht Ihr denn hier ?
Wollt Ihr erfrieren ?" Es war ein bejahrter
Bauer , der in seinem Sattel ein Windlicht be-
festigt hatte . „Wenn Ihr Euch verirrt habt , be -
gleitet mich , ich bin unterwegs zum Gehöft
meines Nachbarn ."

Mit sfeisen Gelenken erhob sich der Mann ,
um der gutmütigen Einladung zu folgen .
„Verirrt habe ich mich zwar nicht, aber bald
ein Dach über dem Kopf zu haben , würde mir
schon gut tun ", murmelte er .

Während sie nebeneinander Herzogen , berich-
tete er auf Befragen kurz von seinen Lebens -
umständen und wie er nicht wisse , was aus ihm
werden solle. Der Alte hörte ihm aufmerksam
zu und entgegnete bedächtig : „Mein abgelegen
wohnender Nachbar hat mich mitten in der
Nacht rufen lassen, damit ich beim Kalben sei -
ner Kuh Beistand leiste. Es ist eine schwere
Geburt , da tun Helfer not . Wenn Ihr tüchtige
Hände habt , könnt - Ihr gleichfalls zugreifen —
heute qnd später ."

Das Psevd neben dem einstigen Kanonier
schwenkte beim Schreiten den Kopf auf und ab,
alS ob es nickte , und auS seinen Nüstern blieS
ihn ein warmer Hauch an . Da flog eS den

Neues tfahr
Neues Jahr heißt : Neubeginnen ,
Neues Schaffen , neues . Sinnen ,
Heißt : aus dem Vergangnen , Alten .
Bess 're Zukunft zu gestalten .

Neues Jalir heißt : seinem Leben
Wieder jenen Mut zu geben ,
Der mit der Vollendung Bild
Unsre Seele ganz erfüllt .

Neues Jahr heißt : Zuversicht ,
Heißt : aus Dunkelheit zum Licht ,
Heißt : zur Freude , heißt ! Hinauf ,
Heißt : Glückauf ! Glückauf ! Glückauf !

Alfons Hayduk .

Heimkehrer wie . ein Gefühl der Geborgenheit
an . Der Bauer hier suchte keine Wunderblume
im Schnee der Neujahrsnacht , er ging , der
Wunderblume des Lebens ans Licht zu helfen ,
er ging , seinem Nächsten Freundesdienste zu
leisten trotz Nacht und Kälte .

Der junge Mann merkte kaum , daß er wie«
der straff und gerade einherging . Aber es wollte
ihn bedünken , als habe das Knirschen deS
Schnees einen andern , einen fröhlichen Klang
bekommen und als sei die auf dem Land rings -
um lastende Dunkelheit nahe daran , zur Seite
zu rauschen wie ein schwerer Vorhang vor der
Helligkeit .

Cöie endlose Von
Stry Eulenburg

Geschichten, die von der Nacht handeln , find
stets besonders interessant . Den Mantel der
Dunkelheit zu lüfen , um ein wenig die dar «
unter liegenden Geheimnisse zu erspähen , ist
stets spannend . Deshalb stimmte die kleine
Gesellschaft guter alter Freunde sofort lebhaft
zu , als der Vorschlag laut wurde , jeder solle
von der Nacht erzählen , die ihm , natürlich
nicht schlafend, sondern wachend, als die längste
seines Lebens in Erinnerung sei.

Der alte Apotheker meldete sich als erster
zu Wort :

„Die längste Nacht meines Lebens fällt in
die Zeit meiner Jugend . Zudem in eine Zeit ,
da sonst die Nächte am kürzesten sind , es um
zehn Uhr erst zu . dunkeln und um vier Uhr
schon wieder zu tagen beginnt . Ich war da -
mals knapp zwanzig Jahre , ein äußerst lebens »
lustiger Student und gerade bei meinem
Onkel zu Besuch, der zu dieser Zeit sein Haus
umbaute . Es ging deshalb in diesem sonst sehr
auf Ordnung bedachten Häufe alles ein wenig
drunter und drüber , was ich mir in der Wllse
zunutze machte, daß ich jeden Abend mit rasch
gefundenen Freunden ausging . Und obwohl
mir der Onkel streng ans Herz legte , noch vor
Einbruch der vollständigen Dunkelheit zurück-
zukehren , da der Weg in mein Schlafzimmer
durch den nicht leicht zu passierenden Teil des
erst halbfertigen Anbaues führt ^ , wurde es
doch eines Nachts ziemlich spät . Ich glaube , es
war schon ein Uhr vorbei , als ich in bester
Stimmung und — der gute Wein war schuld
daran — nicht mehr ganz sicheren Schrittes vor
dem Hause des Onkels ankam . Ich besaß we-
der eine Taschenlampe , noch hatte ich , wie ich
nach langem Suchen feststellte, Streichhölzer in
der Tasche, so daß ich mich nur tastend vor -
wärts bewegen konnte . Mit meinem dünnen
Spazierstock , den ich zu dieser Zeit nur weil ex
zu einem Studenten gehörte , trug , fuchtelte ich
vor mir her und war so bereits in das zweite
Stockwerk gelangt , als ich dann plötzlich stol-
perte . Ziemlich heftig fiel ich der ganzen Länge
nach hin und hatte Mühe , mich wieder einiger -
maßen zurecht zu finden . Der Stock war mir
aus der Hand gefallen , einige Meter weit
mußte ich im Umkreis den Boden abtasten , um
ihn wieder zu finden . Ich faßte den Griff ,
richtete mich , noch einige Schritte weiter tor -
kelnd , auf , und wollte mich dann wieder zum
Gehen bereit machen. Ich stieß mit dem Stock
vor mich hin , um so den Weiterweg zu finden
und erschrak in diesem Augenblick zutiefst . Ich
hatte mit dem Stock ins Leere gestoßen und
wohin ich auch wetter nun zielt « , überall nach
jeder Richtung hin traf ich in be » leere » Raum .

Sofort war ich ernüchtert , hate ich einen voll»
kommen klaren Kopf, erkannte ich das Furcht -
bare meiner Lage : Ich war vom sicheren Weg
abgekommen , hatte den hier angrenzenden Neu -
bauteil des Hauses , mit seinem frei in die Luft
ragenden Balkenwerk betreten und war durch
einen Zufall , anstatt gleich abzustürzen , auf
einen zwar äußerst kleinen aber doch sicheren
Standplatz gekommen. Freilich — die immer
wieder ergebnislos wiederholten Versuche, mit
der Stockspitze gegen einen Widerstand zu tres -
sen, bewiesen es — durfte ich es nicht wagen ,
mich auch nur einen einzigen Schritt weit zu
bewegen , denn der geringste Fehltritt hätte den
sicheren Sturz in die Tiefe , den Abgrund be -
deutet und damit zweifellos meinen Tod . Nur ,
wer selbst einmal in einer ähnlichen Lage war ,
wirb nachempfinden können , was die folgende
Zeit , bis es wieder hell wurde , für mich war .
Hat von Ihnen jemand schon einmal versucht,
auch nur zehn Minuten lang vollkommen still
zu stehen? Wenn Sie es getan haben , werben
Sie wissen , wie anstrengend das ist . Und wer -
den auch wenigstens ahnen können , waS eS
heißt , sich über drei Stunden lang nicht zu
rühren , mit der letzten Kraft fein Gleichgewicht
zu bewahren , nicht müde zu werben , einfach zu»
sammenzusacken und abzustürze » .

Kalter Schweiß stand auf metner Stirn , alS
es endlich um mich zu dämmern begann . End¬
lich , nach einer Zeit , die mir als eine Ewigkeit
erschien, die, wie ich Ihnen schon sagte, die
längste Nacht meines Lebens war !"

Nun schwieg der alte Apotheker und schaute
sich im KreiS seiner Zuhörer um , um zu sehen,
welche Aufnahme seine Geschichte gefunden
habe . Er bemerkte , daß man nicht ganz zu-
frieden war , noch wissen wollte , wie sich seine
lebensgefährliche Lage bei Licht besehen , dar -
gestellt hatte . Und er erzählte dau^i lächelnd :

„Als es endlich so hell geworden war , daß ich
meine Umgebung wenigstens in ihren Umrissen
erkennen konnte — war ich vor Ueberraschung
wie vor den Kops gestoßen . Ich stand ungefähr
drei Schritte vor meiner Schlafzimmertür , weit
und breit mit festem Boden unter den Füßen .
Und nur mein Spazierstock hatte sich verändert :
er allein war die Ursache der ganzen Schrek -
kensnacht . Bei meinem Sturz , meinem Hin -
schlagen auf den Boden mußte er entzwei ge -
gangen sein und ich hatte , als ich ihn wieder
aushob , nur noch den Griff in der Hand . Und
so hatte ich dann , allein mit dem Griff um mich
getastet , immer wieder inö Leere gestoßen , ohne
natürlich jemals festen Grund erreichen zu
könne» ."

Cöas fiaus der
Ein norwegisches Volksmärchen

ES begab sich einmal , daß ein Wanderer vom
Fjorde in die Berge stieg, um einen Verwandt
ten aufzusuchen . Der Weg war wxit und müh -
sam , und dichter Nebel verhüllte den Pfad . Es
war schon später Abend geworden , aber der
Wanderer hatte sein Ziel noch immer nicht
erreicht , ja , je länger er aus dem Wege war .
desto weiter schien er sich davon zu entfernen .

Endlich erblickte er ei» Haus , aber es war
nicht das seines Verwandten , sondern ein ihm
unbekanntes Gehöft , aus dessen Fenstern ein
schwaches Licht schimmerte .

Der Wanderer trat näher und stand gleich
darauf inmitten eines geräumigen Hofes , in
dem ein -alter Mann mit einer Hacke Holz zer -
kleinerte . . , . .

„Einen schönen guten Abend , Vaterchen ! '

sagte der Wandere „Könnte ich wohl in eurem
Hause Nachtquartier bekommen ?"

„Vielleicht !" gab der Alte zurück. „Ihr müßt
aber zuerst meinen Vat .er um die Erlaubnis
bitten . Geht in die Küche , dort werdet ihr me, -
nen Vater finden !"

Der Wanderer gehorchte und traf in der
Küche einen Mann , der noch älter war als der
draußen . Er kniete neben dem Herde und fachte
das Feuer an .

Wieder sagte der Wanderer : „Einen schönen
guten Abend . Väterchen ! Wäre es wohl mög-
lich , in eurem Hause Nachtquartier zu be -
kommen ? "

^ _ .
Vielleicht !" sagte das Manychen am Herde .

„Aber ihr müßt zuerst meinen Vater um Er -
laubnis bitten . Geht ins Zimmer und tragt
ihm eure Bitte vor ! Er sitzt am Tische und
liest .

"
Der Wanderer tat wie ihm geheißen und

fand im Zimmer am Tisch einen Mann , der
war noch viel älter als die beiden vorigen .
Seine Haare waren schneeweiß, und er zitterte
vor Alter an allen Glieder » . In seiner Hand
lag ein Buch , dessen große Buchstaben an die
einer Kinderfibel erinnerten : langsam stam-
melnd sprach er die 'darin gelesenen Worte vor
f, * dirten schöne » guten Abend . Väterchen !"

sagte wieder der Wanderer . .Könnte ich wohl
in eurem Hause Nachtquartier bekommen ? '

„Sprich mit meinem Vater "
, gab der Altc

zurück, „der dort auf der Bank sitzt ."

Auf der Bank saß ein zwerghaftes , uraltes
Männchen , das sich mit seinen zittrigen Händen
bemühte , die Pfeife zu stopfen , abe ; der meiste
Tabak fiel daneben , anstatt in die Pfeife zu
gelange » .

„Einen schönen guten Abend . Väterchen !
Könnte ich in eurem Hause Nachtquartier be-
kommen ?"

„Ich bin nicht der Hausvater "
, erwiderte das

zwerghaste alte Männchen mit der Pfeife .
„Bitte meinen Vater um Nachtquartier , den
dort im Bette liegt !"

Im Bette lag ein vertrocknetes Männchen
mit einem langen Barte wie gesponnener
Flachs . Es schien kaum Leben in sich zu haben ,
nur an seinen Augen merkte man , daß es n " ch
nicht tot war .

„Einen schönen guten Abend , Väterchen !
Könnte ich in eurem Hause Nachtquartier be-
kommen ?"

„Vielleicht !" sagte das Männchen im Bette .
„Du mußt aber zuerst mit meinem Vater re -
den , der dort in der Wiege liegt . . .

"

Der Wanderer trat an die Wiege heran und
fand darin einen kleinen Menschen liegen , an
Hessen Halse ein seines Aederchen pochte . Das
.Menschlein war so zart und schwach wie ein
Säugling und nur das pochende Aederchen am
Halse verriet , daß noch Leben in ihm war .

„Einen schönen guten Abend , Väterchen !
Könnte ich in eurem Hause Nachtquartier be -
kommen ?" t

Es dauerte lange , biß das in der Wiege
liegende Menschlei » die Bitte des Wanderers
verstanden hatte , und noch länger bis die Ant ».
wort zurückkam : „Sprich mit meinem Vater ,
der dort im Jagdhorn steckt, das an der Wand
hängt !"

Der Wanderer fand das Horn , das von
einem Balken herabhing . und alS er » äher hin «
blickte , entdeckte er . daß ein winziger Kopf
darin steckte, der an einen menschlichen Kops
erinnerte . „ , .

Der Wanderer erschrak, aber er sprach ,n
das Horn hinein : „Einen schönen guten Abend .
Väterchen ! Könnte ich in eurem Hause Nacht,
quartier bekommen ?"

Lange dauerte es . bis aus dem Horn , schwach!
wie das Zwitschern eines Vögelchens , die Ant «
wort zurücktönte :

J3a , mein Sohn , du bist in meinem Hause
als Gast willkommen !"

Und wie auf ein Zauberwort stand auf ein-
mal in der Mitte des Zimmers ein reichgedeck -
ter Tisch mit allem Köstlichen, das den Wände -
rer erquickte. Dann stand aus einmal auch ein
Bett hg , mit einem Renntierfell zugedeckt. Der
Wanderer ging zur Ruhe und alK er am nach -
sten Morgen aufstand , war er froh , den rich-

-tigen Hausvater gefunden zu haben .

Aus historischen
„Eben schlügt die Glocke zwölf , und das Jahr

SS fängt an . Ein glückliches Jahr für Dich.
Liebster , und alle die Unsrigen ! Und dann ein
neues , großes , glückliches Jahrhundert fu»
Deutschland und die Welt ! So will ich lwich
schlafen legen ."

Friedrich Hölderlin an seinen Bruder 17S8.
*

,^>» wenige » Stunde » ist ein Jahr ver -
flössen, das die größten Ereignisse der Welt -
geschichte in sich faHte, dgs nach elf blumigen
Schlachten Deutschland vom französischen Joch
befreite . Möge das folgende uns den Unter -
gaiig des Tyrannen und das Wiederaufblühen
eines glucklichen Vaterlandes herbeiführen ,
und die Vorsehung so ihr Werk krönen !"

Der Freiherr vom Stein an seine Frau ,
31 . Dezember 1818 .

*

,D >er frühe Reujahrsmorgen war für mich
erfreulich , da ich den stolzen Rhein passierte .
Die Ufer ertönten von Freudengefchrei , und
meine braven Truppen empfingen mich m >t
Jubel . Der Widerstand des Feindes war nicht
bedeutend . Ich schließe nun die Festung Mainz
völlig ein : für meine Person gehe ich mit der
Armee gleich vorwärts . Der Lärm von meine »

Die große stiebe eines (Kapitäns / Von
Hermann E. Pichnow

DaS also mar Kapitän KlauS Renken !
Mittelgroß von Gestalt , hatten die Jahre der
Ruhe seinen Körper rundlich geformt . In sei -
nen grauen Augen lag ein kalter , auSdruckS-
loser Glanz und minutenlang blickte er oft
starr aus einen Punkt und hinter seiner Stirn
schienen die Gedanken in quälender Marter zu
jagen . Legte ihm bann einer , erschrocken von
seinem seltsamen Wesen , die Hand auf die
Schulter uftd fragte ihn teilnahmsvoll !

„Na , Käppen , sind Sie krank ?" zuckte e ? zu¬
sammen , zwang sich zu einem Lächeln und ant -
wortete :

„Nee , mein Junge , nicht krank wie du denkst,
das ist ganz etwas anderes , aber setze dich mal
zu mir her , dann will ich es dir erzählen . DaS
da "

, mit seinem Daumen zeigte er auf das ge -
füllte Schnapsglas , „mache ich erst seit ein paar
Jahren ... Höre ! Ich war derzeit Kommodore
der .Gotland ' mit Fracht nach Neuyork und
Unterwegs bekamen wir Schraubenbruch und
mußten in Dock gehen . Und eines Ab-mdS
meinte der Erste , Klaus Bebnken , wie es denn
mal mit einem gemütlichen Bummel wäre ?
Hätten ja nichts at tun und wollten doch nicht
vertrauern . Nun , ich sagte nicht nein , war noch
jung , und wir machten 'rüber nach Jersey -
City und landeten schließlich in der -Maryland -
Bar . Ein nettes , schönes Lokal mit Tanz
und anderem Tam - Dam . War sehr fidel . . .
ja . . . ja .' . ."

Renken trank das GlaS leer .
„Sitzen wir also eine Weile und gucken u»S

den Rummel an , blinzelte mir der Erste listig
mit den Augen zu . Klaus , »leinte er , schaue da
mal 'rüber , an den Tisch links , die Blonde !
Scheint allein zu sein ! Soll ich mal eine » An-
lauf »iachen? Hübsches Kind , wie ? Hätte ich ge-
ahnt , daß sich nun ein Drama entwickeln
würde , ich würde ihn abgeraten haben ! Er
tanzte mit ihr und brachte ste «n unsere » Tisch .
Ja , ste war et» blitzblanteS , saubere « MSdel
mit offene» , klaren Augen . Der Wein lockerte
die Zunge », »nd bald entpuppt « st« sich als

Deutsche . Verkäuferin in einem Warenhaus ,
und ganz leise kam bei ihr die Sehnsucht nach
der Heimat durch . Wollte gern nach Deutschland
zurück, hatte eS drüben gründlich satt . War als
kleines Kind nach Amerika gekommen , verlor
früh die Eltern und stand nun ganz allein da !"

Eine Weile schwieg der Kapitän und nickte
sinnend .

„Und waS der Erste spielerisch begann , das
wurde auf einmal zum furchtbaren Ernst . Ich
verliebte mich bis über die Ohren in das
frische , junge Ding . Dora nannte sie sich . Acht
Tage lang gingen wir jeden Mend zusammen
aus , lernten uns näher kennen , wurde die
Liebe tiefer bei mir . . und auch bei ihr . Wir
gehörten einfach zusammen . Es war wohl so
vom Schicksal bestimmt . Ist mir der Abschied
schwer gefallen , und ich versprach , sie bei der
nächsten Reise unbedingt wiedertreffen zu
wollen . Und bei der dritten bekam ich von m.ei -
ner Reederei den Bescheid, daß ich nach der
Rückkehr die Znge Ruthe » '

, welche nach Jr -
land und Bordeaux fuhr , als Kommodore
übernehmen sollte. Nun mußte eine schnelle
Entscheidung fallen . Ich war mir klar gewor -
den : du wirst daS Mädel heiraten ! Ich fragte
sie , und mit einem seligen Leuchten in den Au -
den , sagte auch ste ja . Nie Habe ich diesen
Augenblick vergessen, mein Junge , und ich war '

so glücklich !"
Renken beugte leicht den Oberkörper nach

vorn .
„Sie war meine erste und große Liebe . Wir

machten aus , ste sollte mit der „Atlanta " nach
Dublin zu nahen Verwandten fahren , dort
einige Tage bleiben und auf meiner Rückfahrt
würde ich ste dann abholen . Wir waren zwei
glückliche , ja , sehr glückliche Menschen ! Als ich
dann später mit der „Inge Ruthen " Brest
passierte , nahm der Funker einen SOS -Ruf
de» amerikanischen Dampfer « „Tumberlanb "
a» f, der im dichten Nebel gerammt und am
Sinken war . Sofort nahmen wir Kurs zur
Unfallstelle , aber scho » »ach »wet Stunde »

brachte u» S ein neuer Funkspruch die .Nachricht,
Hilfe sei nicht mehr nötig , und genügend an -
dere Schiffe bereits zur Stelle . Wir setzten
daraus unseren vorgeschriebenen Kurs fort und
legten nach 8 Tagen in Dublin an . Und hier
erfuhr ich , daß meine Dora statt mit der „At -
lanta " mit der „Cumberland " gefahren war
und zu den zwei Dutzend Menschen gehörte ,
die beim Zusammenstoß ihr Leben einbüßten .
Das hat mich furchtbar getroffen und war ein
harter Schicksalsschlag. Mein ganzes Glück war
nun dahin . Bittere Vorwürfe machte ich mir ,
nicht mit der „Inge Ruthen " zur Unfallstelle
zur Hilfeleistung gekommen zu sein . Vielleicht ,
daß ich m'eine Dora doch gerettet hätte . Viel -
leicht . . . ? Nein , meine große Liebe hätte
sie retten müssen ! Ich habe nie erfahren , wa -
rum sie ausgerechnet die „Cumberland " be -
nutzte , m habe das alles nie begriffen und ver -
standen , und wurde auch nie den Vorwurf in
meiner Seele los . Er hämmerte und klopfte
in meiner Brust , Jahre um Jahre , gab mir
keine Ruhe . Ja , ich konnte zwar nichts von
ihrer Aenderung im ausgemachten Plan wiffen,
das Schicksal wollte es wohl so , und ich ver -
suchte , mich mit dieser Grausamkeit auszu -
söhnen , aber ' dieses Brennen und Würgen
diese drohende Stimme hier , er hämmerte sich
mit der Faust vor die Brust , „ ist geblieben und
jetzt i» meiner Einsamkeit so furchtbar . . . so
schmerzhaft . . . !"

Der Käppen schloß sekundenlang die Augen .
„Ich meine , man kann nur einmal lieben ,

mein Junge , und ich hätte noch dutzende von
Malen heiraten können . Sicher , aber rang ich
mich zu dem Entschluß durch, war es mir
immer , als stände meine Dora mit traurigen ,
bittenden Augen vor mir , hob flehend die
Arme . . . und dann habe ich es nicht getan
Sie war meine erste und große Liebe , und
darum bin ich allein geblieben , verstehst du
daS ? Darum . . . nur darum ! Frage nicht, ob
e» richtig war , ich glaube , ich habe richtig ge-
handelt ! So , nun wollen wir noch , ein Gla »
trinken , jetzt ist mir ein wenig leichter ge-
worden !"

braven Kameraden ist so groß , daß ich »rich ver «
bergen muß , damit alles zur Ruhe kommt . Die
jenseitigen deutschen Bewohner empfangen uns
mit Freudentränen ."

Blücher an seine Frau , 1. Januar 1814.
*

Und M Silvester zünden wir uns wieder den
Baum an und alle Lampen und Kerzen . Es
soll hell und froh und festlich sein , und Wein
und Blumen sollen auf den Tischen stehen.

Und wir wollen nicht traurig sein , daß wie-
der ein Jahr vorbei , und wie törichte Kinder
klagen , es habe nicht gehalten und erfüllt , was
es versprochen . Das Jahr verspricht nichts . Das
Jahr ist nichts . Wir sind das Jahr und wir
müssen erfüllen , was wir wünschen !

Und wir wollen Geduld haben und Kämpfer
bleiben !

Cäsar Flaischlen ,
tan Tagebuch -Roma » „Jost Seyfried ",

Qlück muß man haben
VAn Steffen Stargg

„Glück muß man haben !" sagte Frau Schrul¬
lig zu Frau Meier im Brustton der Ueber «
zeugung . „Angeborenes Glück muß man habe».
Ich glaube beinahe , daß mir das Glnck an -
geboren ist . Denken Sie sich nur , was ich vov»
hin erlebt habe !"

„Ah !" sagte Frau Meier , schon jetzt blaß vor
Neid in Erwartung des Kommenden . „Haben
Sie etwas „ohne" bekommen ?"

„Lassen Sie sich erzählen "
, erklärte Frau

Schrullig . „Staunen Sie , was ich heute auf
der Stadtbahn für ein Glück hatte ." Frau
Meier war die Neugierde in Person „Ich bin
ganz Ohr !" flüsterte sie. „Aber gehen wir doch
einige Schritte weiter , daß uns auch niemand
hört !"

,^Hören Sic " : Frau Schrullig schöpfte Atem,
„heute vormittags war es auf der Stadtbahn .
Manchmal nämlich fahre ich mit der Stadtbahn ,
weil man doch schneller ans Ziel kommt . Aber
daß ich oft . fahre , kann man eigentlich nicht
sagen . Heute vormittags also steige ich ein,
lege mein Gepäck neben m?ch und zähle aus-
merksam die Haltestellen . Bei der siebente»
mußte ich aussteigen . Weil doch die Stadtbahn
so kurz hält , beeilte ich mich mit dem Aus -
steigen sehr !"

„Und da wären Sie beinahe unter die Räder
gekommen ?"

„Nein "
, sagte Frau Schrullig , „daS nicht. Ich

sagte Ihnen doch schon , daß ich Glück hatte .
Denn der Schaffner rief mir nach : „Liebe Frau ,
feien Sie ein andermal nicht so vergeßlich '
Nehmen Sie auch Ihren Schirm mit !" Er
drückte mir den Schirm in die Hand — und
schon war die Bahn weg !"

„Tatsächlich"
, meinte Frau Meier , ,La haben

Sie wohl Gliick gehabt . Wäre die Stadtbahn
mit dem Schirm weitergefahren , hätten Sie
ihn nie im Leben bekommen . Allerhand Glück,
wahrhaftig !"

betonte Frau Schrullig zufrieden „Das
kann man wohl sagen . Noch dazu , wo ich
ohne Schirm in die Stadtbahn eingestiegen
bin .

"
Der Drang

Der Schauspieler fiel durch mit Pauken und
Trompeten . -

Der Intendant wimmerte :
„Treten Sie ab ! Treten Sie ab !"
„Aber mich zieht eS nun einmal M de»

Brettern ."
Der Intendant schrie :
»Herr ! Dan » »»erde» dt Tischler!" J. H. R.

!
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Ein Zahr der Arbeil ging zu Ende
Im Kreis Rastatt tat jeder seine Pflicht — Das Leben stand in keinem Augenblick still

st . Rastatt . In den Tagen zwischen den Iah -
ren läßt wohl jeder einmal den Blick in die
graue Winterlandschaft hinausschweifen und
versucht sich vorzustellen , wie das Bild vor
seinem Fenster sich im Laufe des Jahres ver -
änderte und mit welchen Gefühlen und Stim -
mungen er diese oertraute Aussicht in sich auf -
nahm . Auch in diesem Jahr hatte sich der Him -
mel , wie es in unseren Breiten üblich ist , in
dezemberliches Grau gehüllt und nur in weni ?
gen Stunden versuchte die Sonne die Nebel -
decke zu durchbrechen , um zu zeigen , daß sie
eines Tages wieder in voller Klarheit strahlen
wird und daß sich das Jahr wieder aufwärts
wendet .

Der Bauer wird ihr im verflossenen Jahrmit Dankbarkeit gedenken , denn sie hatte es in
unserem Teil Deutschlands wirklich gut ge -
meint , manchmal hätte sich der Bauer wohl
einen ordentlichen Guß für seine Pflanzen ge -
wünscht , aber trotzdem konnte er am Erntedank -
tag für eine reiche Obst - und Gemüseernte dan -
ken .

In den Obstgärten an den Hängen des
Schwarzwaldes und draußen in der Ebene
reifte eine Ernte heran , wie sie in Jahren schon
nicht mehr gebrochen werden konnte . Aber nicht
nur der Himmel tat das Seine , sondern
Bauern und Bäuerinnen waren vom frühen
Morgen bis spät in die Nacht hinein bei der
Arbeit , besonders die Frauen au |
dem Land , die den Hof des Mannes ver -
walten müssen , kennen keine Ruhe und Muße .
Doch ihnen gleich tun es die Frauen , die an der
Maschine in der Fabrik stehen und einen Mann
ersetzen , den die Pflicht an die Fronten rief .

Der Arbeitseinsatz der Frauen
wurde im Kreis Rastatt wie in jedem andern
deutschen Kreis durchgeführt, ' viele Arbeits -
fr .iifte konnten eingesetzt werden , und was in
den ersten Wochen noch schwer erschien , wurde
im Laufe des Jahres zur Selbstverständlich¬
keit . Manche Frau erlebte in diesem Jahr zum
erstenmal , wie es ist , w ^ nn am 24. Dezember
für einige Feiertage die Arbeit niedergelegt
werden kann und das Hämmern der Maschinen
schweigt . !>ür sie wurde auch die Zeit , die zur
eigenen Verfügung steht , zu einer großen Kost -
barkeit , ja viele sehen das Leben aus einer
neuen Perspektive , die bestimmt manches an
Tiefe gewonnen hat .

In den Betrieben des Kreises wurde mit er -
höhtem Einsatz gearbeitet , in den Lazaretten
kamen immer neue Transporte mit Kranken
und Verwundeten an , andere konnten geheilt
wieder an die Front entlassen werden , Er -
holungsbedürftige kamen in die Schwarzwald -
ftädtchen und -Dörfer , das Leben stand keinen
Augenblick still . In der Betriebsamkeit des
Alltags ging die Sorge um die Angehörigen
draußen unter , aber aus der Arbeit und dem
Gefühl der Pflichterfüllung holte sich
jeder die Kraft , um den Schrecknissen des Krie -
ges zu widerstehen . Neben dem Einsah jedes
Einzelnen an seiner Arbeitsstätte begann im
letzten Jahr in erhöhtem Maß die
Tätigkeit der Partei .

Am 10 . September hatte der Kreisleiter die
Führer der Partei zu einer Tagung in Gerns -
bach zusammengerufen , und seitdem entwickelte
sich eine rege Tätigkeit , die bis hinunter in die
einzelnen Zellen ausstrahlte unk> jeden einzel -
ncn Parteigenossen zu neuer Aktivität rief .
Den Höhepunkt fand die Bersammlungswelle
im Kreistag am 2-1. Oktober . IN NM MeN '
schen hatten sich im Ehrenhos des Rastatter
Schlosses zu einer Kundgebung zusammenge -
sunden , bei der Ministerpräsident K ö h l e r die
Parteigenossen und die Bevölkerung zu neuem
Einsatz begeisterte . In allen Städten und Dör¬
fern wurden Generalmitgliederversammlungen
abgehalten . Die Frauenschaft rief ihre Frauen
zu erhöhter Tätigkeit und Milhilfe im Dienste
der Verwundeten und auf allen Gebieten , in
den sich die Frauen helfend und aufbauend ein -
setzen . Die N SV . hat ein Jahr größ -
ten Einsatzes hinter sich , denn gerade
an sie wurden Anforderungen gestellt , die nur
mit größter Geschicklichkeit und Ausdauer ge -
löst werden konnten . Neben dem Aufbau an
NSV . -Kindergärten , die ja durch den erhöhten
Einsatz der Frau immer wichtiger werden und
dem Ausbau von Mütterheimen , wurden der
NSV . noch neue Aufgaben übergeben . Es gibt
kxin Gebiet , in dem nicht ihre nützliche und
helfende Hand spürbar wird , ob es nun in den
Mamillen sei, die ohne die Hilfe der NSV . nicht
ihr Auskommen haben , ober die Betreuung der
verwundeten Soldaten in den Lazaretten . Un -
gezählte Mütter mit ihren Kindern wurden ans
den Bahnhöfen verpflegt und beherbergt , unge -
zählte einer neuen Heimat zugeführt .

Wie ein roter Faden ziehen sich durch das
Jahr die Veranstaltungen von KdF ,
seien es nun Konzerte oder bunte Unterhal -
tungsabende oder Vorträge im Rahmrn deS
Volksbildungswerkes . Immer wieder ruft
KdF . zu Veranstaltungen auf , die nach den
angestrengten Arbeitsstunden Freude und Ent -
spannung bringen .

In Rastatt wurden die Vorträge des Bundes
der Freunde der Reichsuniversität Straßburg
in immer steigendem Maße besuchte verschie¬
dene Themen wurden behandelt , die bis in die
weitesten Kreise Interesse fanden . In Baden -
Baden wurde eine Hochschulwoche abgehalten ,
die den geistig Orientierten Anregung zum

eigenen Forschen und Denken gaben . Verschie -
dene Gastspiele auswärtiger Bühnen belebten
das kulturelle Leben der Bäderstadt . Im Früh -
jähr kam das Kurtheater von Wiesbaden , die
städtischen Bühnen Dortmund gastierten einige
Male mit großem Erfolg und das Nachbar -
theater Straßburg brachte auf seinen Gastspie -
len immer Freude und erwarb sich neue
Freunde .

Es scheint unmöglich , auch nur die Haupt -
daten im Ablauf des Jahres zu nennen , ob -
wohl im Großen gesehen , die Arbeit auf der
ganzen Linie vorherrschte . Doch blieb noch ge -
nügend Zeit und Muße , am Abend und an
freien Tagen den eigenen Interessen nachzu -
gehen und vor allem eine Nase voll würzige
Schwarzwaldluft zu schöpfen . Wohl überwog
das Verantwortungsgefühl um das Schicksal
Deutschlands , das auf jedem liegt , aber trotz -
dem blieben die Augen offen für die Schönheit
der eigenen engeren Heimat und für die Dinge ,
die das Leben erst lebenswert machen . Die
Kraft zum Kampf und Einsatz nahm im letzten
Jahr nicht ab , sondern sie steigerte sich mit den
erhöhten Anforderungen .

Rastatter Stadlsplegel
( V o n d e r K a r t e n st e l l e .) Die Karten «

und Bezugscheinstelle bleibt am Montag uni
Dienstag wegen Erledigung der Vorarbeiten
für die bevorstehende Lebensmittelkarten - Aus -
gäbe geschlossen .

( Mütterberatungen im Kreis Ra -
st a t t . ) Im Kreis Rastatt finden in der Woche
vom 3. bis 8. Januar 1044 folgende Mütter¬
beratungen statt : am Dienstag , 4. Jan .,
14 Uhr , in Gaggenau , NSV . - Heim , um 16 Uhr
in Gaggenau - Ottenau , Bürgersaal : Mitt -
w o ch , 5 . Jan . , 14 Uhr , in Hörden , Rathaus, -
Donnerstag . 6. Jan . , 10 Uhr , in Durmers¬
heim , NSV .-Heim ? Freitag , 7. Jan ., 14
Uhr , in Oberndorf , NSV . - Heim .

( Auszahlung von Familien unter -
halt und Räumungsunterhalt .) Die
Auszahlung des Familienunterhaltes für Mo¬
nat Januar 1944 findet am Dienstag und
Mittwoch , für Räumungsunterhalt sowie Ver -

pflegungsgelder und Unterkunftsgelder am
Donnerstag , dem 6. Januar , in den Schalter
räumen der Stadtkasse jeweils von 8 .30 bis 12
und von 14.80 bis 16 Uhr statt . Als Vorlage
ist der im Besitze d ? s Unterhaltsbercchtigten
befindliche Ausweis mitzubringen . Näheres
entnehme man der heutigen Bekantmachung .

Rastatter Almschau
„Das Bad auf der Tenne"

Der erste Farbfilm der Tobis in den
Schloß-Lichtspielen

Rastatt. Ein reicher Kaufherr aus Wien
kommt auf der Durchreise in das niederrhei -
nische Dörfchen Terbrügg , wo man gewohnt ist ,
gut zu essen und behaglich zu trinken , darüber
aber keineswegs die Freuden der Liebe ver -
gißt . Feinere Sitten aber , wie Pariser Duft -
wäfser oder gar etwas so Hochmodernes wie
die Badewanne , die der Wiener Kavalier in
das Dorf einschleppt , sind — zuv Zeit des Spät -
barocks — unbekannt . In welche groteskeil
Abenteuer und Zustände die kleine weltfremde
Gemeinde Nun durch dieses die altgewohnte
Sittlichkeit — oöer was man in Terbrügg bis -
her darunter verstand — gefährdende Jnstru -
ment gestürzt wird , schildert der neue Färb -
film auf lustige , ziemlich derbe Art und Weise .
An netten Einfällen fehlt es nicht : im großen
und ganzen freilich passiert nicht viel dabei , und
im Grunde genommen gibt dieser erste Färb -
film der Tobis dem Beschauer statt einer ge -
schlossenen Handlung eine Reihe anekdoten -
haster Episoden und schön gruppierter Bilder
von zum Teil hohem malerischem Reiz .

Manche Szene erinnert in ihrer kräf¬
tigen Fülle , mit ihrem goldenen Laternen -
licht , dem sanften Glanz des alten Zinns und
der braunen Dämmerung der Jnnenräume an
die Bilder der alten Niederländer Meister —
ein Ziel , das der ganzen Anlage nach wohl
vom Spielleiter (Volker von Collande ) erreicht
werden wollte .

Heli Finkenzeller , Richard Häußler , Gisela
von Vollande , Paul Henckels und vor allem
Will Dohm als Bürgermeister von Terbrügg
zeigen gute schauspielerische Leistungen . Das
Drehbuch schrieb Rolf Mayer .

Herbert Meininger .

Mick Wer Laden-Lade»
Mit vollen Segeln ins neue Zahr

Mit 12 Mannschaften der Klasse 1 werden am
ersten Sonntag des Jahres 1944 die Punkte -
kämpfe fortgesetzt . Der VfB . Baden - Baden
muß abermals nach Karlsruhe fahren . Dieses
Mal treten die Schwarz - Weißen gegen Fran -
konia an . Zählen die Platzinhaber auch nicht
gerade zu den stärksten Gegnern , so müssen die
Bäderstädtler doch auf der Hut fein , um nicht
eine unangenehme Ueberraschung zu erleben .

Forchheim sollte auf eigenem Gelände gegen
die Polizei einen ebenso hohen Sieg erringen
wie im Vorspiel (0 :7) .

Ettlingen empfängt den Tabellenletzten , VfR .
Durlach , und dürfte die Gäste klar aus dem
Felde schlagen .

Mit wenig Aussicht auf Erfolg fährt Neureut
nach Rüppurr , dem Tabellenführer der Staf -
sel 2 . Eindeutig wird hier die Platzelf das
Feld hetzerischen .

Nicht so leicht hat es Südstern in Grötzingen ,
da die Platzmannschaft mit Verbissenheit zu
kämpfen versteht . Vielleicht kommt hier eine
Punkteteilung zustande .

Ob der eigene Platz für Olympia ausreicht ,
um vielleicht einen Punkt aus dem Treffen mit
Durlach - Aue zu retten , bleibt abzuwarten .

Beba/
(Veranstaltungen der kommenden

Woche .) Die Städt . Bühnen Dortmund wie -
derholen den heiteren Operettenabend mit
TaNzeinlagen am Neujahrstag . Auf vielseitig
gen Wunsch findet am Sonntag , dem 2. Januar ,
eine Wiederholung des Opern - Abends statt , bei
welchem Arien und Duette sowie Chöre aus
deutschen und italienischen Opern zu Gehör
kommen .

Apt Mittwoch , dem 5 . Januar , findet das
fünfte Winter - Zyklus - Konzert des Sinfonie -
und Kurorchesters statt , bei welchem als Solist
Paul Richartz , Berlin , (Violine ) mitwirken
wird . Zur Aufführung gelangen Werke von
Joh . Brahms , O . Refpighi und L . v . Beethoven .
Die Leitung des Konzerts hat Generalmusik -
direktor G . E . L e s s i n g,

In einem Lichtbilder -Vortrag , der in Verbin -
dung mit dem Schwarzwaldverein und dem

Dem Bergwinfer zum Gruß !
Eine Neujahrserinnerung — Von Franz Joseph Götz

Ich sitze hinter dreimal verschlossener Türe .
An richtiger Schreibstubenarbeit . Ein bißlein
trocken , ein bißlein langweilig und tistelig . Es
riecht nach Jahreszahlen und vergilbtem Pa -
vier . Keine Störung bitte ! Ersolgt doch eine ,
so gibts böse Augen und rote Ohren . Und im
Innersten wünscht man sie doch , als ausgezwun -
genen Gedankenstrich . Stunde , in der einem
„die Fliege an der Wand " aus der Ruhe brin¬
gen kann . -

Auf einmal im Raum darunter ein Ruf .
Das ist kein Schreck , kein Aerger , das klingt
eher wie erstauntes Grüßen . Besuch ? ? Wie
von der berühmten „Tarantel " gestochen , will
ich hochschnellen . Aber halb aufgerichtet üFer -
kommt den Rücken ein plötzliches Halt . Und
im vorgeneigten Gestcht werden zwei durchs
Fenster blickende Augen groß und rund .

Und dann rufe ich mit : „Schnee !"

Ich will nach der Türe . Dann aber kehre ich
um . Stehe still und stumm am Fenster und sehe
dem wirbelnden Flockentanz zu . Etwas Selt -
sames ' ist mir geschehen : ich sehe nach außen
und innen . Nach außen freuen sich und grüßen
die Augen . Alles ist Bewegung , lebendigstes
Leben . Das Innere aber ist stärker und wie
eine Vision . Ich sehe den Bergwald dastehen ,
grau , stumpf , lustlos wie nie sonst im Jahr .
Der Novembersturm hat ihm sein festsarbiges
Herbstkleid ausgezogen : verlangend lytd frö ?
stelnd streckt er die nackten Astarme aus . Er
bittet und bettelt um ein neues Gewand , aber
noch peitscht ihn der Regen , verhöhnt und
guält ihn der Sturm . Das kann die aute deut -
sche Gottsrau Holle nicht mehr mit ansehen .
Eines Abends zieht sie heftig an ihren Gar -
dinen hbrum , verhängt die Himmelsfenster mit
gelbgrauen Tüchern . Ueber jeglicher . Kreatur
liegt eine große Erwartung : „jetzt naht ein
Wunder heran !"

Am Morgen ist das Wunder da Die ewig
neue , zauberische , ans Herz greifende Umwand -
lung — über Nacht ist sie zu uns gekommen ! —

*

Gerade das ist ja das Wunderbare :
'
Früh -

ling , Sommer und Herbst gehen ihren Weg
voneinander , zueinander , fast unmerklich glei -
tend ineinander über . Der Schneewinter aber
kommt nicht gegangen — er ist einfach da ! Der
Gegenstand jagt den Gegensatz über Nacht zum
Tempej hinaus .

Was gestern grau , trübe , unklar war — heut
ist 's hell , schneeweiß und rein .

Was gestern kantig , eckig, zerrissen war —
heut ist's ^ latt , flächig und weich .

^ Was gestern karg , launisch , trostlos war —
heut ist 's befreiend , freigebig , froh .

Darum der tiefe Eindruck des Bergwinters
auf das Menschengemüt . Alles ist Ueber -
raschung , alles ein Schnell -Geben mit beiden
Händen . Weil aber das Leben arm an wirk -

lichen Überraschungen ist : weil richtiges Ge -
ben selten ist in der Welt — darum zum an -
dern Teil die sich alljährlich wiederholende
Sehnsucht derer , die ihn kennen , nach ihrem
Bergwinter, , nach seineu ! Schnee . —

Immer noch sieht mein Auge unbeweglich in
den Flockensall .

Ich sehe jetzt den Wald , die Berge in ihrem
schönsten Schmuck , im allerschönsten : in schnee-
igem Weiß . Oder , weil die Maler sagen , daß
es „weiß " nicht gebe , meinetwegen in Blau .
Stahlgrün . Sijbergrau , Blaßrosa , Orange .
Alles das gibt es in diesem Bild , und sie alle
wetteifern , die Winterlandschaft zu zieren .

Ich sehe die Tannen , die Hecken , die Steu¬
den in der stoßen Stille stehen und staunen
ltber ihre eigene Pracht . Jetzt ist sie noch fein
und zart , jedes Zweiglein eine kleine Zierlich -
feit für sich. Bald aber wird alles eine einzige ,
lastende , sonnenstrahlentrinkende Herzlichkeit
sein . . .

/ d
Und jetzt — jetzt sehe ich Menschen , alte und

junge Menschen , denen Ströme von Lebens -
energie aus den Leibern brechen , bergwärts
ziehen , dem Brot der Seele , der Freude , ent -
gegen . Ich sehe sie allen Hochmut , alle Müdig -
feit , allen Ueberdruß der Tiefe weit hinter sich
werfen . Sogar die Sorge , das Uebermaß an
Leid , mit denen das Völkermorden sie täglich
schlägt , haben für Stunden an Schärfe ver -
loren . An ihren Füßen aber tragen sie das
einfache , wundervolle Gerät , das wir Schi oder
Schneeschuh heißen , und das in seiner Lang -
form sinnbildlich seine Bestimmung aufzeigt ,
die tiefe Kluft zwischen Heut - MensH und der .
allheilenden Natur zu überbrücken .

Leute gibt es viele , Menschen sind selten .
Und von den Leuten wird es welche geben ,
die sagen , die grausame Zeit sei nicht angetan
zum Vergessen , zur Freude . Sie meinen täs -
lich , stündlich , immerfort und immerfott ge-
beugt daherschleichen , in dem ihnen zugekom -
menen Schmerz wühlen zu müssen . Nein , das
Gegenteil ist richtig — nie hat der Mensch die
kleinen und reinen Freuden nötiger , nie muß
er meht dgrauf bedacht sein , sie am Wege aus -
zuHeben , wo immer er sie nur sindet . als in
Zeiten der Not . Jene Leute betrachten da ?
Weht ihres Eigenen Ichs als Pol der Welt
und vergessen , daß es nur der eigenpersönliche ,
winzige , engumzirkelte Lebenskreis ist . in dem
sie sich klagend bewegen . Das All - Leben aber
geht weiter , geht , wenn sie nicht Schritt halten ,
über sie hinweg . Zum Schritthalten aber ge -
hören Kraft und Stärke . Gehört Haltung . ^Sie
allein meistern den harten , steinigen Weg durch
die Schwere der Zeit . Arbeiten und Tragen ,
festes Anstemmen , nicht wehleidiges Treiben -

lassen sind not . Zündung und Brennstoff aller
Kraft aber ist die Freude . . .

-«°
Wo nun , sagt es , singt die Heimat das Lied

ihrer Kraft und Liebe in volleren Akkorden , in
natürlicherer Schönheit und bezwingenderer
Macht als in der weltfernen Stille des Winter -
Walds ! O , w> sind immer gut Freund ge-
wesen , wir zwei . Ja . wenn ich mir 's recht über -
lege , tragen wir eine jener seltenen und inner -
lichen Freundschaften zueinander , die durchs
gaitze Leben gehen . Die auch unter der Aschedes Alters ohne Schlacken sind und mild fort -
glusten und wärmen . Eine Freundschaft , wie
man sie unter Leuten nicht alle Tage findet .Eine rechte Freundschaft muß ohne Eigxn -
nutz sein . Muß geben können , ohne zu ver -
langen .

Er , der Bergwinter , hat dem kleinen SBidjt ,det eben erst aus dem Röcklein in die ersten
Hosen geschlupft , von seinen ersten Freuden
geschenkt . So große Freuden , daß sie gar nichtRaum hatten im Kinderherzen und in lauten
Jubelschreien heraus mußten in den klaren ,frostklirrenden Tag .

Er hat dem schulbleichen Jüngling seinen
Horaz und Home ^ aus der Hand genommen ,
hat ihm dafür fein Wundergerät , den Schnee -
schuh , an die Füße geschnallt und ihn aus Tal -
dunsp und Bakelnöten auf sonnenüberflutete
Berae geführt .

Dem uns Brot werkenden Mann hat er oft
und oft neue Kraft , neuen Antrieb , neue Blick -
weite gespendet .

Und reicht das Vermögen des alt und täppe -
lig Gewordenen — was Gott noch lang ver -
hüten möge ! — einst nicht mehr aus . zu ihm
hinauszusteigen , so wird er ihm . ich weiß eS.ein silbernes Jubiläumskästlein stiften , au ?
dem er an besonderen Tagen das Geschmeide
der Erinnerung hervorholen und rückschauend
betrauten kann .

Das ist sein Freundesteil .
Ich aber habe ihn dankbar zu preisen und

das Lob seinre Schönheit zu singen versucht ,wo immer und so gut ich ' s vermochte . Ich habe
mein Bestes daran gegeben , ihm neue Freunde
zu werben .

Und wie alles wahrhaft von Herzen kom -
mende .Geben sich selbst belohnt , hat er mich
auch dabei wieder reich und glücklich gemacht .
Denn die Stunden gehören zu meinen schön-
sten und liebsten , in denen mir ein Mensch
sagen konnte : „Ich danke dir , daß du mir daS
Wunder des Bergwinters gezeigt !" —

J êtzt ist
'

Neujahrszeit . Da wünscht sogar
unter den Leuten ^eder dem andern ein Gutes .
Fest schaffen müssen wir alle . Das verlangt
bedingungslos , wir wissen es , der -Ernst der
Zeit . Aber jedem von uns winken auch dann
und ie ein paar unbeschwerte Stunden eigenezi
Seins . Da brauchen wir nicht Kärrner mehr ,
da dürfen wir kleine Könige sein . Als Neu -
jahrswunsch aber wüßte ich keinen besseren
als diesen : daß jeder sie nütze ! — —

Volksbildungswerk von der Bäder - und Kur -
Verwaltung durchgeführt wird , spricht Oberbau -
direktor Dr Schlippe , Freiburg , am Sams -
tag , dem 8. Januar , über „Deutsche Bauten auf
elsässischem Boden " .

Um den vielen Wünschen Rechnung zu tra -
gen , hat es die Bäder - und Kurverwaltung
nunmehr ermöglichen können , 2 Wiederholun -
gen der Aufführung „Die Entführung aus dem
Serail " durch das Theater der Stadt Straß -
bürg durchzuführen , und zwar am 10. und
14. Januar . Beide Aufführungen finden im
Kleinen Theater , um 18.30 Uhr beginnend , statt .

Für die Veranstaltungen am 1 . und 2. Ja -
uuar hat der Vorverkauf begonnen : für die
Veranstaltungen am 5., 8 . und 10 . Jauuar be -
ginnt der Kartenvorverkauf am Sonntag , dem
2. Januar . 9.30 Uhr , an der Kurhauskasse .

(Von den Bädern . ) Es wird besonders
darauf hingewiesen , daß das Augustabad ab
Montag , de>m 3 . Januar , zur Vornahme von
Jnstandsetzungsarbeiten geschlossen wird . Der
gesamte Badebetrieb wird von diesem Zeitpunkt
an in das Friedrichsbad verlegt .

Polizeibericht der Kurstadt
Für die Zoit vom 24 .—31 . Dezember wird berichtet '
Zur Anzeige aoiangten : 8 Personen wegen Preii .

Überschreitung . 2 Personen wegen Unterlassung der
PrciiScduSieichnuug . I Person wegen Ueberlreiung der
<Äebrg'Uchs>warenaN '0rd-nuug ^ 1 Person wegen Uebertrl
tuna des Rci <v ?I>rara<-sekbu<t>es . 3 Personen weg ««U«t»ertr'et,un>a 'der Perorduuna miim Z<tmtze der Jugend .1 Persrm wegen DwbltaHks und 11 Personen wegenUebertretumg der Verd 'Unlelum« Kvors <Hristrn,

Gebührenpflichtig verwarnt wurden :
1Z Per sonen wegen unerlaublen Uuienib ^itS gut der
Strake bei Alioaeisiarm . 14 Personen wegen Ueber »
Irewng der RsichsmÄVeordnuN 'g und 2? Personen we »
gen Uobertretung der D>rar;envertet )rsordnmng .

Gebunden wurden : 5 Ge« beutel mit Inhalt .2 DamenvelHe , 1 Bier ^ ipsel , 1 Paar KauMairdschuhe .1 üftMitte-SSrotefe . l Tomen« rmbanduhr > 2 wiveneSckals , 1 Qund Porterrier ) , . 2 Damen « rmbander . 1
Brille . 1 Eber,n « , mehrere Geldscheine , einzelne Herren ,
und Tameubanidschich«. sowie rituefiK Tcklüssel und
SchWsselbnnlde,

Vlick ins Murgtal
Gaggenau . (Vom VfB .) Bei dem „Weih¬

nachtlichen Beisammensein " am 2. Weihnachts -
tag im „Stadt -Hotel " konnte Kriegsbeaustrag -
ter Fritz Schingen zahlreiche Heimaturlauber
und die vollzählig erschienene Jugend herzlich
begrüßen . Besonders herzlich begrüßte er den
Vereinssührer Otto Ball , der ihm wiederum
mit verbindlichen Worten sür seine vielseitige
Arbeit dankte . Bei Gesang und Musikvvr -
trägen war man einige gemütliche Stunden
beieinander . Mit ihren gefallenen Kameraden
im Herzen und ihren kämpfenden Sportkame -
raden vor Augen und ihrem geliebten Führer
Adolf Hitler als Beispiel wird die tüchtige Ju -
gend ins neue Jalir hinüberschreiten . Bereits
am 2 . Januar 1944 wird sie auf dem Wald -
sportplatz mit den Jungens auö Kappelrodeck
in alter Freundschaft ihre Kräfte messen .

>5 . Rauental . ( Standesamteinträge
im verflossenen Jahr . ) Heiraten :
Reichsbahninspektor Otto Joses Müssig mit
Frieda geb . Peter , 20. 2 ; Stabsgefreiter Philipp
Bcrnh . Stephan mit Rosa geb . Klagmann , 10.
4 . ; M .A . - Gesreiter Pius Stauch mit Theresia
geb . Baumstark , 17 . 4. ; Gefreiter Alfred Herr -
mann mit Johanna geb . Scherer,

' 29. 5. ; Blech¬
ner Karl Blum mit Emma geb . Adam , 14 . 8 . ;
Gefreiter Josef Föry mit Anneliese geb . Möl¬
ler , 10. 9. ,' Leutnant Otto Herrmann mit Liese
lotte geb . Baier , 28 . 9. ,- Obergefreiter Hans
Baumstark mit Juliette geb . Heitz , 23 . 12. —
Geburten : Rainer Wilhelm 1 . 2., V . : Un¬
teroffizier Wilhelm Unser : Willibald Alfred 21.
2 ., V . : Obergefreiter Ludwig Scherer : Alfred
Josef ö. 3., V . ' Soldat Benjamin Gerlach :
Christa Emma 19. 3. , V . : Obergesreiter Karl
Keck : Wilma Regina 15. 5. . V . : Waldhüter
Richard Müssig : Willi Werner 4 . 7., V . : Arbei¬
ter Wilhelm Vogel ; Heidemarie 15. 9. , V . :
Obergefreiter Karl Unser, - Ilse Katharina 14 .
11 ., V . : Obergefreiter Erich Hintermann . —
Todesfälle : Karl Albrecht , ledig , 05 Jahre
alt : Emil Kiefer , Ehemann , 81 Jahre alt, - Her -
mine Scherer , Ehefrau , 79 Jahre alt : Wil -
Helm Baumstark , Ehemann , 08 Jahre alt .

M . Raueutal . (Lebensmittelkarten *
ausgab e . ) Die Lebensmittelkarten der 58
Zuteilungsperiode werden am Dienstag , den
4 . Januar , vormittags ab 10 Uhr in der Kar -
tenstelle (Rathaus ) ausgegeben . Reihenfolge
wie bekannt . Zugleich werden auch die Raucher -
karten für .die Bezugsberechtigten mit ausge -
geben .

17. Saudweier . ( Auszeichnungen . ) Mit
dem EK . 2 wurde Unteroffizier Otto Peter ,
Sohn der Otto Peter Wirtseheleute , ausge -
zeichnet .

I » der
folgende

Wann wird verdunkelt?
eit vom Z. bis 8. Januar 1944 gelte »

erduukelungszeiteu :
Beginn : 17.30 Uhr,
Ende : 7.45 Uhr.

m schwarzen Brett
NS . -Friiuenichast — Deutsches ffraucnwerl — Orts¬

gruppe Badcn -Lichlcntal, Arn Alontaq . den 3. Januar .
i'M'dct ngivniiltags 15 Ul>r im «>!c'Mein» sha>us Lichtental
unser Pslicbl 'Niachmiti «« statt . Erscheinen aller bellen -
wild Bl 'vckfrauen erwiw 'scht .

Kreisappell im Schloflks ! in Rastatt am 2t . Oktober 1943 Der Baden -Baden ^r Kind ^r^ irlen wurde 1 !M3 eröffnet

» 1
Wirmes Mittagessen für die Kinder berufstätiger Mütter

Aufnahmen : Archiv (3)

\
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Das Begräbnis derKleopatra
Pariser Erde deckt Aegyptens Königin

Am 21 . Juli des Jahres 1798, als die fran -
zöstsche Armee 15 Tage lang unter d« r Sonne
Aegyptens durch den Sand gestapft war , er -
blickten die ersten der Vorhut in der gelben
Wüste von Giseh die seltsamen Umrisse der
Pyramiden . In ihrem Angesicht trafen die
goldstrotzenden Mamelucken des Paschas Mu -
rad - Bei auf die Kanonen und Bajonette der
französischen Divisioneir , die unter ihrem Ge¬
neral Napoleon Bonaparte eine blutige Ernte
hielte ??. Was das Land an wunderbaren und
begehrenswerten Schätzen zu bieten hatte , reiste
als Beute des Siegers nach Frankreich

Dazu gehörten auch die seltsamen Leichen -
pakete , die Mumien , die der verwegene Geist
«lnes Feuerkopfes aus der Ruhe ihrer Grä ? er
ausgescheucht hatte . Sogar Kleopatra , Aegyp¬
tens schöne Königin , die Geliebte Casars und
Marc Antons , wurde verfrachtet, . und die Pa -
riser machten erstaunte Augen , als sie -statt der
begehrenswerten Frau einen walzenförmig ver -
schnürten Ballen zu sehen bekamen . Das In -
teresse an dieser Sehenswürdigkeit erlahmte
bald , besonders , da in Paris Gegenwart und
Zukunft mit viel größeren Sensationen auszu -
warten hatten . Die Mumien wurden den Hän¬
gen der Wissenschaft überantwortet und kamen
in den Keller der Nationalbibliothek , wo sie in
Vergessenheit gerieten , während Napoleons
.Kaiserthron wie ein Krater ans dem roten
Meer der Revolution aufstieg , um bald darauf
wi .eder zu versinken und durch neue unter -
irdische Erschütterungen das europäische Gleich -
gewicht durcheinander zu bringen .

Erst als 1871 rings um Paris die deutschen
Geschütze krachten und abermals ein sranzösi -
scher Kaiser um seinen Thton zitterte , wurde
es auch in den Kellern der Nationalbibliothek
lebendig . Französische Soldaten waren hier
einquartiert worden und machten es sich in de«z
alten Gewölben bequem . „Mon Dieu , es
stinkt hier , als ob sie uns ein paar Leichen in
nächste Nachbarschaft gelegt hätten !"

Jean , Baptiste und Pierre erhoben sich von
ihren Pritschen , um unter dem verstaubten Ge -
rümpel nach der Ursache dieses unerträglichen
Gestanks zu suchen , und sie machten die Ent -
deckung , daß die fast zweitausend Jahre alten
Mumien in der modrigen Luft des Kellers ver »
westen . Die Wissenschaftler sind heute in der
Lage , Hautgewebeteile jener präparierten Lei -
chen auf einem künstlichen Nährboden wieder
zum Leben zu erwecken . Dieses Leben nun
mochte es sein , was sich endlich auflösen wollte ,
um , wie alles Menschliche , zu vergehen . Und die
französischen Soldaten taten das , was dazu not¬
wendig war , sie packten die Mumien , trugen sie
hinaus in den Garten , der an die Galerie Ma -
zarin angrenzt , und gruben ihnen ein Grab .

So standen Jean , Baptiste und Pierre in der
Dämmerung des hereinbrechenden Abends am
Grab der ägyptischen Königin , während die
deutschen Belagerungsgeschütze den Ehrensalut
schössen. Die politische Tragweite des deutschen
Sieges aber brachte es mit sich , dah auch die ?-
mal Kleopatra zurücktreten mußte vor bedeut -
fameren Ereignissen , und so ist ihr Grab in
Vergessenheit geraten und niemand wüßte
genau zu sagen , wo sie endlich ihre Ruhe ge -
funden hat .

'
_ D ,Susanne Bruker .

Was bringt der Rundfunk ?
GamStag :

ReiiMtiragramm :
9 .00—10.00 Konzert de? Großen Berliner Rund -

wnkorchcslerS mit Werken von Hao -du ,
Weber ureb Mozart . Leitung Arthur
Rothcr .
Eine Senvnna der Hitler -Iuaend
Kleine Kouzcrlltunde zum IabreSan -
sang mit ersten Solisten und Orchester »
Musik von Johann und Joses Stroit f!,
die Wiener Philharmoniker unter Lei -
tuna von Clemens Kraus !

14 .15— 15 00 Melodien „am lausenden Band ' von
der vamburacr Uiitervaltungskapelle' Jan Hossmann
GuM Suver erziivlt Märiben
Bunter TamStagnacbmtttaa mit Ro »
TeeaerS , Arete Weiser . Edith von
Ebelina . GUntber Ick »>vertkol1 . Iupp
Hnssels a . u .
„ Kleine Tacken die Freude inachen '
von der Kapelle HaiiS Bus » », . a ,

20 .15 —22 .00 UnterhaltunaSseiWlina „ Jfilri frohe
Serz ein bikchcn Gliick tmr » Siebe und
Musik "

2Z.Z0—24 .00 Arö » li » er AusNana zum ^ atiresan -
sana mit der deutschen Tanz - und Unter ,
baltunaskavelle u . a .

10.10—1100
11 .05—12.00

t
12 40—14.00

15 .30—16 .00
16 .00- 18 .00

18 .00—19 .00

DeiUschlxndsrnlier :
16 .00— 17 .00 ,.60 Ort-bunte Minuten " mit Hilm -

retten - und Unterbaltunazmusik
17 .1» — 19.00 Millörker » Overette ..To « verwuus -bene

IchloK "
20 .15—22 .00 GroKc Melodienlola « aus Over und

Konzer «
Sonntag :

ReiitXvrogramm :
8 .00- S .Z0 :

9 .00— 10.00 :
10 .10- 10.30:

10 .30 - 11 .00 :

11 .OS—11 .30 :
11 .30—12.30 :

wenverfe von Sebastian
Back».
Bun »e Klänae am Sonntagmorgen
Dr .-NoevbelS Âussatz : ..Bor einkw
neuen ftaöt " .
Bom qrofttn Vaterland : „ GHucnbUr*
«er der Nation ' , die vier vom Lai ««'
retchlaal s .
Hans Bui <i> stielt .
T<t»« ne Musik von Dittersdors . Havdn
u» d Liszt .

Badisch« Sportnotizen
Die Gaumeifter i« der Leichtathletik»

Bereinsmeistcrschast
In der Deutschen KriegsvereinSmeisterschakt

für das Jahr 1943 wurden folgende Gaumeister
ermittelt : Männer , Klasse I : Postsportgemein -
schast Karlsruhe ? Klaffe II : Turngemeinde 78
Heidelberg, ' Altersklasse I : Postsportgemein >
schaft Karlsruhe . Frauen , Klasse öl : Postsport -
gemeinschast Karlsruhe, ' Klasse Sil : Turner -
bund <17 Bruchsal : Klaffe BI II : Postsportge¬
meinschaft Heidelberg und Klasse Ol : Post -
sportgemeinschaft Mannheim .

Gaulehrgänge im Monat Januar
Im Monat Januar werden wieder eine

Reihe Lehrgänge im Sportga » Baden durchge -
füh rt : g . Januar : Arbeitstagung der Vereins -

1S .00— 1S .30 : SolistemniM mit Werken von Mazar ,

1S .30— 16 .00 : .
"
swffutKftett " , MSrchenw '« von S !>.

R ei na wer mit MwlW von Mexamder
Eckleve . ^ . .

16.00— 18 .00 : . .Wa » firt) GoOdat« , WjwjKe » ' .
18:00—19 .00 : Konzert der Berliner , WtlfrormMvif «

unter Leitung von Niwslm ,vurt .
witngller . ToU 'st : Adria >n Äs<oba <ver :
Kluvicrkoinerr n >? ûr von Brahmi .

19 .00— 20.00 : Eine Sltmtie JWwWw &cn . _
20. i5 - 22 .00 : fflroi « aM 'OWttnfM .iK « ns Cberetkn

imd Unterfr (tlwi 'ni(ismuflr mit zahlrei »
. che« Golisten >md Orchestern .

Deiitsittlandsender : ^ ^ .
9 .00- 10.00 : ..Unser ÄdatzMttcin " Svie -bex : Ur -

sula Bnrg und Will QuaidUte « . -
10.10— 11 .00 : Bescbwingte Kl« n»e. m .
15 .8(1— 17 .40 : Wagners . .Meistersinger '' , AufM ,

Besevima der Bavreu 'tdcr B^ bnensm .
spiele , nmisikolilsche Leitung Hermann
Abend r oi Ii.

18.00—19 .00 : Komvouisten im Wassenr « ! .
20 IS — 2100 : Bolkstiimlicke Untnfwvltun « .
■21 .00— 22.00 : Venrouic 0vermn « tcidi « n .

führer de ? Kreise ? Lörrach in Tchopfheim , wäh - -
rend die Vereinsführer des Kreises Karlsruhe
am S. in Karlsruhe , IS . in Ettlingen und 23.
Januar in Bretten zusammenkommen . In Hei -
delberg wird am A. und lö . ein Handball -
Schiedsrichterausbildungslehrgang abgehalten .
Ausbildungslehrgänge sür VereinSübungs »
leiter finden für den Kreis Lörrach in Schopf -
heim und für den Kreis Kehl in Kehl am
1 » . Januar statt . Am IS . und 16 . Januar führt
der Kreis Mannheim einen Uebungsleiterlehr -
gang für Männer - und Frauenturnen in
Mannheim durch . Schulungslehrgänge im
Frauenturnen finden statt in Lahr am IS . und
IS . und in Bruchsal am 29 . und 30. Januar .
Weiter findet für den Kreis Heidelberg am
22. und 23 . Januar noch ein Lehrgang für
Uebungsleiter im Handball statt .

Rikar Heidelberg an vierter Stelle
Bei der schweren Mannschastsprüsung des

deutschen Schwimmsports . konnte Nikar Heikel -
berg unter den besten deutschen Schwimmver -
einen mit 70S.4 Punkten den vierten Platz ein -
nehmen . Eine Leistung , die sich in erster Linie
auf einer systematischen . Breiten - und Nach -
wuchsarbeit aufbaut , die dem Verein auch in
Baden im Mannschaftskampf ' eine führende
Stellung gibt .

Gausachwart sür Kanusport ausgezeichnet
In Anerkennung seines besonderen persön -

lichen Einsatzes und der erfolgreichen Bekamp -
sung von Brandbomben bei dew Fliegerangris -
fen auf Mannheim wurde der badische Gau -
fachwart im Kanusport , Georg Brüchle , mit
dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwer -
tern ausgezeichnet . L . seh .

Fois « 1
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Anordnung
Höchstpreise sür Gangochse « ^Zugochse » ) .

<Bad . Ztaglsanzeiger vom 1. Jan . 1944 , !>olge 1)
Aus Grund des Gesekes zur Durcbiiivrung des

Vierjghresvlanes — Bestellung eines Reichskommissars
für die Breisbilt »ung — » . 29 . Okt . 1936 >RGBl . I
Seile 927) u . der Ersten Anordnung über die Wahr -
nedmung der Ausgaben u . Befugnisse des Rei <vs -
kommissars für die Preisbildung d . 12 . Dez . 1936
«NAnz . ?!r . Wl ) bestimme ich sur das Land Baden
folgendes :

§ 1
(DRIir Gattgochsen Witfeit beim Verkauf ad Hof des

Ziicdters od . Tierhalters sola . Höchstpreise je 50 kg
Gewicht ltitftt überschritten werden :
a ) jung . Tiere (bor dem Ausfall deS letzten Milch

ichneidezahnes ) 51 .— RM .
b) alt . Tiere >nach dem Ausfall des

letzten Milchsldnei 'dezadnes 48 .— RM
(2) Ii « na » Absatz 1 zuläss . Preise gelten nur sür »ut

angelernte , sofort , . Zug verwendb . Tiere v . guttr
i^orm und mit guten Gangen .

<Z> ,̂ iir nicbt angelernte , nickt sofort zum Zug ver -
wenvbare Tiere von «uter ^ storm liegen die nach
Abs . l z-ulaff . Hölvstpreisc v . SO Kx um 3 .- RM .
niedriger : für zum Zug verwendbare Ttere mit
«̂ ormsehlern . Gangsehlern od . sonst . Eigenscdasle » .
die geeia . sind , die Leistunassadigkeit zu beeinträ » .
tigen liegen die mich Abs . 1 wtäss . HSchstpreise
entspr ., mindest , aber um S.— RM . ie SO k * nied¬
riger

<4) Beim Berkauf ad Mar « liegen die nach Abs . 1,2
u . 3 zuläss . Höchstpreise Ie SO k« um 1.— RM .
Söder .

t 2
Beim Handel mit Gangocbsen dürfen höchstens die

sola . Zvannen berechnet werden :
») im innerbezirklichen Handel 5 v . H .

bei gcrechtsertigter Einschaltung med-
rerer Händler Zusammen 7,5 v . H .

t>) im überbeurklichcn Handel 10 v . H.
bei gerechtfertigter Einschaltung meh-
rerer H -indler znsgmmen 15 d . H.

des Im Erzeugergebiet zuliiss. Auflaufpretses .
Im überdezirkl . Handel >Bnchst . kl ist die Bere » -

mtitg einer absoluten D! iiidesthgnv « sspami « von
KS — RM . Ie Tier ziiliissta .

Bei gerecktkrt . Ewschaltung mebrerer Sandler dar !
der erste Hendler in beiden stillen höchst. S v . H . u .
bei Berechnung der Min >destspann < im überbezirklichen
Handel höchst. 20 .— RM . für sich in Anspnich n«h -
men . es tei denn , das, die Kosten u . die Risikobe -
laslung des einzelnen Händler ? eine andere Verteilung
rechtfertigen .

Innerbe,irkl . Ist der Handel dann , wenn er Innerk ,
des vom Händler Übl. Weife belief . Bezirkes statt -
findet : im Zweiselssalle , wenn sich Auflauf und Adsatz
fnnerb . einer Entsernung v . lOO km vom Betriebs -
"

^ ns ^ Krcätfeittgt gilt die Sinschgltung mebrerer
Händler dann , wenn sie zur Kosteuersvarniz beitragt
oder wenn infolge der räuml . Entfernung des Bc >
triedssitze « des Händlers v . Wohnsitz des Käuser « und
Verkäufers für die Abwicklung des Handelsgeschäftes
« in Händler nicht ausrei » , od . wenn nach der Art de»
vetrlebs l, . B . Gro »geschäs» die BetetN «ung eines
»weiten Händlers von ieher üblich war .

Reben der Handelssvanne können die Transport¬
kosten bis zur HS» « der babnamtl . stracht dereckmet
werden . Im übrigen sind aber Wagnisse u ^ Unsosten
insd -s. au » die Kosten der Fütterung . PNege un »
Versicherung sowie etwaige Quarantänekosten dural
die Handelsspanne abgegolten . . .

Di « Berechnung der Vorst . Höchstsvanne ist nur tnfo -
t^ eit zulässig , als sie iur Deckung der « ost- n u . zur
Srztilumg eines voltiwirtschastl . gerechtfert . Gewinnes
erforderlich ist.

^
Ueber seden Verkauf ist bei VertragSabschluh ein Be -

leg in doppelter Fertigung auszustellen , Er mus , mm .
des« folgende Angaben enthalten :

Ort und Tag des . Verkaufs
Rame und Anschrift des Verkäufer » und Käufers

e > den » anfpreis .Beschreibung . Alter und Gewicht des Tieret .

Verkäufer u . Käu »er od . deren Beauftragte haben Vir h«ben um verlobt : liolde Meliert ,
beide Ausfertigungen der Belege zu unterschreiben . Kuno Huber, Leutinnt und Adjutant ,

Tie Verkaufsbelege sind von Käufer u . Verkäufer Vlk«nburx/Sd . . Otto -»l' ,clirr .5lr,ke ZI ,
zwei Jahre lang aufzubewahren . Neujahr 1943/44.

§ 4
Zuwiderhandlungen werden nach der Verordnung

Uder Strafen und Stralverfahren bei Zuwiderhand -
l 'UNgen geg . PreiZVorschristen v . 3. Juni 1939 (Reichs - Slatt Karlent Ihre Verlobürtg beehren

AI« Verlobte grüße « : Anneliese Hütt ,
Obergefreiter Lorenz Streb , Hörden ,
Weihnachten 1943.

\ »ich bekannt zu geben : Trudel Steinle ,
Bruchsal , Bismarckstr . 30, Fritz Speer¬
schneider , Unteroffizier , z . Zt . i . Felde ,

g« se^ bla <t I Seite 999) bestraft .
» 5 - — MB

Diese Anordnung tritt am Tage na « der Berwn - u
dung in » rast . Gleichzeitig tritt meine Hnortmmg » . « e» rmundt , Siive »t«rJ943/44 .

18 Oktober 1940 iBad . Dtaatsan ;eiger V. 22 . Oktober Verlodmi » deeiire » sied »imueig . :
~ " Ti <« Wandler , Gagg .-Ottenau , Yorck -

»tr . 18, Walter Schmidt , Wien , I . Z .
UBz . der Luftw .

Als Verlobte grüßen : Helma Frani ,
Otto Reuter , USz ., r . Z . im Felde

li>40 ) gußer Kraft .
Karlsruhe . 28. Dezember 1943.

Der Ftnan, . und Wtrtfchaftsm ' nifter
— Prettbildungsstelle —

^ Rastatt , Siedlung , Neujahr 1944
Eingliederung des nördlichen Gemarkungtteils Brühl Verlobung beehren sich anzuzeig . :

In bte Stadt Mannheim . | Hannel Brazmeier , Sasbach b . Acliem ,
Auf Grund der 13 . 14 Abs . 2 u . IS der Deutschen vemer , Fw . u . ROB . in einem

Gemeindeordnung d Z0 1 . lR » IRGBI . I Seil «̂ 49 > 0r «n.-Regt . . München , 7. Z . !. Felde .
itl hrniwÄBerordnuna ^ K 3 19S5 wir >" ben uns verlobt : Qerda Ob-

« »« N ^
ur

^
rungsv rordnuna b . 22 . 3 . 193o

fco( Hottinge„/ B, dt « . . .
«5W® » l . 1 ^ eite

| JCöln ^ Rheln . Januar >«44.

Der nördl . Teil des Gemarkungstetls RoHrbof der , Vermählunaen
Gemeinde Brühl wird nach Maftgabc de « festgesetzten, > Xr !«, »trauii »» gebsn bekannt : Wal -
dieser Anordnung angesch , Planes mt , etncm ^ la ^ n . H, ntcr ^ rgelr ., z . Zt . i . Urlaub ,
!? " 5 " iÄr « ^ ut . r . d. r» bei Freiburg im Brei « . « ,
in die Stadt Mannheim eingegliedert . tSiwa ersorderl .
Korrekturen der Gre »z4iehmtg bleiben vorbehalten .

Neckargemünd . 27 , Dezember 1S43.
Der LandeskommissSr .

4-

Perfonalvcränderungcn
» u « dem Bereiche des Ministerium » de » » ultu »

und Unterrichts .
Ernannt : Zum Direktor an einer Gewerbl . Berufs »

schule : Berussstvullebrcr Friedrich D e ininL .e r an

^ aria Hanser ge >̂. Boj-nhAuser , Bretten ,
SchlachthausstraKe 2. Neujahr 1944.

Wir haben den Bund fürs Leben ge¬
schlossen : Robert Mall , Uffz ., Elfriede
Mall geb . Roser . Söllingen bei Khe . ,
l . Januar 1944.

Ihsv Kriegatrauung geben bekannt : Ger¬
hard Horn , Leutn . u. Komp .-Führer !.
einem Panzer -Oren .-Regt . , u . Frau An -
«elieie geb . Hofer , Bretten / SHv. 1943.

dVr
"

Gelve ?dl .
' '

BerllfSsle in ^ vervach : vum Ot ^ ien . '
AIs Verrn »hke grüken : Anton Volkinger ,

rat : Twtnenass - Peter Meier an der Kantictmle . Ltabsgekr. . z . Z . i. Felde, und Fr«u
Oberschule für Jungen , in Karlsruhe , z. Zt . tm Wehr . Marlhl woiünger geb . Liede . Rastatt ,
dienst . Studienass . Karl Altenstetter an derj Karlsruhe , 28. Dezember 1943.
Melanchtvonlchule Obersctiule sür Hungen , , Zt . j - ■_ ^

^
Wehrd . , Studienass . Albert K o u II y an der Woiiram . j L) atiksagunt ) eri
von -Eschenbachschnle . Oberschule für Hungen , in Wert - Für die Glückwünsche anläßl . um . Ver
heim , Zt . im Wehrd . , Zwdiengss . Othmar .S tehle ^
an der strantenschule Oberichnle sür Hungen , in Tau -
berdischossheim . , . Zt . im Wehrd . : zur Studienrdtin :

Im festen Glauben an ein tro -
hes Wiedersehen erhielten wir
die unfaßb . , traur . Nachricht ,

daß mein innigstgeliebter Mann , der
treusorgertd « Vater seines Kindes ,
mein guter Sohn , Bruder , Schwager
und Schwiegersohn , Oberfeldwebel

Rudolf Blau
Inh . versch . Äusz . , am 6. Dez . im
blühenden Alter von 28 J . in Italien
den Heldentod gestorben ist .
Graben , 27 . Dezember 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Mina
Blau geb . Klein u . Kind Gudrun ;
Mutter : Christine Blau geb . Süß ;
Gefchw . : Philipp , Karl , öbergefr . ,

' z . Zt . im Laz . , Wilhelm u . Frau
mit Kind , Eugen , Uffz ., z . Zt . im
Laz . u . Schwest . Jda Blau ; die
Schwiegereltern : Albert Kle :n u .
Schwager Karl Klein u. Frau und
alle Anverwandten .

«
Nach kurzer , glücklicher Ehe
u. froh . Urlaubstagen erreichte
uns die überaus schmerzliche

Nachricht , daß mein innigstgeliebter ,
unvergeßl . Mann , unser lieber , guter
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Fritz Köfler
JJffr . in ein . Gren .-Regt ., aein Leben"im schönsten Mannesalter , in treuer
Pflichterfüllung geopfert hat . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
fern seiner geliebt . Heimat auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Rastatt , 23. Dezember 1943.

In tiefem Leid : Frau Maria Köfler
geb . Göckel ; Eltern : Jakob Köfler
u. Frau Maria geb . Vogel ; Gesch .
Erna Jock u . Otto Jock nebst Kind
Doris ; O .-Gefr . Erich Köfler . z . Zt .

,i . Ost . ; Schwiegereltern : Wilhelm
Göckel u . Frau ; Lina Göckel ; Gefr .
Robert Göckel , z. Zt . Kriegsmar .

•
Nach bangem Warten erhielten
wir die Nachricht , daß mein
guter Mann , der gute , treusor -

gende Vater seiner Kinder , unser lb .
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel , Obergefreiter

Hugo Hlrth
Inh . d . EK . 1. u . 2. KL , des Inf .- '

Sturm 'abz, , der Nahkampfspange in
Bronze und des silb . Verwundeten -
abz ., im Alter von 36 Jahren , am
18. Nov . im Osten für seine geliebte
Heimat gefällten ist .
Ettlingen , 27. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Luise Hlrth
geb . Steinle und Kinder Werner ^
Wolfgang , Renate u . Christa ; Farn .
Karl Hirth , Steinbach bei Bühl ;
Fam . Lukas Steinle und alle Anv .

z. . ... _
Studienass . Katharina » rauft an der Ritter - Götz
von -Berlichingenschulc , Oberschule für ftungnt , In
Morbachi zum Rektor : Hauptfehler Friedrich Ha k -
Id >n Baden -Baden : , ur Rektorin : Hauptlehrerin
Katharina Spieß in Mannheim : zum Kachvorsteher
an einer derufl . ausgebauten Berufsschule : Berufs -
schullebrer ? skar Kirschbaum an der Gewerbl .
Berufsschule III In Karlsruhe : , um Lehrer : der a . V.
Lehrer August BcrghöIer in Tt . ÄiSraen -Altglgs -
Hütte . Ldkr . Neustadt , Zt . im Wehrd . : , u Regie -
rungsamtmiinnern : die Reglcruttqsoberlnsv . Erwin
Haas und Walter Wagner im Ministerium des
Kultu » und Unterrichts : zum Regierungsinsp . : Lehrer
Ludwig Bald im Ministerium des Kultus und lin «
terrichts (J . Zt . Wehrd .) : , nm Laboranten : Amtsge -
hilse Lttdwig Westen selber am Staatstechnikum
— Ztaatsbaufchule und Staatl . Ingenieurschule —
in Karlsruhe : »um Techn . Obersek . : Techn . « ekretar
Kriedri « 2 11 ch l i n a am Ztaatstechnikum — Staats -
dauschule und Staatl . Angenleurfchule — In Karls -
^"

» ersetzt In gleicher Slgenschast : t^ berstudieirdirektor
Albert H i fe vom Grimmelshausen -Gvmnasium in
OffeitfHirfl an die Bismarck !chnle. Oberschul « Nr
Hungen , in Strasburg : Oberstttvien » r . Dr Walter
Klein von der ^ obann - Ktschartfchule . Oderfchule für
Eimsen , in Ettenbeim an die Kriederikenfchul « —
Oberfchul « für Mndcken — in Strafibura , _ .

C*n den Rudeftanb verfemt : Nachvorfteber Karl
Martin an der Gewerbl . Berufsschule in Baden -
Baden . ^

« erf - nalverinderunsen
Im « eretch der ReichSbergverwaltun «

Ernannt : Berainfp . Gustav W i n k l e r beim Ober ,
bergamt Karlsruhe , um Beraoberrenwieister

Ernannt unter Berufung In da » Beamtenverhiltnl »
auf Lebenszeit : AbteilungSNeiger Karl TbomaS
» im Bergrevierinfpektor .

lobung danken herzl . : Elfriede Schroth ,
Sportlehrer ., Khe .-Durlach , Aloya Bräu -
tjgam , stud . ehem . , Bruchsal .

Für die uns anläßl . unserer Vermählung :
erwieaenen Aufmerksamkeiten , Blumen
u . Geschenke danken herzlichst : Ludwig
Mayr und Frau Elise g«b. Fischer ,
Karla ruhe -Rüppurr > Langestraße 43 .

Für die uns anläßl . unserer Vermäh¬
lung erwies . Glückwünsche sagen wir
all . herzl . Dank . Joaef Hölzer u. Emma
geb . Moritz , Hambrücken , 23 . 12. 1943.

Unerwartet traf uns die trau¬
rige Nachricht , daß unser Ib .,
ältester Sohn u. Bruder , Gefr .
Erwin Kleibar

bei einer Bandenbekämpfung im Osten
im Alter vori 31 Jahren am 1. Dez .
1943 schwer verwundet u. am 2. Dez .
gestorben ist . Er ruht auf einem Hel¬
denfriedhof im Osten .
Brettfn , 30. Dezember 1943.

In tiefem Leid : Emil Kleiber und
Frau Frieda geb . Fink ; die Brü¬
der » Artur Kleiber , Feldw . , z . Zt .
im Felde ; Herbert Kleiber u . Anv .

PressegefctzUch verantwortlich : Adolf Schmid . Karlsruhe

Anzeigen
(Jeburten
y Roland , Henna «». vi , Kriejsbuben

Klau « « . Wollgang haben ein Briiderlc
bekommen . In Dankbarkeit und Freude :
Herta Le»er geb . Spachhote , Bonndorl ,
I . Zt . Donaueachingen , Krankenhaus ;
Dr . Erwin Leier , Kriegsrichter , r . Zt .
Tr .-Ueb .-Pl . Baumholder a . d . Nahe .
Weihnachten 1943. |

,Y Jaolde , Jngrid ! Unser erstes Kind , « in
strammes Sonntagsmädel ist angekom¬
men . In großer Freude : Lydia Berger
geb . Hertweck , Felix Berger , Gefr . , z .Zt . ]
aul Url . Frleaejiheim ./Bd . , 19. Dei . 43. j

^ Jrl « Monika ! Unaer erstes , lang¬
ersehnte « Kindchen ist angekommen , in
großer dankb . Freude : Jrmgard Bisckof ,
geb . Philipp , i . Zt . Privat -Kliaik Dr .
Wil * r , Karlstr . 52, Ulm . Mal Bischof ,
z . Zt . im Felde , 30 . Dezember 1943.

Y Helga -Trudil Unaer gewünschtes Mä¬
del ist angekommen . Die gliickl . Ellern :
Trudel Hebenberger geb . Wiesler , z . ZI .
Privat .-Abtlg . Dr . Fecht , UBz . Fran -
Hebenberger . Karlsruhe , 30 . Dez . 1943.

Y Unsere Ingrid Hannele in angekom¬
men . Die « zeigen hocherlreut an : Inge¬
borg Volt geb . Bauer , Fritz Volt ,
UBz ., B .-Baden , Adlerstr . 4.

Als Verlobte grüßen : Luise Brunke ,
Karlsruhe , Markgralenstr . 49 , Norbert
Mayer , Gefr . b . d . Luftw .. Karlsruhe ,
Haselweg 17, 1. ftnuar 1944.

Ihn Verlobung geben bekannt : Jnge
Bucher , Khe ., ScheHetetraße 38, Hans
Grimm , Gefr . in e . Pz .-J»g .-Abt . , z. Zt
I. Url .', Khe ., Soüenitr . 167, Silvester 43.

Wir haben uns verlobt : Hede Strohe !,
Khe . , Georgfriedrichstr . « , Oottlried
Grießhaber , z . Zt . Wehrm ., St . Oeor -

gen im Schwarzwafd . Silvester ^
1943.

Ihr « Verlobung geben bekannt : Hanne¬
lore Lieehtjr , Karlsruhe , Gellertstr . 30,
Klan Meier , Beutheo O/S ., Reichs -

präsldeirtenplalz 11, z. Z . in Urlaub -
Neujahr 1944.

AhTVeriobie grüßen : Margarete Bolg ,
Khe ., Waidstr . 35, Kurt Matter «, Khe . ,
Gluckstraße S,

Ihr « Verlobung geben bekannt : Elae
Rieth -Not , Erwin Grimm , z. Z . Tri .
Im RAD . KarUruhe/Straßburg , Fi¬
schartstraße 23 .

Als Verlobte grüßen : Hilda Ludwig .
Arthur Sckaugg . Wachlm . in e. Artl .-
Regt ., Qrauelsbaum Kr . Kehl a . Rh . ,
Kreasbronn/Bodensee . Neujahr 1944

Ihre Verlobung geben bekannt : Ruth
Morlok . Zell a . H -, Kurl Kilian , Ob .-
Vetcrinär in e. Artl .-Rgt . Gengenbach ,
Neujahr 1944. _ ._ .

Wir haben uns verlobt : Ruth BUehler ,
Kolmar , Max Welz , Oberwachtmstr . ,
Ottenheim , z . Z . i. Felde , Neujahr 1944

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Martel Werner ,

Paul Reith . Ing -, Karlsruhe , Karl -
Schrempp -Str . 23 . Neuj ahr 1944-

Wir geben unser« Verlobung bekannt :
. Eltried « Wilhelm , Khe ., Eeaeaweinstr .

SO, Karl OeprXgs, Ufo . in «In. Ansb .-
Bat! ., gnnaholen /wttbg . Neujahr 1944 .

Wir haben uns verlobt : Anneliese
MOIIer-Evera , Leutn . Fraat Engeser ,
1. Zt . Urlaub . Karlaruh «, Postweg
Bb, Htujahz 1044.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzei¬
gen : Edith Günthner . stud . rer . pol .,
Dipl .-Ing . Willi Kirtch , z . Z . Ober -
leutn . in ein . Pionier -Lchrbatl . , Khe .,
Gebhardstr . 17. Neujahr 1944.

Als Verlobte grüßen : . Magdalena
Stauen , Gustav Knau «, Wachtmeister
der Schutzpolizei , Oestringen/Kronau ,
Silveate ? 1943.

Wir haben uns verlobt : Ckarlotte Mer¬
kel , Gerhard Leidig , 1. Z. >. Osten .
Gaggenau/Baden , Silveiter 1943.

Als Verlobt « grüße « : LU Reinhard ,
Heidelberg , Emil Hole !, Maadi .-Maat ,
X. Zt . KarWrub«, H«rr«wtraSe » '32.
Neujahr 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hllde -
gard Steck , San .-Helt . b. d. Luftw . ,
KarUruie , Fred Wleae , UBx. k. d.
Luftw , Bertis , Neujahr 1944.

Ihr » Verlobung geben bekannt : Gefr .
Hana Strehle , z . Z . b . d . Wehrmacht .
Hilde Benitz . Khe . , Neujahr 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Dorothea
Staudte , Gera , Heinz Ratzel , Oblt . u .
NO , in einer Luftwalfene nheit , Karle -
rube -Durlach , Silvester 1943.

Ihr « Verlobung geben bekannt : Berta
Modery , Untergrombach , Gelr . Artur
Schneider , z . Zt . Urlaub , Zschochau ,
Neujahr 1944.

Wir haben uns verlobt : Klothilde Walter ,
Steinbach , Werner Müller , kfm . Ange¬
stellter , Frankfurt a . M ., Neujahr 1944.

AI« Verlobte grüßen : Ella Feil , Bretten /
Hilsbach , Obergefreiter Wilhem FSI-
barth , z. Zt . Reserve -Lazarett , Ludwigs -
hafen . Neujahr 1944.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeig . :
Elisabeth Schneider geb . RSdelstab ,
Bingen a . Rh ., Waidstr . IS , Dr . Walter
Rack , Zahnarzt , z . Z . Unterarzt (Z .)
bei der Wehrmacht , Khe .-Durlach ,
Walier -Kähler -Str . 13. 1. Januar 1944.

Wir haben uns »erlobt : Oiaela Sch#n-
berger , Bruchsal . Friedrich Hansen ,
Kiel . Neujahr 1944.

Ihre Verlobung beehren aleh anzuzeig . :
Margarete Schneider , Neureut , Heinz
WtUten , Düsseldorf , x. Z . Wehrm«cht .
Sllveter 1943.

Ihr« Verlobung geben bekannt : Marge
Bayer , Kart Schnhmann , t . Z . Wehr¬
aucht , Berit «, Karts ruhe, Neujahr 19U

«
Nach bangem Warten erhielten
wir die achmerzl . Nachricht ,
daß unser Ib . jüngster Solin .Bruder u . Schwager , Obergrenadier

. Helmut Bohrtsr
infolge ein . im Süden erlitten , schwe¬
ren Verwundung am 7. Dez . 43 im
blühendfn Alter von 19 Jihren ge¬
storben und »einem ältesten Bruder
nachgefolgt ist . Er wurde am 12.
12. 43 mit allen militär . Ehren aul
ein . Heldenfriedhof im Süden beiges .
Khe . Bulach . 30. Dezember 1943.
Kirchfeldstraße 53 .

In tiefer Trauer : Hermann Bokner
u . Frau : Obergefr . Fridolin Boh -
ner , z . Zt . im Westen ; nebst Fa¬
milie ; Gefr . Erich Bohner , z . Zt .
im Felde ; Lieiel Bohner Witwe
nebst Kindern .

. « t - Der Herr über Leben u. Tod
jääH nahm nun auch 4 Wochen~ nach dem Heldentod seines Ib .
Bruders Hermann meinen lb . Mann ,
unsern Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Paul Bahn
Uffz . bei der Panzerwaffe , zu »ich .
Getreu »einem Fahneneid opferte er
sein junges Leben bei den schwer .
Abwehrkämpfen im Osten am 17.
Dezember 1943.
Von »einen Lieben unvergessen , ha¬
ben ihn seine Kameraden auf einem
Heldenfriedhof beigesetzt .
Karlsruhe , Gebhardstr . 14, 31 .12,43.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Waltraud Bahn geb . Brehm .

Die Trauerfeier für die beiden gefal¬
lenen Brüder Hermann u . Paul Bahn
findet am So ., d . 9. Jan . , um 15 Uhr
in der Schloßkirche in Khe . statt .

#
Nach glückt , verlebten Weih¬
nachtsurlaubstagen entriß uns
ein harte » u. unerbittl . Schick¬

sal rasch u. unierwartet meinen lie¬
ben , unvergeßl . Mann , den Ib. , gu¬
ten u. stets treusorgend . Vater »einer
drei Kinder , meinen lieben , ältesten
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel
Karl Richard Staubach
Gefr . i. , ein . Lds .-Schtz .-Batl . Er
starb am 27. Dez . 43 in der Heimat
im Alter von 42 Jahren .
Karlsruhe , Marle -Alexandra -Str . 33 .
Andernach . Mosbach und Muggen¬
sturm , 1. Januar 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Elisabeth
Staubach geb . Kastner m. Kindern
Irmgard , Erika und Herbert ; die
Mutter : Frau Emilie Staubach ,
Witwe geb . Maier ; Gefr . Hans
Lomp und Frau M* ria geb . Stau¬
bach ; Gefr . Franz Herdt , z . Zt . I.
Osten u . Frau Helene geb . Stau -
baejj nnd Kinder ; Gelr . Wilhelm
Stalbach , im Osten und Kinder ;
Gefr . Jotef Staubach . Süditalien ;
ScMettreltern : Franz Kastner ».
Pr«n Magd . geb . Un#er «nd alle
Anverwandten .

Beerdigung : Montag . 15 Uhr , vom
Beiertheimer Friedhof tu «.

#
Statt des erwarteten Wieder¬
sehens , erhielt ich nach allzu
kurz . Eheglück die schmerzl .,

unfaßbare Nachricht , daß mein ge¬
liebter , herzensguter Mann , uns . ge¬
liebter , einziger , hoffnungsv . Sohn
u . Bruder , uns . best . Schwiegersohn ,
Enkel , Neffe , Schwager und Onkel
Friedrich Westermann
Uffr . in ein . Sturm -Regt . , Inh . de *
EK . 2. Sturmaoz ., Nahkampfspange
u. andere Auszeichn ., kurz vor »ein .
27. Lebensjahr , am 4. Dez . bei der
schweren AbwehrschJacht für Gott ,
Führer u . seine geliebte Heimat , als
begeisterter Soldat im fest . Glauben
an den Endsieg den Heldentod fand .
Ubstadt , 29 . Dezember 1943.

In unsagbar . Schmerz : Frau Agnes
Westermann geb . Janner ; die El¬
tern : Friedrich Westermann und
Franziska geb . Boos ; ObeffeeTr .
Paul Rath . z . Zt . im Felde u . Ro »a
geb . Westermann u . Kind Mech -

' t »lde ; Josef Janner u . Frau ; Jo¬
hann Boos u . Frau , sow . alle Verw .

«
Mein Ib ., herzensguter Mann ,
der glückl . Vater seiner klei¬
nen Monika , uns . lieber Sohn ,

Schwiegersohn , Bruder , Schwager u .
Onkel , Hauptfeldwebel

Ewald Gutoesel !
Inh . versch . Ausz ., starb am 13. Nov .

'

als Kompanieführer bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten d . Heldentod .
Haueneberstein , 28 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Maria Gutgesell
geb . Schwanz und Kind Monika ;
Fam . Johann Gutgesell ; Fam . An¬
ton Schwanz u. alle Angehörigen .

Für die vielen Beweis « herzl . Teil¬
nahme sprechen wir aHen unseren
innigsten Dank aus .

Großes Herzeleid brachte uns
kurz vor Weihnachten . die un¬
sagbar traurige Nachricht , daß

mein lieber , herzensguter , unvergeßl .
Manu , der treubesorgte Vater seiner
beiden Töchter , mein lb . Sohn , Bru¬
der , mein stets hilfsbereiter Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Heinrich Mal
Uffz . in ein . Bau -Pionier -Batl ., Inh .
d . EK . 2 u . der Ostmed . , nach vier¬
jähr . Einsatz in den schweren ! Ab¬
wehrkämpfen im Osten am 28 . fl .
im Alter von 42 Jahr , für seine so
sehr geliebte Heimat u. seine Lieben
den Heldentod starb . Er wurde von
seinen Kameraden auf einem Helden¬
friedhof zur hetzten Ruhe gebettet .
Bischweier , Oberndorf ( Murgtal ) ,
Kuppenheim , Lautenbach (Murgtal ) ,
27. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Pran Paul » M«1
geb . Hertweck « . Töchter Lina « .
Dora ; Mutter : Kath . Mal geb .
MInet und all « »ein , OeackwUtar
mit Angeh . ; Schwiegervater : loa *!
Hertweck ; Schwager Josef Hert¬
weck ; Familie Albert Götzmann .

Statt des erwart . Weihnachts -
urlaubes erhielten wir die trau¬
rige , unfaßbare Nachricht , daß

nach vierjähr . Fronteinsatz mein lb .
Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe ,

Hermann Reiner
/̂ -Rottenführer , Kradschütre in ein .

ff -Divis. Inh . d . EK . 2. Kl ., Sturm-
abz . u. versch . and . Auszeichn ., am
2 . Okt . im Osten , im Alter von 25
Jahren den Heldentod gefunden hat .
Unvergessen von »einen Lieben ruht
er in fremder Erde . v
Kuppenheim , 28. DezeiWber 1943.

In tiefem Schmelz : Frau Kreszentia
Reiner , Witwe geb . Kühn ; Feldw .
Joseph Re Jner , z . Zt . i . Golm , mit
Frau u. Töchterchen ; Emil Re ;ner ,
z . Zt . Mannheim ; Gefr . Helmut
Reiner , z . Zt . im Osten ; Oskar
Lehre u . Frau Emilie geb . Kiefer
und Kinder ; Stabsfeldw . Leo Hof¬
meister u . Frau Hedwig geb . Rai¬
ner mit Sohn ; Elisabeth Reiner
und alle Anverwandten .

«
Plötzlich Und unerwartet er¬
hielt , wir die traur . Nachricht ,
daß unser heißgeliebter , hoff-

nungsv »Sohm, Bruder , Enkel u . Neffe

Pg . Walter Dlttmann
Gefr . d . Luftwaffe , Abiturient d. Graf
Zeppelin -Schule in B.-Baden , im blü¬
henden Alter von 19V* Jahren «ein
junges Leben für seinen geliebten
Führer u. sein Vaterland dahingab .
Gernsbach , 31. Dezember 1943.
Weinbergstraße 17.

In unsagbar . Leid : Karl Dittmann
u. Frau Marie geb . Deuchler ; Ger¬
hard Dittmann u. alle Angehörig .

Statt eines froh . Wiedersehens
erreichte üns die kaum faßbare
Nachricht , daß mein Ib . Mann ,

der treusorgende Vater , seiner sechs
Kinder , Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onlcel , Uffz .

Karl Lang
im Alter v. 37 Jahren im Osten den
Heldentod starb . Fern von un » ruht
er in fremder Erde .
Gernsbach - Scheuern , Weisenbach ,
Baden -Lichtental , 30. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Maria Lang geb .
Schulmeister und Kinder ; Litern :
Jostf Lang und Frau ; Schwieger¬
eltern : Friedrich Schulmeister und
Frau nebst allen Anverwandten .

«
Im festen Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehen erhielten wir
die .schmerzl . Nachricht , daß

uns . lb . Sohn , Bruder , Onkel u . Neffe ,
Rudolf Hönig

Uffz . in ein . Aufkilärungsabt ., Inh . d .
EK . 1 u . 2, a/n 1. Dez . 43 im Alter
von 19' /« Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten für seine geliebte
Heimat den Heldentod starb . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er auf
einem Heldenfriedhof .
Sinzheim -Müllhofen , 29 . Dez . 1943.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Anton Hönig und Frau Lina geb .
Straub ; der Bruder : Uffz . Alfred
Hönig , z. Zt . MitteCberg/WaUertal ,
nebat Kind Udo ; Johann Burkard ;
Martha Hönig Witwe geb . Burkard ,
neb »t Kindern u . Schwiegersöhnen ;
Frau Martin Burkard Witwe neb »t
Kindern Luise u. Paula (z . Zt . im
Osten ) ; sowie alle Anverwandten .

Heiligabend erhielten wir die
traurige Nachricht , daß mein
lieber , guter Mann , der liebe

Vater seiives . Jungen (Peter ) , unser
herzensg .* lebensfroh . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Ontfel

Joachim Tacke
Feldwebel u. Zugführ , in ein . Panz -.
Grend .-Regt . , Inh . d . EK . 2 , d . Ver -
wundetenabz . u . a . Auszeichnungen ,
nach 8jähr . Dienstzeit , Kämpfer auf
allen Kriegsschauplätzen , bei den
schweren Kämpfen in Italien sein He¬
ben im Alter von 30Vt Jahren in
treuer Pflichterfüllung dahingab .

In tiefer Trauer : Frau Luise Tacke
geb . Hornung nnd Kind Peter ,
Wien X, Jnzersdorferstr . 113 a/16 ;
die Eltern : Loni » Tacke u . Fran
Luiae . Lahr , Lammatr . 9 ; Walde¬
mar Tacke , Oberscharführer z . Zt .
im 0 »t . u . Frau ; d . Zwiilingabrad .
Artur Tacke , x- Zt . Wehrm . u. Fran
Hildegart geb . Honurag , Manzell /
Bodenaea ; Fam . Harm. Hornung ,
Leipferdingen/Donaueschingen .

Von Beileidsbeauchen bitten wir ab -
zugehen .

#
Kurz vor seinem Urlaub und
nach über vierjähr . , ununter -
broch . Fronteinsatz , ist unser

Ib . , guter Sohn , nv©in innigstgelieb¬
ter Mann , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager , Onkel und Neffe

Willi Wöhrle
Uffz . in einem S^urmpionier -Batl .,
ausgez . mit d . EK . 2 u . and . Ausz . ,
im blühenden Alter von 29 Jahr , bei
den schweren Kämpfen im Osten an
seinen Verwundungen in einem Feld¬
lazarett am 29 . 10. 1943 gestorben .
Er gab sein junges Leben für Fuh¬
rer , Volk uhd seine geliebt « Heimat .
Er ruht auf einem H^ ldenfriedhof
unvergessen von »einen Lieben .
Helmlingen , 28 . Dezember 1943.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Ludwig Wöhrle u. Frau Friederike
geb . Ludwig ; Frau Elsbeth geb .
Binder , Akendorf ; ' Schwiegereltern :
Familie Otto Binder u. Kinder ,
Akendorf ; Max Wagner , z . Z .
W . , u. Frau Berta geb . Wöhrle
und Kinder ; Fritz Wöhrle und
Frau Karola geb . I .ott und Kind ,
Frankfurt a . M . ; Obgefr . Gustav
Wöhrle , z . Z . im 0 »t%n , neb »t
allen Anverwandten .

#
Am 1. 12. 43 fiel währ , schwe¬
rer Kämpfe im Osten uns . lb .
Sohn , Bruder , u . Enkel , Soldat

Werner Karb
im Alter von 18 Jahren in treuer
Pflichterfüllung für das Vaterland .
Renchen , 30. Dezember 1943.

Fam . Aug . Karb . Renchen ; Fam .
Gust . Adolf Müller , Appenweier ;
Fam . Aug . Karb , Offenburg .

Trauergottesdienst 9. Januar , 10 Uhr ,
in der evangel . Kirche in Renchen .

#
Auf dem Felde der Ehre fiel
am 4. 12. im Osten für Groß¬
deutschlands Zukunft unser

Ib ., hoffnungsvoller , einziger Sohn ,
Bruder , Enkel und Neffe

Pg . Karl Ohnemus
Wachtmeister u . Zugführer in einer
Motor -Einheit , Träger des EK . 1
u . 2, der Ostmed ., der »Üb. u .' gold .
Nahkampfspange u. a . Auszeichn . ,
im Alter von 29 Jahren . Seine Ka¬
meraden haben ihn der fremden
Erde übergeben .
Ettenheimmünster , Klostermühle ,
20 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Josef Ohnemus
u . fr au Sofie geb . Singler ; Frida
und Maria Ohnemus .

Mein ganzes Glück uqd Trost in
meinem schwerem Leide , Helgas und
Franzel » 'herzliebes Brüderlein , unser
aller Sonnenschein

Hansjörg
ist nach kurrer , schwerer Krankheit
am 28. Dez . 43 im Alter von 7 Mo¬
naten »ein . am 7. Nov . 42 im Osten

g
efallenen Vater gefolgt .
Karlsruhe , Lenzatraße 6.
In unsagbar . Schmerz : Fran Berta
Vornaus geb . Gilgin und Kinder
Helga und Franzel . >

Am 28 . Dezember 1943 ist unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater , Großvater
nnd Urgroßvater

Friedrich Tubach
Privatmann , im 87. Lebenajahr sanlt
entschlafen . Die Be . tattung hat , sei¬
nem Wunsch gemäß , in aller Stille
stattgefunden .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
A . Lapp . Dipl .-Ing . u. Frau Anna
geb . Tubach

Karlsruhe . Robert -Wagner -Allee 57,
Berlin , 31. Dezember 1943.

Es war Gottes hl . Wille , daß mein
innigstgel . Gatte , der unermüdlich
sorgende Vater »einer Kinder , Sohn, -
Bruder , /Schwager und Onkel

Os <ar Kohlbecker
Schreinermeister , aus ein . arbeitsr .
Leben nach kurzer schwerer Krank¬
heit im Alter v. 45 J . heute uner¬
wartet von une gegangen iat .
Rotenfels , Ad .-Hitler -tztr . 71, 31.12.43

In unsagbarem Schmerz : Frau Jo¬
hanna Kolb geb . Riedinger u. Kin¬
der Gerhard , Erna u. Priedel ; die
Eltern : Fam . Heck , Schreinerei .

Beerdigung Sonn {. , 2 . Jan . , 14 Uhr .

Nach , einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied am 31. Dez . mein stets treu¬
besorgter Mann , unser guter Vater ,
Groß - und Schwiegervater , Bruder
und Schwager

Joseph Schnurr
Architekt , im Alter von 76 Jahren .
Achern , Sasfoacherstr . 21, 31 . 12 43 .

Frau Ro »a Schnurr geb . Dietmeier ;
Rosemarie Bauer geb . Schnurr ;
Oberforstmeister Dr . Bauer , Khej
Leutnant Otto Bauer ; Erich Bauer .

Beerdig . : Sonntag , 2. Jan . , 15 (jhr ,
v . Friedhofeingang in Achern au ».
Von Beileidsbes . bitten wir abzuseh .

Statt Karten ! Für alle Teilnahme ,
die mir beim Heimgang meines lb .
Manne » bewie ». wurde , für die »chö -
nen Kranzspende * n. di« trostreich .
Wort « am Orabe , tag « ich allen
meinen herzlichsten Dank .

Frau KMtke Sonnenberg . Witwe .
Bühl , 90. Dezember 1043.

Nach Gottes unerforschlichem Willen
verschied heute nach kurzer , schwer .
Krankheit . 7 Tage nach der Geburt
ihres 4. Sohnes , meine herzensgute
Frau , unsere treusorgende Mutter ,
-Tochter , Schwiegertochter , Schwester
und ^Schwägerin

Gertrud Noll
geb . Stuhlmüller , im Alter von 37 J .
Berghausen , 30 . Dezember 1943.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Fritz Noll u . Söhne Klau », Ger¬
hard , Walter und Dieter .

Beerd . i Sonntag , 2. 1., nachm . Vt4 U .

Unsere lb . gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

Maria Stösser Wwe.
geb . Leuchtner , ist heute morgen
plötzlich u . unerwartet für immer von
uns gegangen .
Gaggenau , 30 . Dezember 1943.
Alois -Degler -Str . 15.

Die trauernd . Hinterbl . : Ge »chw .
Stösser u . Anverwandte .

Beerdigung : So ., 2 . Jan ., 15 Uhr .

Am 13. Dez . verschied nach schwer .
Krankheit mein lb . Mann , mein gt .»
treusorgender Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Friedrich Zibold
Bäckermeister ./ Er folgte seinem am
24. Dez . 1942 im Osten gek . Sohn in
die Ewigkeit nach .
Für die vielen Beweise der Anteil¬
nahme . für d e Kranz - u . Blumensp .,
sowie für die Begleitung zur letzten
Ruhestätte allen recht herzl . Dank .
Schutterzell , 31. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Sophie Zibold
Wwe . geb .Schwärzel ; Lydia Zibold

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
aufr . Teilnahme an dem schweren
Verluste durch den Heldentod unser ,
lieb . , unvergeßl . Sohnes , Gatten , Va¬
ters , Schwiegersohn , Schwagei -, Neffe ,
Onkel und Vetter . Obergefr . Eugen
Beck , sagen wir allen herzl . Dank .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . }
Friedrich Beck .

Karlsruhe , 30 . Dezember 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme , sowie für die
Kranz - u . Blumenspend . beim Heim¬
gang unserer lb ^ Tante , S. Glaiber ,
danken wir von ganzem Herzen .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
| Frau Sophie Eberschwein , Essen -

weinstraoe 40 .
Karlsruhe , 29 . Dezember 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme , sowie für alle
Kranz - u . Blumenspenden anläßl . des
Hinacheiden » unserer lieben Entschla¬
fenen , sagen wir aui diesem Wege
innigen Dank .

Heinrich Rüthmüller und Kinder .
Karlsruhe . Gerwigstr . 19, 30. 12. 43 .

Statt Karten ! Für die uns beim Heim¬
gang unserer lieben Hildegard er¬
wiesene herzliche Anteilnahme sagen
wir allen herzlichen Dank .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Johanna Mös«inger Witwe .

Wolfartsweier , 31 . Dezember 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme an dem schweren Verlust
meines lieben Manne », unsere « guten
Vaters , Bruders , Schwagers , Onkels ,
Heinrich Stecher , Professor , sagen
wir h ermit herzlichen Dank .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Frau Loni Stecher und Kinder . -

Bruchsal , 30 . Dezember 1943.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme , Kranz - u . Blumenspenden an¬
läßl . des Heimganges unseres lb . Va¬
ters , Max Hoffmann , Schuhmacher¬
meister und für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte sagen
wir herzl . Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Forst , 31. Dezember 1943.

Statt Karten ! Für die überaus große
Liebe und Wertschätzung , owie für
die «chönen Kranz - u . Blumenspend .
u . zahlr . Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte uns . über alle » geliebten , un¬
vergeßl . Entschlafenen . Frau Frieda
Klein geb . Frank , danken wir allen
aufs herzlichste .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Hermann Klein , Färberei .

Ettlingen , Kirchplatz 3 , im Dez . 43 .

Für die zahlr . Beweise mitfühl . An¬
teilnahme sowie die schönen Kranz -
und Blumenspenden anläßlich des
Heimganges unserer lieben Entsch a-
fenen sagen wir hiermit allen unse¬
ren herzl . Dank .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Familie Huck und Angehörige .

Muggensturm , 29 . Dezember 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme an dem Heldentod unseres
lieben , unvergeßJ . Sohnes , Bruder »
u. Neffen Engen danken wir herzlich .

Die trauernden Hinterbl eb . : Fam .
Nikolaus Heck und Anverwandte .

Elcheaheim , 28 . Dezember 1943.



Amtliche Bekanntmachungen
D.-Berufsschürze , bfau oö . schwarz ,

Gr . 44, ges . a 54655 Führ .-V. Khe .
2 Garnituren u . 2 D.-Na^trth^ mdWl ,

Gr . 42 ad . 44, gesucht . G3 54074
Führ er -Verlag Karlsruhe

Karlsruhe : Kinderbeihilfe
1. Kinderbeihilfe wird allen deutschen Haushaltjvorständen gewährt , - ,dl « ihren Wohnsitz od . gewöhn !. Aufenthalt im Inland haben . Zum Haus - Damen -U.-Wäsche für Sit . Dame ges .halt müssen drei oder mehr minderjährige Kinder deutschen oder art - ß3 54006 Führer -Ve r lag Karlsruhs ,

verwandten Bluts gehören . Die Familie muß erbgesund und gemein - Konftrmendenkleldrneuwertio , Gr . 42
ichaftswbtdig teil . b,is 44 es H S3e7< Führ .-Verl , Khe .z. Kinderbeihilfe ' kann auch einem Haushaftsvorstand mit weniger als
drei Kindarn gewahrt werden , a > wenn der Haus >haltsvo, -stand zv mina . ™ '* '"

ra oti8S v. H. in seiner ^ erbsfählgkeit beschränk ist od . eine Pftegewlage .
od . eine Rente ftAFArbeitsverwendungsunfähige bezieht , oder b ) wenn runrer/vertag ^ aris -rune^
der Haushaltsvorstand eine alleinst . Frau ist , od . c) wenn ein zum Haus - D.-Wintermantel , Gr . 40—42, gut er¬
hall gehöriges Kind das Kind einer alleinst . Frau oder Vollwaise ist . i ha >S1., ge l . (3 54302 FÜhr .-V. . Khe .

3. Kinder sind : leibl . Abkömmlinge , Stiefkinder , Adoptivkinder , die Ab - D^ PiUsch - od . Pelzmantel , gut erti .,
kömmlinge diese . . Personen u . die Pflegekinder des Hauehaltsvorstandes . j

'
ges S3 S36-83 Führer -Verlag Karl -sr .

4. Die Kinderbeihilfe beträgt 10 JBf monatl I. Jed b . ihlllefählge Kind . &r 4J;
-

giu,t ST.5. H-aushaitsvors -tande , die einen Anspruch auf Kinderbeihilfe .haben , inm7 ?)/ n » « ra un & Führ -V K.he
müssen eine Anmeldung beim Finanzamt ihres Wohnsitzes abgeben . Ein -J 9 - "

. .
Haushaltsvorstand , der schon Kinderbeihilfe erhält , braucht eine Anme !- Pelzmantel , nur gut ertv ., G ^ 4Z/44 ,
dung nur abzugeben , wenn sich die Zahl seiner Kinder erhöht . Die ; %/ . iaITj
Finanzamter und die Gemeindebehörden geben Vordrucke für die An - 5*4187 Fuhr er -Ver lag 16arlsruhe .
Meldung unentgeltlich ab . Pslimantei od . Pelzjacke , Gr . 44,

6. Der Haushalts vor stand hat dem Finanzamt unverzügl . Anzeiget 1 zu er - j schwarz , gut erhalten , gesucht ,
statten : a ) wenn er _jdie Wohnung wechselt od . b ) wenn Veränderungen | C3 54275 Führer -Ve ilag Ka rlsru he ,
eintreten , die die Höhe der Kinderbeihilfe beeinflussen . Anzeige ist bei - D. -PelzmUtxe , nicht schwarz , od . Petz
Spiels weise zu machen , wenn ein Kind heiratet , aus dem Haushalt aus - j z Anfertigen , gut erhalt .

"
gesucht ,

scheidet , fällt od . stirbt od . aus dem Wehrdienst , d . Reichsarbeitsdienst , ! $5814 Führer -Verlag Karlsruhe ,
dem Pflichtjahr , dem Landjahr , dem Frauenhilfsdienst usw . ausscheidet . p . d päWM » n

~
ä « «**e4*t sa j» »?o

Anzeige ist auch zu erstatten , wenn ein Kind die Tätigkeit in der Und - I Führevldao ^ arl ^ X
'

od . Forstwirtschaft od . die Tätigkeit als Hausgehilfin in d . Hauswirtschaft veriag ^ risjune .

aufgibt , wenn ein Kind bei der Wehrmacht Gehaltsempfänger od . Emp - Pelzkragen für alt Herrn gesucht .

, länger von Kriegsbesoldung wird , od . wenn eine alteinsi . Frau heiratet . ^ 53376 _ Führer -Ver .ag Karlsruhe .
Auskunft erteilen die Finanzämter . Herren -Anzug , Mantel , Gr . 52, ges
Karlsruhe , Dezember 1943. Der Oberfinanzpräsident , . j El 49065 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rastatt Öle Kartenstelle u. Bezug - Lehrlinge (ür d . Reinigungsgewerbe H.-Anzug , dkl ., 43 '50, D.-Pelzmantel ,
scheinstella bleibt am Mo . 3. Jan ., (Farberei , Cham . Rainig -jnq ) , die . 42/44 , oder Wijotam aot « .. 48/44 ,
u Di 4 Jan . geschlossen . Rastatt , eine grUndl . u . viels . Ausbild . in dr :ng . ges . KI 54449 Führ .-V. Khe .
31 . Dez . 1943 Der Bürgermeister . | allen Sparten der Branche erfahr Anzug , dkl . , gut erh ., Gr . 1,64 . ges .

b _ . ». u
'

B» u . u . qünst . Berufsaussichten für die jg 544-29 Führer -Ver 'ja -g -Karlsruhe .
rtfÄl Jan . » » . ÄÄ V& WÄ ^ Manu , . mlHI . « g .. m
&ei d . SVadtleasse werd . ausbezahlt : J

lntr ' * Ffü
^ ^

• bezw . Sr . 47/44 , ebenso Hemden
a ) Familienunterhalt am 4. Januar 44 : fchr . ftl Bewe,b mit handgesch . Qr ^ UfKf Schu ,h<) & r 40 gesucht .
Buchstabe A- G Im Schalterraum , ^

*4809 Führer -Verlag Karlsruhe .

dm 5
5

Jan
S

Buchstabe t - R fm Schal - Kontoristin evtl . auch Anfängerin m . T ®
*
8} Führer -vÄ

"
Khe

"

erraum Buchst . S—Z auf Zimmer 3. Handelsschulvorbildung und Vor - » •
, -ör —r

öj Räumungsfamilienunterhalt i>nd kennwissen in Buchhaltg . gesucht . C"
^

W" Y
führ v

'^ Che
Verpflegungs - u . l>nte,kunftsoelder ^ W719 Führer -Ver ^ g Karlsruhe , i_ gut ^e^ .,_ges ._g 54-428 Führ - V. Khe .
für Umquartierte am 6. Januar im Kontoristin , Nicht ., von führendem Smoking für fl'r. Fig . gesucht .
Schalterraum d . Stadtkasse jeweils Werbeunternehmen mögt , zum sof . J ^ 54667 Führer -Verl âg Karlsruhe .
8 .30—12 Uhr u . 14.30—16 Uhr . Ausge - Eintr . ges . S 10852 Führ erVerl .Khe Portler Uniform , gebr . od , neu . und
zahlt wird nur geg 'Vortage der im st . noty p | stin — Kontoristin zum sofort . & ehrock od « hm ru kaufen

'
ges .

Besitz der Unterhaltsberechtigt be - £. h ; Bewerb u Zeuanis - Cabaret Regina , Karlsruhe . Hebel -
flndl . Ausweise . Der Bürg ermeister . Sigl

'
. I .UZ J ?1, Ruf «96 .

'

Löchner , Bruchsal . Ski -Hose f . 14jähr . Mädel , gul erhalt .,
Stenotypistin , gewandt u. tücht ., für ges . E l 55648 Führer -Verlag Karlsr .

unser Werk in Lothringen z . mögl . Skihose für 16 3., u . Bettrost , 190x
sof . Eintr . ges . Schrift !. Bewerb . u &5 cm , gesuch -t . EI 55370 F.jV . Khe .
Sb . 3003 duFch die , ,ALA " Saar - Herren -Wäsche , gebraucht , gesucht ,
brücken , Schließfach - 771. i 55953 Füh<er -Verlag Karlsruhe ,

Geschirrschrank , kl . we »ißer , gesucht ,
a 53840 Führer -Verlag Karlsruhe .

Anrichte od . kl . Geschfrrschrank u .
Kleiderschrank , sowie gebr . Näh¬
maschine dring , zu kauf . ges . Nold ,
Rastatt -Niederbühl , Friedrlchstr . 57.

Knabenmäntel , 2 gute , ? P. Skistiefel
(Nr . 38 u . 39) , 1 P . Hick -orY -Skier ,
190 groß m . Messing kante ,

'1 Knab .-

Hefzofen , groß , 220 V., geg . 110 V. , !i
o . 2 Dynamotaschenlamp . z . tausch . '

ges . E3 KA 3165 Führ .-Verl . Rastatt , i
Immobilien Filmtheater

Kühlschrank , elek -tr . u . Nahm , dring ,
ges . CS 49983 Führer -Verlag Kar '.S'r .

Kühlschrank , elektr . auch kl ., f. Labor
ges ucht . E3 53588 Führer -Verl . Khe

Küchenherd , weiß , gesucht . Sl 54738
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasherd , gleich welch . Art , gesucht .
Sen -ger , Khe ., Kaöserstr . 26. Ruf 7668.

Kinderwagen sowie Kinderbett , nur
gut erhalten , gesucht . CE3 54728
Führer -Verlag K-arlsrutfe .

Kinderwagen , gebr ., gut erh ., ge -
sucht . E 54751 Führer -Verl -ag Khe

Kinderwagen , gut erh ., sowie Wasch¬
wanne gesucht . Zuschriften an
. .Führer " -Vertriebssteile Linkenheim

Kinderwagen dringend gesucht .
CE310838 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Kinderwagen , s gut erhalt . , gesucht
S ? RA 3131 Führer -Verlag Rastatt .

Kinderwagen (mögl . Korb ) , gut erh .
ges . E ! 53774 Führer -Verlag Khe .

Kinderwagen , gut erhärten , gesucht .
53507 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zwillingskinderwaqen in gut . Zust .
ges . EJ 101®6 Führer -Verlag Khe .

Zwillingssportwagen , LaufstaM , gut
erh . , sofort od später gesucht
® BR 2376 Führer -Verlag Bruchsal

Kindersportwagen , LaufsteK , Sessel¬
chen , Ziehharmonika o , Akkordeon
ges . B ) 49957 Führer -Verlag Karl -sr

Sportwagen , « lt .. Jedoch mit guten
Rädern und -Bereifutvg , gesucht .
Bl 54049 Führer -Vorla g Karlsru 'he .

Kinderbett , Laufstall , Puppenwagen
ges . SchuPert . Khe ., Maxaustr . 41.

Zimmer -Schaukel oesucht .
~"

ä 53684
Führer -Verlag Karlsruhe .

Eisenbahnanlage , elektr ., Spur 0—00,
dringend gesucht . E mit Preis
54134 Führer -Verlag Karlsruhe .

Guggenau . Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten im Rathaus Gaggenau
und im Sekretariat Ottenau Für
die Buchstaben
A — F am Mi ., 5. 1.. 8—12 Uhr
G — L am Mi ., 5 . 1., 14—18 Uhr
M — S am Do ., 6. 1.. 8—12 Uhr
T — Z am Do ., 6. 1., 14— 18 Uhr .

^ Gleichzeitig werden die Raucher -
karten ausgegeben . Anträge auf
Spinnstoffe u . Schuhwaren werden
erst wieder v . 7.—10. Febr . ange¬
nommen . Gaggenau , 31. Dez . 1943.
Der Bürgermeister .

Söllingen a . Rh. (Ludwigsfeste I. E.)
Achtung Sprengung ! Im Gebiet ge¬
genüber Söllingen a . Rh . (Ludwigs¬
feste i. E.) werden Sprengungen
ausgeführt . Es wird gebeten , der
Absperrmannschaft ( rote Fahne )
unbedingt Gehorsam zu leisten
Die Sprengungen weiden jemals
durch Hornsignale bekannt geg eb .
Fa . Santo Iin u . Twrl , Ott enburg/B -

Ottenburg . Rattenbekämpfung . Auf
Grund des § 2 d êr Verordnung des
Bad . Ministers des Innern v . 12. 3uli
1937 (Ges .u .VO .Bl. 1937 S. 256) wird
für sämti . Gemeinden des Landkreis .
Offenburg die Durchführung der
Rattenbekämpfung aogeordn . Die
Bekämpfungsmaßnahm . werd . durcn
die Einrichteng . Schädlingsgroßbe -
kämpfurvg u . Pflanzenschutz , Robert
Brockmann , die unter Aufsicht der
Landesbauernschaft Baden steht ,
durchgeführt . Mit den Arbeit , wird
im Monat Januar 1944 begonnen .
Zuwiderhandlungen geg . diese An¬
ordnung werden gemäf , § 87a und
145 Z. 1 Bad .Pol .Str .G .B mit Geld¬
strafen bis 150 Jütl od . mit Haft be¬
straft . Offenburg . . 27. Dezember 43
Per Landrat .

Uhr . Ausgabe d . Lebensmittelkarten
an Selbstversorger und KrankenzC -
lagen (n Lahr bei dem städt . Er¬
nährung samt Lahr (Stadtbauarrvtsge .
baude , I. St ., Zi . 5) : Buchst . A— K am
4 . 3an ., Buchst . L- Z am 5. 3an „ jew .
zw . 8 u . 12 Uhr . Anträge aller Art
können am 4. u 5. 3an . 1944 nicht
angenommen werden .
Abgabe d . Bestellscheine bis spä ' .
8 3an . bei den Verteilern . Selbst¬
versorger welche die Reichsfett¬
karten S V 1 und S V 5 erhallen ,
haben die Bestellscheine tür 100 g
Butterschmalz bis spät . 8 . Januar 44
bei den Kleinverteile «n abzugeben .
Lahr , 30.12.43. D. Oberbürgermeister .

Handelsregister

Philippsburg . Handelsregister A Bd . il
Nr . 34 : Philipp Hölzer (Zigarren¬
fabrik ) . Neuciorf Die Prokura der
Robert Pfeiffer Ehefrau Elsa geb
Steiger ist erloschen . Philippsburg .
23. Dez . 1943 Amtsgericht

Stenotypistin auf die Dauer von 4 bis Man | # | ttnd Anittfl ml1iL Gföae geg .6 Woch : sof . ges . (evtl halbtägl .) . s M 10702 Führer -Verlag Karlsruhe .Reichsverband d . Ortskrar >lcenk3S - . . _ ^ ,— .
s-en Karlsruhe Gartenstraße 1« Mantel , schw ., dring , ges ., Gr . 46—48.sen Karltruhe , oanenstraneja .— ( gj 53941 Führer -Ver ^ g Karlsruhe .Fräulein für unsere Steuerabteilung - „h , „ , :
gesucht , das gewann s-tenogra - ,

Wintermantel
phleren u . maschlnenschreib . kann . 1-2 <« ' ••»-

Einarb . Im Buchhaitongs - u . Steuer - l _ ruhe . V̂ StetenstraBe M , Ii ,
wesen mögl . Handschrift !. Bewerb . H.-Sommermantei u . Anzug , große ,
mit Lichtbild erbet , an Heilbronnen schwanke Figur , gesucht , ca 54566
Treuhand -Gesellschaft m .b .H., WirU .1 Führer -Ve rjia^j Karlsruhe .
schaftsprüfungs - u . Steuerberatungs - od . D.-Wlntermantel , gut erhalten ,
Gesellschaft , Hellbronn am Neckar , fles < H 55797 Führer -Verlag Karl « ;

MMrklin-Eisenbahn , Spur 00, große
I Anlage , m>:f allem Zubeh ., zu La¬

boratoriums zwecken gesucht . CE3
I 10567 Führer -Verl 'ag Karlsruhe .
Fahrradanhänger , gebraucht , gesucht

O 53586 FühYer -Verlag Karlsrtme .
Klavier od . Harmonium ges . S 55539

Führer -Vermag Karlsruhe
Klavier , in tadeü . gut . Zust . ges .

E3 49917 Führ e r-Verlag Kafisruhe .
Klavierstuh », verstellbar , ges . Becker ,

Karlsruhe . Friedrich -Wolff -Straße 21.
Radios VE., oesucht . El 54547 Füh¬

rer -Verlag Karlsruhe .
Radio , Allstromgerät , ges . IS 54777

Führer -Verlag Karlsruhe .
Radio u . Schreibmaschine f . Schwer

kriegsbesch . sow . Fleischmaschine
dringend zu kauf . ges . El RA 3137
Führ er -Verlag Rastati .

Titotstraße 8, Ruf 5141 . H.-Mantel mittl . Größe , gesucht . .
Weibl . Kraft , die gut stenographleren 33 54574 Führer -Vermag Karlsruhe

H.-Wintermental , Gr^ H - M, nur gutl>nlversiMt «verwaltung er ,h.ä,|l| iefl dringend gesucht . El
Heidelberg . . | 5SSJ, Führer -Verlag Karlsruhe .

Radioapparat , gut erhalten , gesucht
S 53918 Führ er -Ver !« g Karlsruhe .

Batterie -Empfänger od . Koffer -Radio ^
gut erhalten , gesucht . E3 53414 Füh
rer -Ver !iag Karls ruhe .

Bürogehilfin für Ouixh * rtreibe
^

ch . „ erren -Wintermantel . Gr . 50, gesuchthaltun <3
^

gesucht . H 1071« Führer - , ^ piuhrw -Verlag Kai 'l'swhe .
- 9-r acJ— ' ?-riJ- e- H.-Wintermantel , gut erh ., gr . »ch-l

ladenhilfe , seibsl « nd>ige (evtl . Aus - , H ges , El
'
5S697 Führ -Verl . Khe .

hüte ) für Bäckerei sofort gesucht . ! -— =, — ~ ~r —r — — rr — ;
E ] 54863 Führer -Verlag Karisrutve . i1 Eisenbahner , oder Po . t ermajitel

V MH Wl to - , V l ^ dTLan - H ^ Führer -Verteg Khe .Haushälterin v . KM. Witwer v , Lande , —>
im Staatsdienst tätig gesucht . Zylinderhot , 57—5« , sow . Korbfto » c'h«
Kl OF 7312 Führer -Verlag Offenburq ! go ». B3 558*4 Führer -Verlag Khe .

Fräulein od Kriegerwitwe mit «ehr D- Schuhe m. höh . Abs ., Gr . 37/3« , sof .
gut . Kochkenntolss . v . Sit . Berliner g« ». B S379< Pü'hrer -Verlag Karlsr .
Ehepaar ( r . Z. Im Warthegaul auch D. -Schuhe , Gr . 40, gut erh ., gesucht ,
für reichte Hautarbelt bald . g 'es . | cg 53976 Führer -Verlag Karlsruhe .
Solche mit gut . Kenntn . alt Steno - i h , . . . . . , , . . . . — — . ,

r
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t
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.
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'
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L, i
erb an Hauptmann a . D. Rummel , Ski -Stiefel , Gr . 58—59, dringend ges .
N'iedersachsenhof . Post Groß Gölte, | ^ 53^ 22 Führer -Verlag Karlsr uhe .
Kreit Liehe nb rück , Warttvegau . Damenskistiefel , Größe 4Q—41, ges .

od . Frau , zuverläss . evtl . ! LI 54554 Führer -Ver lag K» ,l 'sruhe .
tagsüber od . halbtags , zu älter . D.-Rohrstiefel , braun , Gr . 39/40 , gut
Ehepaar sof . gesucht . Frau Hein -richj erhalt ., dringend gesucht . El 54122
Fels . Karl sruhe . Wesitenditfaße 6% r !Führer -Verlag Karlsruhe .

Lautsprecher , auch defekt , gesucht .
. El 49878 Füh rer -Verlag Karl -sru 'he .

Dy .-Lautsprecher , Wa«Tcfruhr, Badew .
ges . El 53827 Führer -Verleg Khe .

Rundfunk -Lautsprecher , mehrere , für
Ausländerlager gesucht . Näheres
Karlsruhe , Ruf 9643

Radioröhre E Z 12 gesucht . El 53712
Führer -Verlag Karlsruhe

Ski ru kaufen od . leihweise gesucht .
E3 54873 Führer -Verlag Karls ruhe

Autogarage , einfach o . doppeM zer¬
legbar , sofort od . später gesucht .

. El 541^5 Führer -Verlag Ka rl sruhe .
Autogarage gesucht . EJ

* 54178 Führer -
Verlag Karlsruhe .

FutterriT n (Runkel ) , 10 —20 Zentner
ges . Lj 53833 Führfer -Verlag Khe .

Tausch

Mädchen , selbst ., das kochen kann , H.-Rohrstiefel , 44, u . Mantel ges
od . alleinit . Frau , sobald als mögl . l ca 54566 Führer -Verlag Khe .
L &

»V
Cj5Ät S£i^ h - iü Gr . 43/44. gut erh .,B BA 1975 Fuhrer -Verlag B.-Baden . geslJch , H 5J784 Führer -Verl . Khe .

Frau od . Frl. eioiqe Stji f. leichta Herren -Zimmer , gebraucht ^ gesucht ;Hausarbelt zu berufst . Ehepaar ges . ^ 5W51 Fijhrer -Veriag Karlsruhe .
Angebote an AI« Mannheim unter . — Vvjt
M H Schlafzimmer gesucht . O 53390 Füh -

— rer -Vertag Karlsruhe .

Offiziersäbel , Ig ., geb . Ges . Dampf¬
maschine m . Modellen od . Akten¬
tasche . kupprecht , Go -ttesauerstr . 8,
Karlsruhe ,

D.-Kostüm , schwarz , Gr . 42, gebot .
Ges . D.-Rohrs >tiefel Gr . 36/37 oder
sonst . Winter $c .Tu'he , Jackenkleid ,
grau , Gr . 44. gebot . Ges . Reise -
koffer . El 53744 Führer -Verl . Khe .

Frau , saubere , für Haushalt einige — ö —c —
Stunden in der Woche gesucht . Schlaflimmer , gut erh ., Nahmasch .
Schmitt . Khe ., Batmhofstraß * 10, Ii !. ! «"• " »« st . . Hausrat aus gt . Hause'— 1 ges El 10200 Fuhrer -Verlag Khe .

Stellen - Angebote

Hausgehilfin , ruverläss .. rum baldig . 1- - , . ,
Eintritt gesucht Haberstroh Khe ., Schlafzimmer v . Jg . Ehepaar dring .
Amalienitrafte 28, 11. Stock . I g esucht . E3 53972 Führer -Verl . Khe .

Putifrau für Büro b Haushalt 2—3mal « chlafi ., Xüche , Couch oder Chaise -
wöchervllich gesucht . Haberstroh ! tongu « urKl KUchen -.auifer dringand'
Karlsruhe AmaHens -tr . 2« (Büro ) . | g« s . S3 53*56 Fuh rer -Verlag Kar .» r .

Lehrling , weibl ., stellt »of od . später Sehrank Betfrost Tisch u . 3- 4 Stühle ,
ein : Bettenfachgeschäft Hermann g &s . C3 « 752 Führer -Verlag Karlsr .
Becker , Karlsruhe , Kaiserslraße 164. Kleiderschrank , Bett , Waschtisch ,

NacHt 'ti-sch , Küchenbüfet «t von '

Brautkleid , weiß , Gr . 42—-44 gebot .
Suche WoM- o . Seidenlc !., o . Rocku .
Bluse . Wolff , Khe ., Bernhards 'tr . 19.

Trâ ferkleidung , 40/42 , aeb . K.-Korb -
s-portwag . ges . E3 54120 F.-V. Khe .

Stellen - Gesuche Ehepaar dringend gesucht . ia
49620 Führer -Ver lag Karls ruhe .

Kleiderschrank , 2türig , ges . lä an
. wi, ;'h - &r'a'u,n' Khe ., Haselweg 20.

1 ^ 252 - K Z Äi . .Wickelkommod » , Kinder -Badewanne .
BIhmzsi

"
herheii Mädchen,

-
35 ) . zuver . . . fiel « ., hilft ^

schriftl . Bewerbungen insbes . auch Samstags u . Sonntags In Rastatt ' n — •, g*» »- B3 55481 Fuhr .-Verl . Khe .

Buchhalter ( ln ) zur Leitung oes kautm . « ,- ki c »ä ii « i«
Büros einer ^ l.zbearbeityngsfab,ik t

' ' * uloln l tma ^ äiigljt , wchl .Stalte
in

v . Kriegsversehrt , unt . Beifüg . ejnesj Wirtschaftsküche od . sonst , öesch .- Empire -Tisch , Ma'haooni , ge $. S 55448
Lichtbildes erbet , an : Heilbronnerj H-aush . El 10706 Führer -Verl . Khe . ! Führer -Ve rlag Karlsruhe .
Treuhand -Gesellschaft m .b .H., Wirt -
schaftsprüfU 'ngs - Gesellschaft Hei 1- 1 Vorkäufe

vn a . N .. Ti 0 D" ' C1"1 1 wvrnau

Woll -Pullover , rot , Rollkragen u. m .
Ig . Arm , Gr . 44, geboten . Suche
Woll 'kleid , hellgr . , gleich . Größe .
El BA 1954 Fltfuer -Veria a B.-Baden .

Wollweste , dklbl . , ärmellos . <?r. 40
bis 42, geb . Ges . Gamaschenanzug
für 2—5 Z. Scheck , Khe .-Rüppurr ,
Graf -Eberstein -Straße 18.

Berufsmäntel , Halbärmel , geg . bunte
Schürren zu tauschen . EI GA 116
Führer -Verlag Gag gen au .

D.-Wintermantel , schwarz , Gr. 44, mit
Persianerkragen , gt . Schneiderarb .,
u . schwarz . Frauenpelz geb . Ges .
gut erh . Pelzmantel Gr . 44 m . Aufz .
El 55545 Führer -Verlag Karlsruhe .

bronn Titotstraße 8, Ruf 5141. >

Tisch u. Stühle gesucht . E3 10578
Führer -Verlag Karlsruhe .

Couch od . Chaiselongue gesucht .
Speditionsfachmann für gr . Werk ^ lt*^ | | Shyt ( dklblyu .. 25 M ru verkaufen , ei 10377 Führet -Verlag Kart-sruhe

leidet,chiahds der eisen
^

rarbeiU Khe „ Welhbrennerstr aße 28, pari , r . Couch oder ChTis^ n^ ue^ CTSr *
p®« MMwaa « n

^
Eisen - Cu < <auf Seide ) mit Weste , gr . Flg ., Decke ), Solaklssen , kl Bücherbrett ,

bVh
"

u Kahnwum Ubernehni . kâ n, !. « « verk . H 5477° Führer -V Khe
^

g « . . B , 53600 Fl>hrer -Verla .gKad ^ .
ces Der Bewerber muß mit den Bild (Wailöyfück ) rrvil Rahmen , f . 80 Polstersessel , gut erh ., zj kauf . ges .
Vors ehr . über Frachtraumausrvutzungl Ji )l zu viof. 1354785 FOhror -V. Khe . Gaggervau -Süd , Frled rlchstr aßg 17.
best , vertraut sein . Bewerbung , an zjnkbadewanne 30 M , weiß . Kinder - Bett , komplett u . Anzug , Gr . 50. ges .
Wirtschaftsprül Georg Niethammer, ! beM 20 "M , Kinderklappstuhi Z M ej 49959 Führer -Verlag Karlsruhe .
Berlin NW 50, Marburger SUaße 5-l ru verkauf . 13 54746 Führer -V-JChe . Bettstelle , eiserneÜ7Küchentisch gei .

2. Lagerist von Großfirma d . Elektro - Krankenfahrstuhl mit Luftbereil , fast ßj 55795 Führer -Verlag Karlsruhe ,
technik nach Karslsruhe , mögl . xujn , neu , 200 M ru vk . An zus . 11—12
sofortigen Eintritt gesucht . S 10854 rnittags . Otto Kraft , Karlsruhe ,
Führer -Verlag Karlsruhe . Fasanenslraße 6. II .

Lagerverwalter für Ostarbeiterlager Zither , gebr ., rrvit Noten , 28 JIM,
Schäcfnpiel , elfenb . geschnitzt ,
80 [RH, zu vkl Khe .-Weiherfeld ,
Enrstraße 5

mit ca . 50 Insassen sof . ges . Der
selbe moß auch bewandert sein m .
d . gesamt . Betreuung d . OstarbeH .
Einwandtr Wohnraum im Lager vor -

Fötoapptral Deckrullo -Nettel 9X12 m .handen . Angeb unt . S . F. 1285 dch . KaiSotten 250 jm Vl Violine m . Etui
Ann . - Exp . Carl Gabler G .m .b .H.,
Stuttgart - N, Königstraße 42

Kraf Hahr er , Anlernlinge . Kfx-Melster
Handwerker , kaufm . Personal ,

Kassetten 250 JM , Vi Violine m Etui
60 Jtüt , Mandoline (etw . rep .-bed )
mit Futteral 40 zu verkaufen .
Reich , Sinsheim/Elsenz , Villa » ick .

Polsterrost gesucht . S 55964 Führer -
Verlag Kar lsruhe .

Klnderbettmatratte 70X140 , gut erh .,
gesucht . ^ 55590 Führer -Verl . Khe

1 Deckbett gesucht . E ? 54126 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Federbett u. Kindersportwagen ges .
E3 54166 Führer -Vorla g Kerls ruhe .

Feder * od . Daunenbetten v. kinder¬
reicher Familie gesucht . E ) 54604
Führer -Vei lag Karlsruhe .

Käche ,
n
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Kriegsproduktiun , Chef des Trans¬
portwesens , 3 «yrl'in NW 40, Alsen -
Straße f Ruf . Einsa,z W0it "

u , iwaH en . Unlform Gr . 170 dring , ges k '
,.?

n a -rt :k ges . äTSJT «

Wintermantel , schön ., schwarz ., glek -
kig ., Gr . 44 geb Ges . gutgehend .,
neuzePM . 4—5 Röhrenapparat . Wert -
aus gl . EJ 1059"3 Führer -Verl . Karl 'sr .

Umstandsmantel , nur gut erhal 't. ges .
Geb . : 1 D.-Armbanduhr , Ank . 15 St .,
neu , od . 1 V.-Ring 18 Kar . , 2 echte
Rubine , 12 Diamantrosen . IS 10566
Führer -Verlag Karlsruhe .

Webpelzmantel , weiß , 2—4 3., D.¬
Schuhe 37/58 geb . Rodelschlitten
g# s . C3 55475 Führer -Verlag JChe .

Pelzmantel Gr. 42 '44. nur gute Qual, ,
ges . Gebot . Goldschmuck 14-kar .• C3 10580 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzcape , eleg ., gesucht Geboten
hell , wo II . Mantel , Gr . 44, n . ge -
trag ., 1 Siemens Lautsprecher oh .
Gehäuse , Umformer 220—120 Volt .
El 53600 Führer -Verlag Karl *sruhe .

Pelzfutter (Hamster ) gebot . Suche
la Damen -Tuchmantel . ® BA 1951
Führer -Verlag Baden -Baden .

Velouraufschlaghut u . gr . Wolldecke
z . Anfertigg . ein . Mantels gebot .
Suche Hanohanmonika . Kl BA 1971
Führer -Verlag Baden -Baden .

Skihose u . -Bluse , 1 kurz . Knaben - p un sch -Servlce für 12 Pers Wert 30 rt®Ms mit Garten Im mittl . Schwarz - * Jugendliche zugelassen
Uttel , 1 Puppensportwagen gebot . ; g Damasthandtücher,

'
fa >st neu , wa '.d /zu kaufen gesucht . Verkäufer ** Jugendliche Uber 14 3. zugelass .

Suche D.-Pelzmantel Gr . 42 od . 44. u j Qbstmess aeb Ges Pup - ! kann evtl . wohnen bleib . S 4>9450 *** Jugendliche nich -t zugelassen
od . Bettwäsche , Skisocken f . Gr_._40 p« nw »q « n od . Kindersportwa 'qon . ' Füh,rer -Verlafl Karlsruhe . . UFA-THEATER u . CAP1TOI . TSgi . 2 .00.
K.?

5 „ W.er ,-a VJs9 .
,ek .

h 81 K 10368 El OF 4892 Führer -Ve -I. Offenburg . ii « . u . •Zweifam .-Haui (In u. Umgeb . l 4.15. 6.45 Uhr (Hauptfilm 7.15) „ Der
ruhrer -Verlag Karlsruhe . ■ 1 V* . Kinderwagen tfegen Sta 'uto'sauger . 120 Karlsruhe ) zu kauf . ges . Geb . 4-Zi .- ! » eile Traum " . "

' - - - Wohnung , auch Haus m . Bäckerei UFA-THEATER. Heute 10-30 Uhr * „ Oer
od . Bauplatz m . Wochenendhaus . ; weiße Traum " . Dazu Wochensch . '

Ball ",

H.-Mantel Gr . 44 geb . H.-Rohrstiefeij v ., oder
"

Daim .-Pa'hrnad , ru tauschen
Gr . 43 ges , SA. , Soldaten (Spiel - , gj 540413Führer -Verlag Karlsruhe

% % 2548 F^ fve ^ n ^ h^ !'1Klndorsporfwag .
"

(Vo ^ ummi ); rveuV . ! ' ^ THEATER. So . 10.30 Uhr :
^

6R 2346 Füf>rer -Veriag Brutal , « h O . X « ,, « . Vftrt I »« adle , der SUd . ee ,H.-Wintermantel , f neu , geg . Radio
(Gleichstrom ) , gul erh ., zu tausch
B ) 54546 Führer -Verlag Karlsnu -he .

H .-Wintermantel , gr Figur , braun ,
od . Ig . Rohrs 'tiefel Gr . 45/46 geg .
gut erh . Damenfahrrad ru tausch .
EI 5346? Führer -Veilaq Karlsruhe .

r -hBrfT. r h £iitfr-in Ecke Akedemiestr . Ru»f 51'5fl. .Nach - -schwtrsche »be geb . Ges . Damenrad j f möbl , zi Lad tc GIORIA - PAll . 2.15, 4.30, 6.45 Uhr
m . Bereitung , rvur gt . erh . Zu erfr . ; i . u . >. tauen eit . , . . . - - '
bei Weiß , Khe ., Zähringerstraße 34. Haustausch , erstkl ., rentabi . Wohn - !—> --I ! u r,QcrhäH .«l, \*/ ^ , » sn IWl 1>M 1

„ Zirkus Renz " .

K.-Wagendecke , wß . Lammfell , eleg .,
gebot . Ges . Mädchenmantel 8—9J. ,
gut erh ., od . große Ledertasche .
Karlsruhe , Gartenstraße 56, II .

H.-Wintermantel , Gr . 46 od . H.-Hal 'b - ;Tretroller ges ., evtl . geg . Gummiro 'hr-
schuhe , br ., neu besohlt (Leder ) , st 'iefel Gr 37 zu tausch E3 53587
Gr . 41 . alles gut erhellen , geboten . ! Führer -Verlag

'
Karlsruhe .

Ges . : Sehr gut erhe >t . Kinderwaqe -n ir — —r— _ _ —
mit GOnwibereifung . Sl GA 7170 ,PMW n

|
" J # - Ä * ^ . '

u
"
5k

Führer -Ver/ag Gaygehau . I stie,ei Gr *>■ El 5417? Führer -V. Khe .
H.-Ueberzieher m . Samtkr ., d

'
kbl ., - la |

Pu
p̂ wao F̂ V ^ he

"

geb . Ges . H - od D.-Fahrrad gut _ fyPP .enwa 9 - Puw .^ Kne^.
erhalt EJ 54114 Führer -Verleq Khe vurg mit Sol 'daten , schön , geb , Ges .- - i MU.U.̂ . MM.Mltll/ M l̂ lf C '̂KliMä. UIa

u. Geschäft 'Sh . , Wert 80 000 ^ J PAll . Sa ./So .,10 ' /«, „ Wildnis tltrbf ' *

geg . Hotel , Res <t . Wo >hnhausblock GLORIA — RESI . 1. u . 2. 3an ., vorm .
in Freiburg , mit Gastslät -te , Wert 1öVi Uhr , „ SchneeweiBchen und
250 000 Ml , gpegen ogr . Pensionsh . l Rosenrot " . *

1
Al

£ wesen RESI . „ Tolle Nacht " . 2.30, 4 .45 und
Oegend . durch J . Zieg ^er , Immob . , ^ ^ Jj^ r . . .
Karlsruhe . Karl -skaße 25, Ruf 2990 .

. X7 ~ a '' u , « KAMMERLICHTSPIELE. „ Die helmlicheImmobilienfirma sucht Anschluß an GrHfin" ? ^ 7 nn iiihr **
solides Unternehmen . 3 10768
Führ er -Verlag Karlsruhe .

GrMfin " . 2.30, 4.45. 7.00 Uhr . *

ATLANTIK zeigt „ Anuschka "

Finanz - Anzeigen

H.-Ueberzieher , nur gut erh ., zu tau¬
schen geo . D.-Kleider u . Puch D - I - 1—— — . ^ ^ . .—
Kosfvm . Wertausgleich . S ] OF . 4397 Radio ges ., gebot . Schreibmaschine

Zi'ehharmorvi 'ka od . kl Schiffer kl a -
vier . E3 54045 Furier -Verlag Karls r .

Führer -Verlag Ottenburg .
Brautschuhe , weiß , Gr 3>8 (Kai !«') ge¬

boten . Herren -Armbanduhr gesucht .
gl 54116 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pumps Gr . 37 geg . Dam -Weste Gr . 42
zu tausch . £3 53769 Führer -V. Khe .

Pumps , Gr . 41, schwarz , wenig ge -
trag ., »mit ho *h . Abs ., geboten

Geige mit Kasten . elekt *. Kind er -
herd , 120 V, , o . Photoap parat 9/12 .
E3 53408 Führer -Verlag Ka rlsruhe .

Radio iWech sei ström ), 3 Röhr ., geb .
Ges . Gasbackofen , gut erh . Koffer¬
radio (Nora ) geb . Ges . Sportanzug ,
»Chi . Fig ., 1,70 gr ., od . D.-Mantel
oder D.-Kleid Gr . 42. Schäfer , Khe .,
WielandtS 'traße 28.

■ RHEINGOLD : Täglich 2.00, 4.15, 6.30
I „ Gefährtin meines Sommers " . **

i. SCHAU3URG : Tägl . 2 .00, 4.15. 4.50 :
Hypotheken und Häuser , Teilhaber , „ Romanze In Moll ". Wochensch . ***

vernr .itt . in bewährter Weise . Aug . p - . . . . . TH . 7 ^ , , nSchmitt , Finanz . Karlsruhe . Hirsch - Lfilv »f I 9 2 ' . ?
Straße 45, Ru» 2117 . „ Gel &hrtln meine « Sommer »" .

Beteiligung oder Übernahme sucht Dur'° ch
r ^ ;T- „

2-1?.'.
4
. 30 6£ . ^ hr :

strebsamer Kaufmann bis 50 000.— " Dle
an solid ., evtl . auch an 2 . Z, ruh . j fe * . " SJäT iSS

'
duUhternehm . f jetzt ad . Kriegsende . MHdel wirbelt durch die Weif .

(gl 54884 Fü hr er -Verlag Karlsruhe . Durlach . Kammerllchtsplele . Täglich
■ 4 .15 u . 6.30 Uhr , Sonn - u . Feiertags

I ab 2 Uhr „ Der ewige Klang " ,Mietgesuche
i Bretten . Capitol -Theater .

gleichwert Sportschuhe mit flach ! p .. . _ .,h / nn ^ möbl ., Ze^ t-ralhz ., Stadtmitte, ] mir nicht von Liebe '
Abs . ges . 53 53518 Führ .-V. Khe . i ^ Uufd ? gp

" ^ ^ cht 53 5W2 ^ e . . Veri . Khe . ! V< Uhr . Montag ' /-»

Wäschemanae ra 54132 F.-V. Khe . « mme », möbl ., m Küche geq . Mit - Rastatt ; Schloß -Llchtsplele : Sa .
'
« . So .3 KII4a ! t_l.*. i. k aW In n-W. . .' . t . . L —- _ 44 T/1 49- . . fln T« ■11 a a 4

ges . £3
Lederpumps , schw . fl . Abs ., Gr . 33

C -vKÄ
1' 13 M15° » - io .: .1 RoHmrnapparat Codak/x ^

Man rede
' • l/«5 und

VfB Uhr , Montag VaS Uhr .

Schlangeniederpumps m , blau , h .
Abs ., Gr . 37, sehr wenig getrag .,
geg . gut erh . Brautschuhe , Größe
36Vi—37 (auch Leinen ) ru tausch
ges . , - sowie 1 Bügeleisen , 110 V. ,
gegen Schleier u , Kranz . ® 53640
FOhrer -Verlag Karlsruhe .

Wild 'ederschuhe , schw ., Gr . 40. geb .
Filz - od . Trauerhut , schw ., ges .
ta ~BR 2366 Führer -Verlag Bruchsal .

Lackschuhe m . Wildledern * . (37/58 )
f neu , geb . Gesucht oute Damen
Handtasche (Leder ) . Lichtenfels ,
Khe -Mtlhlburg, . Sternsttafte 8,

Abendschuhe , schwarz , sehr eleg ..Gr . 36. geb . Ges . Hut od . Huts tum -
J ?en grau . B 54497 Führe r-V. Khe .

D.-Schuhe , hell Leder , n . getr ., Gr .
37, gebot ., gesr eleg . dkl . Schuh ,
Gr . 38. h . Abs . nur gul erhallen .

_ ta 53499 FOhrer -Verlag Karlsruhe .
D.-Schuhe , 2 P., schwarz , 2 P. blmf ,

Gr . 36, kaum getrag ., Reißzeug ,
Wichmann , gebot ., ges . Reit - od .
Rohrstiefel , Gr . 43, StiefeIhose o .
Sportanzug . Größe 48. £ 3 53506
an Führer -Verlag Karlsruh e .

D.-Rohrstiefel , f. neu , Gr . 39V», schw .
geb . Gesucht Schuh - Sch ränkchen ,
naturlasiert . 13 54758 Führer -V. Khe .

D.-Rohrstiefel Gr . 38 od . D.-Skistiefel
Gr . 38/39 , gut erh ., gesucht . Biete
Schwarz loh -Kaninchen u gut erh .
Schlafpuppe ^ EI 10421 „ FWyeM

'-Ver -
triebsst elle Langen stelnbach .

D. -Rohrstiefel schwarz , Gr . 3fi, ges .
Gebot , gut ertv H.-Schuhe , Gr . 41 .
ta 56520 FOhrer -Venia g Kark -ruhe .

D.-Rohrstiefel (Maßarbeit )^ wenig
getragen , Gr . 37, ru tausch , geg .
solche Größe 38 oder 39. El 53730
Führer -Verlag Karlsruhe

D.-Skistiefel Gr . 36 oder Mädchen -
S"tiefel Gr . 38 geb . Ges . D.- od . H.-
Skis 'flefel Gr . 38/39 , WertausgieIch .
O BR 2383 Führer -Verlag Bruchsal .

Skistiefel Gr. 38 ges . Gebot . D.-Sk >-
Hose . E » 53653 Führer -Verlag Khe .

Skistiefel , od . D.-SchnürStiefel , oder
Rohrstiefel , Gr . 39-—40 ges . Biete
gt . erh . H.-Schnürschuhe , Gr . 43, m .
getr . Lederdoppeltso 'hle . EI BA 1970
Führer Ve rmag Baden -Baden .

Skistiefel , fast neu . Gr . 40/41 , gebot .
Damen -Rohrstiefel Gr . 40 gesucht .
D 53576 Füh rer -Verla g Karl sruhe

Sportsilefel Gr . 37, br ., geg . Kinder¬
skistiefel Gr . 33, nur gut erh . . oder
0 .-Russenstiefel Gr . 37 zu tauschen .
El 54109 Führer -Verlag Karlsruhe .

UeberschuHe , braun , Gr . 38, u . bl .
Sommerschuhe , Gr . 37 , geboten ,
ges , Skistiefel od . br . Stiefel , Gr .
37/38 , mit Aufzahlung . £3 53527 an
F0hter -Verlag Karlsru he .

Mädchenstiefel Gr . 36 dring , ges .,
evtl . Tausch gegen H -Halbschuhe
Gr . 41/42 . El 54494 Führer -Verl . Khe .

Mädchenstiefel Gr . 35, br .. od . Knab -
Halb schuhe Gr . 38, schw ., geb . Ges .
D.-Halbschuhe Gr . 38, Wertausgl .
EI BR 2382 Führer -Verlag Bruchsa l.

Galoschen Gr . 37, kaJm gebr .. geb .
Ges . Schirm , gut erh ., m . Aufzahl .
EJ BR 2384 Führer -Verlag Bruchsal .

D.-Strlimpfe , 2 P .. Gr . 9 geb . Suche
D.- od . H.-Armbanduhr . G3 RA 3162
Führer -Verlag Rastatt .

D.-Lederhandschuhe , schwarz , Gr . 6V«
geb . Ges . ebensolche , Gr . 8—8% .
El 54661 Führ er -Verlag Karlsruhe .

H.-Sporthalbschuhe , Lederfütterung ,
Gr 42, Kinderstiefel , br ., Gr . 28
gebot , Ges D.-Halbschuhe , Gr . 41,
Kinderschuhe , Gr . 30. El 54033 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Herrenstiefel , Gr M, n . gt . erh . geg .
D.-Stiefel , Gr . 39, i . schwarz z . 1.
ges . Ferner H.-Halbschuhe , br ., Gr .
42, fast neu , geg . 1 P . D.-Halbscfh .,
Gr . 38, j. schw , ebf . z . tausch , ges .
ES RA 3164 Führer -Verlag Rastatt .

H.-Schaft -Stiefel , s . gut erh , Gr . 43,
zu tausch , geg ebens . Skistiefel .
EJ 49069 Führer -Ver lag Ka rls ruhe . \

Rennschuhe, . Gr . 41, geg D.-Schuhe ,
Gr 38, sow br . Wildledersch . Gr .
37geg . Sportschuhe , Gr . 38, zu
tausch . S 53664 Führ .-Verl . Karlsr .

•hilfe !. Haush . od . Landwirtsc
'
h . ges . j 14.30, 17 u . 19.30 Uhr : „ Da , Bad auf

Anaitigmat u . 1 Plattenappar . 9x1 % J * >A 1"
f

^ ref -V» "^ B.-Bade n . . der Tenne " . Woc h ensch . r . Bog . "

rtoonÄna .atiimm.at m dooDelt .Aus - z,mi " er , möbl ., für die Schülerinnen Rastatt . Resi : Heute ketrtm . : „ DieDoppeTamas 'tigmat , m . doppelt .Aus - . . .
rüg geb . Suche Leica od . sonstig . ' ^e ^ Lehrerbildungsanstalt In Khe ., ! glücklichste Ehe der Welt " . Ab So .
gt . App . HRA 3179 Führ . -V. Rastatt . Bismarckst -r . 10, auf sofort gesucht . | mhh « i vomiet man « i- m »So ein Mädel vergißt man nicht ".

Radio , Groß -Super Nora , m. eingeb . ' Anmeldungen bei __d . Hau . meMei . | Beg . a . t>eid . lag . 14.30, 17 u. 19.30.
Grammophon geb Ges Teppich Zweibettlimmer , möbl ., Nähe Adolf - Kuppenheim . Lichtspiele : Sa . u . So .,
4X5 m . El 53413 Führ -Verl . Karlsr . ! H-ifler -Platz von Beamten sof , ges . j jew . 17 u . 19.30 Uhr , Mo . 19.30 Uhr :

w ^ . .,4 ^ rA. uIIZTiTT ® 54835 Führer -Verlag Karls -ruhe . ; , ,Dle Stimme des Herren »" .Lautsprecher geb Gut erh . Nachts -tuhl . -
ges El 54115 Führer -Verlag Karlsr . 2 Zimmer , leer , m Kochgel ., ev . Bad , B.-Baden . Kino des Westens . 1. u . 2.nnrnrKl tLAQAAtiikr ,n . \/„ ,l I • t *7 -rrt 7J-1 4-T 1gesucht . El 54864 Führer -Verl . Khe . !Wechselstrom -Trafo 220/110 V. . !. Spar - —
Schaltung , Schutzart P 20 mil 4,60 m 2 Wohnräume , leer , in Ottenburg ,
Gummi 'kabel 12x14 q , 1 Feder und : evtl , als Untermieter gesucht . « •»
Kupplung , 1j00 Jl )i , z . verk ., od . ge - ^ QF 4904 Führer -Ver lag Ottenburg « e r jung .

Jan ., jew .
' 13.30, 15.30. 17.30 ürvd

19.30 Uhr , sowie Mo . u . DI. , Jew .
19.30 Uhr ,

"~„ Altes Herz wird wie «

gen Clubtisch mit Sessel z . tausch . 2—5 Zimmerwohnung evtl 3
"
Heere Uchtenau . Lichtspieltheater . 1. Jan .

LZ 53735 Führer -Verlag Karlsruhe . | Räume jm Murgtal
'

von be/ufstät ! 14_ Ulh,r v - 19 Uhr ' 2- niu'r 14 u -— r — - - — ■ „ Paracelsue " .Damenuhr , sllto . geb Ges Herren »! Frau gesucht . Öl GE 3568 Führer¬
hemden . EJ 54177 Führer -Verl . Khe . I Verlag Gernsbach

H. Armbanduhr , 15 St ., Ankerwerk,j

Bühl . Lichtspiele . Heute Samstag In
.« « „uunr , » r.. m^ biwuia , ,- . Zimmer -Wohnung von Ingenieur ,u.m *11' 16 30 u«

od . Kinderklappstuhl geb . Gesucht >" Bretten od . Bruchsal u . Um geb . . 19 ,Uhr " Die Gattin . .
Gasbackherd . Schütz . Karlsruhe .

' gesucht . EI 10837 Führer -Verl . Khe . Bühl Lichtspielhaus . So . u . Mof >t . :
Karl -Hoffmann - Straße 8, III . links . Unterstellraum für neues Sfhlaf7im - I Welxer mit Dir *' . *

mer u . Küche in Karlsruhe sof . ge -
sucht . EE354822 Füh rer -Verlag Khe .

H.-Armbanduhr , erst kl ., geb . Ges . gt .
Fotoapparat . El 541'45 Führer -V. Khe .

Heizkissen , 220 V., ges . gegen ein
solches von -MO Volt . Kühlein ,
Knie !Ingen , Richthotenslraße 24.

Lagerraum , groß ., od . Fabrik , zirka
30 km Umkreis von Khe ., zum Ein¬
lagern v . Waren geeign .. zu ml et
gesucht . 13 10809 Führer -Verl Khe

Unterricht
Drehstrom -Zähler , 220 V., ges . Biete

1 Paar gute H.-Stiefel , Gr . 42, od .
grauen H.-Wirrt ernrva'ntel . El 1034®
Führer -Verlag Karlsruhe . . .

Ittcheiran . en , Mandoi -Ine z « . SebÄ .
Zi'hkiba -de 'w ., Georgette -Schal bunt .

Bühlertal . Lichtspiele . Ab heirte Sa .
bis einschl . Morrtag : „ Nachtfalter " .
14.16 u . 7.30, M6 . L>m 7.30. UtH . " *

Achern . Tivoli - Lichtspiele :
sind keine Engel !"

.Frauen

Achern . Tlvoll -llchtspiele . Dienstag ,
Mittwoch , Donnerstag , Jew . 14.30

1 Uhr . groBe M3rchenvor »telluna .

Hasenstall , 6tach . geb . Suche : Fahr - ; Schulungskurse
'

Säuglingspflege :
radan 'häogw od , Faihrradt >erelfuir >g , 6 1., 1? ü +>r. Tage Mo . u . Do . SHug -

Karlsruhe , Kriegssk , 37, beim Karls¬
tor . " '

beg . nach Neuja >hr folg . Müt +er -

Jfon
zerte

fSJ RA 3160 FOhrer -Verlag Rastatt .

weiß , Rock/H 5S* 4 Führ,Verl , KbeV' "
Kon ^ ? ,

"

quartetls für Alle Musik : Gertrud
Eyth (Cembalo ) , EMsabeth Welien -
ecker (Vioi .) . Nico Scht >arr (Fl&te ),
Herta Peters -VoilTnialer (CeHo ) un¬
ter Mitwirkung von Kammersän¬
gerin Else Blank . Morgen Sonntag ,2. Januar , 2 Uhr nachm . Karten zu
3,— (Schiff ) u . 2,— (Emporen ) ab
1.30 Uhr in der Kirche .

Kraftfahrzeuge
Opel 1,8 Liter , prima erhalt . 800 SM -,

verk . Auto -Wipfler Khe . . Ruf 14. {

llngspflege : 4. 1., 15 Uhr Tage DI.
u . Fr . Kindererziehung mit Basteln :
4. 1., 15 Uhr, Tage Di . u. Fr. Ktnder -
erzlehung mit Basteln : 4. 1., 19 Uhr ,
Tage DI. u . Fr . H* usl . NHhen : 5. 1..15 Uhr , Tage Mo . u . Do . Dauer der

Personenkraftwagen 1,7 blt 1,1 ltr . 1 ^ur «e 10r l ?. ,.? op Pell,„w . Nühen 20
zu kauf . ges . Gebe In Tausch DKW Je S ~
ivtelsterklasse od . Hansa -Cabriolett " " Shen M 10 — A*imeldur >g u .
1,1 Liter . Autohaus Erwin Waidner, ! Auskunft in der MWerschule . Tel .
Horb a . N. i, > Anmeldung a b 5. 1. 44 .

Prlv . Lehrgänge für Stenographie u.
| Maschinenschreiben , Buchführung .

Leiter Otto Autenrieth , s'taatl . gepr .
Khe .. Kaisersir . 67 (Eing . Waldhorn -
Str .) , Ruf 8601 . Neue Tages - und
Abendk . Beg . Anf . Ja n . Anm . sof .

Tier mar kt

Rastatt . Fröd6rlc Ogouse , einer der
ersten Pianisten der Gegenwart ,
spielt am Do . 6. Jan ., 18.30 Uhr , im
ka statter Ralhaussaal Werke voo
Chopin u . Liszt . Karten z. Elnheiis -
preise v . 5,— 01)1 bei Kronenwerth .

Pferd , leicht ., gegen mittelschweres, :
Hühner oder Ganse geg . 1 Trut - j
hahn und 1 Henne zu tauschen . !
Heinrich Kunl , Heidelsheim be '
Bruchsal . Ruf Bruchsal 2310.

Veranstaltungen

Zwei Fahrochsen
Mösbach Nr . 43.

zu verkaufen .

Unterricht Uber Bücherabschluß , An
fertigen v . Bilanzen erteili erfahr .
Fachmann . E3 54907 Führer -Verl .Khe .

Nutz - u. Fahrkuh , gt ., 3. Kalb 40 Wo .
tr ., zu v er k . Kuppenheim , Karlstr . 4.

Nutz . u. Fahrkuh mit dem 2. (8 Tage
alten ) Kalb , gu ' e Milchleistung , hat
zu Verkäufen : Michelbach 50b .

Internat für 11jöhr . Bub , 2. Kl. Ober¬
schule , zw . sof , Einschulung ges .
Pr e is a ng e b . m 11

" Auf n .-Be di n gun gen
unter 10841 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren » Gefunden
Nutz - u. Fahrkuh , gl ., mit 5. Kalb zu

verkaufen . Neuweier , Haus N^. 36. Brosche , gold . ^Andenken ) Donnerst .
abend verlor . Abzug , geg . Belohn .
Karlsruhe , Stefanien straße 13, II .

Nutz - u. Fahrkuh sowie Rind , 4 Mon .
all , zu verkaufen : Untergrombach , _ . . —
Bruchsaler Strafte 76. .Glieder -Armband . gold, , v . 29./30 . 12.— 7.

— c>hrir „ h— 7« \i/Ä— u ^ u» , v - Festhalle üb . Kriegsstr . n . Herrn .?u. Fahrkuh , 28 _ Wo . . »rUchrtg, ! . , Göri0 g . Plotz verlor Da lieb . An-zu vk . Oberndorf/Mgt ., Haus 83 . 1
Nutz - u. Fahrkuh , Ige ., zu verkaufen .

Muggensturm , Rath au sstr . 2,
mann Schick .

Her¬

denken gute Belohnung . Khe .,
Beiertheimer Allee 16, Zimrner 411.

Nutz - u. Fahrkuh , mit 5. Kalb , zu vkf ,
Wolfartsweier . Karlsruher Str . 26.

Nutz - u. Fahrkuh , schöne , das 3. Kalb
tragend , nahe am Ziel , zu verkauf .
Oberweier bei Bühl , Haus Nr . 33 .

Nutzkuh , alt . (schwarzbunt ), 39 Wo .
trächt ., zu verk . Alfons Schneider ,
Landwirt , Rheinsheim , Landkreis
Bruchsal , Hlndenburgstraße 49 .

Nutzkuh , gt ., mit 5. Kalb zu verkauf .
Obergrombach , Adolf -Hltler -Slr . 14.

Fahrkuh , schön , gut , ru verkaufen
Steinmauern , Lindenstr . 11.

Milchkuh , gute , zu verkaufen . Fried -
richslal , Robert -Wagher -Slraße 78.

Milchkuh , hochtrSchtig (rotbunt ) zu
verk . Loffenau , Obere Dörfer . 42.

Kuh , unter zwei die Wahl , zu verk .
Christian Rimmelspacher , Etzenrot .

Kalbln , 28 Woch . trächt . , z . Fahren
geeignet , zu verkaufen . Heidels¬
heim ^

Kalbln , gro &trtfcht ., unter zwei die
Wahl , zu verk . Urloffen . Waldstr .4

Schlittschuhe , Dam . Gr . 32, 37/38 , 39,
Herr . Gr 42/43 , geb . Ges . Bohnen¬
hobel (Fadenabzieher ) G3 54104
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Flanellhose , Gr . 1,78 m. Sitzbade¬
wanne , 2 Küchenlampen geboten
Gesucht Teewagen . ^ 53465
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche Heiligen -Bild für Schlafzimmer , ges .
£3 53567 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

gehend st nach Wunsch .
Reich . Sinstvelm/Elsenz , Villa Pick . _Whrer -Verlag Kartorufte .

Leute , tUcht . welche wir ru Fach
en ausbMd . wollen , ges . wnuw »

rotiviH . , Erstellung ab 18 Uhr bei g*e» . — . , - , —
Oskar Jost , Tullastraße 59 . Khe , offix -Degon f . meinen Bruder ges Zu9 ,* m/ >® » runhen gesucht .
Bezirksvertretung der Firma Robert ! q 553& Führer -Verlag Karlsruhe ! ^ » A 3161 Führer -Verlag Ra»taM
F^tsy , Stuttgart .

1 e * tücht . . weicne wir zu rat ..- - , f . . - y Maon Kuckucksuhr gesucht . Kl 54210 Führer -
rmprügneuren ausbMd . wollen , ges , unHorm u-'utiw ) w . ver '« ^ KÄrkruJi«
Persrinl Vorst 'eilona ab 18 Uhr bell ges El S3497 FOhrer-Verlag <he . j Ve r,» H ICarlsnjhe .

. niegerdolch für m« in« n &rud » r gws Stehlampe , sch &ne , sowie gul erhall ,
Feuerwehrmann , der als GerÄtewarti rg 54347 Führer -Verlag Karlsruhe . | Pelwrvent, . braun od .. grau , Gr. 42/44 ,

tatig sein soll In Karlsr ^ e «ofO ' l '
^ .^ M. nn . chaH,deich l7 m . ^ ; g ^ ^ ^ j ^ WiagJCa ^ .

ges . El 10811 Hihrer -Vetlag Khe . geJ ^ 5̂ 3M Führer -Verlag Khe . Nachtstuhl ge *ucht Sl 54711 an Füh-
Wachmänner ges . (biszu65 5 ) ,ai >ch HTwütttTald̂ vwl ß

"
Gr 42—44, evtl .

Rentner u Ruhejehaitsemptanger , m -t Zuibe,höf g<?suc .h | , El 5S986 an
Yü-r Frankreich , Metz u . den (4arz , Führer -Verlag Karleruhe .
zu günstigen Bedingungen . —— — — ~ ^— 7-— —
„ Wedo " Mietz , RömerstraOg 27. Kleid , gut erh ., dkibL . vr . 44, dring

Kaulm . Lehrlinge für Autoersatzt « !!- ' - f - -t- ; , , . n
lager u . Exp

'
ed ; Vaulm . lehrmSd - Kleid wgBjjji .Jir ^ pfe f . J

- W-
gesucht EI 54188 Führ er -Veri . Khe

rer -Verlag Karlsruhe .
Zimmerofen , klein ., gut erhalten , ge

sucht . E3 54737 Führer -Verlag Khe .
Heizofen , elektr ., gesucht . E3 53585

Führer -Verlag Karlsruhe .

chen , beide mit gut . Zeugnissen ,
auf sofort od . Ostern 1944 gesucht .
B 49984 Führer -Verlag Karlsruhe

lehr IInge für das Kraftfahrz.-Handw.
werden Ostern 1944 ei ng e s tellt .
Meld , mit Zeugnissen an H. u . A
Vollmer . Karlsruhe . Kreuzttrafte SO.

jähr . Mädchen od auch zu le -ihen
ges . EJ 10107 Füh rer -Verlag Khe .

Kleid oder Blute , Gr 44—46, gesucht .
ED 53399 Führer -Verleg Karlsruhe .

Winterkleid od . Manie ! för ältere
Frau , noch gut erhall ., Gr . 44— 66
ges . CS W 49098 FOhrer-Vorl . Khe .

Kohl .'Badeofen , druckfest , od . elektr
Warm was * .-Boiler , gesucht . C3 53602
Führer -Verlag Karlsruhe .

KUcheneinrichtung gesucht . 23 53391
Führer -Verlag Karlsruhe .

KUchenbüfett u. Schlafzimmer dring ,
von Jg . Ehepaar gesucht . ED 53974
Führer -Verlag Karlsruhe .

UeberfaOhose (Ski ) 15—16j . Kna»b .,
20 M , wß . Lei 'nenanzug , 12—14 J.,
20 M . schw . Kostüm rock 16 Jm ,
Tülls -tor 20 Bettüberwwf . 2 B.,
25 Jitl , Scheibengardinen , 2 schw .
Straußenfedern , 56 cm Ig ., 75 JVft,
Schreibzeug (Holz ) , 20 JM (Majo -
Wica) 46 m , Plchervtfuhe , 56/18/28
cm , 25 m . Waffeleben 10 m .
stlilto. D.-Uhr , rep .bedürft ., 25 JM ,
12 Gläser (Becher ) 6 JVA, Korb¬
flasche 5 JiW zu verkf . Ei'senbetl -
steHe , 2 m Ig ., Hutkoffer , Pelz ,
mod . Nähkasten gesucht , lä 5348.2
Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Schlittschuhe gebot . Ges . gute D.¬
Schuhe Gr . 37V«—38, Schlüpfer oder
2—3 P. Strümpfe . Anzus . ab 5 Uhr .
Hemberger , Khe ., Schützenstr . 83.

Schlittschuhe mit br . Schuhen (leder -
sohie ) Gr 38, gut erh ., geb . Suche
D -Rohrstiefel , Gr . 39—40. El 53701
Führer -Verlag Karlsruhe ■

H.-Zimmer , gut erh ., zu tausch , geg .
Wohhiz 'immer . Büfett , Bücherschrank ,
Vertiko , Ausrugtisch , 4 Stühle und
auch Schl -afz ., Nusbaum , Waschtisch
u . Nachttische m gut ., weiß . Mar¬
mor u . U'mst . auch Abgabe v . E'in -
zelmöb . K ! OF 4098 F.-V. Ottenburg .

2 Schloraffla -Matratien , 3teil ., Couch ,
Waschmasch m Wassermotor , Ra-.
diio -KI.-Empf . gebot . Ges . Zlmmer -
teppich 2x3 /n , e l̂ektr . Plattenspiel ,
m . Platt ., WOhnz .-Schrank , od . son¬
stige Gebrauchs gegen s t. I..-Pumps ,
schwarz , ho -h . Abs ., Gr . 37 . geg .
gleichwert ., Gr . 37EI 54660 Füh¬
rer -Verlag Ka rl'sruhe .

Trainingsanzug für 10—13 t . gut
erh .. Kletterweste für 14 3.,

'
gebot .

Suche Skihose Gr . 42/44 , D.-Wäsche
Gr . 40/42 . El 53672 Führer -Verl . Khe .

Knabenanzug , gut ern . (10—12 J.),
Geige m . Kasten , fast neu , gebot ,
Suche gut erh . Ski (1,90—2,10 m ),
Ziehharmonika, '

möglichst Hohne »
El 53450 Führer -Verlag Karlsruhe .

Knaben -Wintermantel Gr. 42 gesucht
Geb . gut erh . Eisenbahn mit stark .
Federwerk sowie gut erh . Tanks .
23 49956 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wollmatratzen , Gr . 100x200 f. 1, evtl .
2 Betten , fast neu , geb Suche gut
erh ., eleg . D. -Wintermantel , Gr . 44.
El RA 3169 Führer -Verlag Rastatt .

Deckbett , gut erh ., gegen KokosfätT
fer zu tauschen , evtl Aufzahlung .

Kalbln , 38 Wo . tr ., zu verkaufen .
Plittersdorf , Adolf -HItlet -SU . 147.

Kalbin , 34 Wo . trächt ., zu verkaufen .
Wintersdorf ,

'"
Hauptstraße 116,

Kalbin , gut eingefahren , zu verkauf .
Oetigheim , Mühls 't raße 54.

Rinder , 2 Stück , 4 u . 5 Mon . alt ,
zu verk . Oetigheim , BahnholstT . 15.

Zuchtrind , 10 Mo , alt , u . Läuferschw .
z . verk . Steinmauern , Haupt -slr . 30 .

Armbanduhr , gold ., von Wäscherei
Kahl bis RAD .-Lager verloren . Ab¬
zugeben im Fundbü -o* Bruchsal ,
gegen Belohnung .

COLO SSEUM-THEATER Heute u . mor¬
gen 15.30 u . 19.30 Uhr : Neues Groß -
Variet6 -Programm mit Adl Walz .
Theaterkasse nachm . ab 14.3Q, für
abends ab 16 Uh r g eöffnet .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute
15.30 u . morgen 14 u . 15 .30 Uhr
Nachmlttagsvorstell .. jew . 19.15 U.,
unser großes Unterh * ltiing *proflr t

REGINA Karlsruhe . Labaret , Variete ,
Programmanfang tägl . 19 .30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

Bruchsal . Di . 4 . Jan ., MI. 5. Jan ., Je¬
weils 19.30 U"hr , Bürgerhof : Meister¬
abend froher Unterhaltung : Laie
Andersen singt , Orchester lohn
Witjos . Vorverkauf : Zigarrenhaus
Hoffmeister . Fotohaus Rummel .

Brille , dunkle Ein f ., 28 . 12. abends
Akademiestr . zw . Karlstr . u . Pas¬
sage verloren . Abzug , geg . Belohn .
Khe ., Akademiestr . 8 , Zimmer 149.

Hornbrille , hell , verloren . Abzugeb .
geg . gute Belohnung b . Schwarz ,

_ Ka rIsru he , Am älienstraße 85.
H.-Filzhut , grau , Bahnhof platz Khe .

33. 12. abends verl . Abzug , g . gute
Belohn . ; Schwarzwald str . 20, Khe .

D.-Armbanduhr u . 2 Armbändchen
am 23. 12. im Scbwarzwaldzug ge¬
funden , Abzuh . geg . Elnrückungs -
gebühr im Rathaus Schwaibach -
Gengenbach . (10867)

Rastatt . Schloß -Hotel Bürgerkeller .
Sa . U. So Unterhaltungskonzert .

B.-Baden . Bäder - u . Kurverwaltung .
Kurhaus Gr . Bühnensaal : 1. Jan .
19 Uhr : Operettenabend . 2. Jan .,
19 Uhr : Opernabend . 5. Jan ., 19 U. :
Fünftes Zyklus -Konzert . 8 . Januar ,
19 U-: Lichtbildervortrag . 10. Jan .,
18 .30 U. : „ Die EntlUhr . a . d . Serail "

K. dm Fm- Veranstaltungen

Geldbeutel mit Inh . gefund . Abzuh .
Kistner , Forchheim , Waldstr . 117.

Vermischtes
Belladung . Wer nimmt kompl . Eisen¬

bett von Karlsruhe nach Emmen¬
dingen oder Ottosch wanden mit ?
EI 10810 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schuppen od . Lagerhalle , gedeckt ,
in jeder Gröfre für Holzlagerung
Im Murgtal zu mieten gesucht .
El GA 7174 Führer -Verl . Gaggenau .

Karlsruhe . Festhalle . Neujahrstag . 1.
Jan ., 16 Uhr : Ein Meisterabend fro¬
her Unterhaltung mit den Stavignu «
Tanz - u. Musikalschau u. dem gr .
Neujahrs -Varietd -Programm . Kaften
zu 'JIM 1.— an der Kasse .

Kellerraum od . Scheuer für Materlai¬
lagerung im Murgtal zu ml et . ges . l
ED GA 7175 Führer -Veri . Gaggenau . '

Karlsruhe . Frfedrichshof . Mo . 10. Jan .
1944, 18.30 Uhr : Lieder - u . Arien¬
abend Hilde Scheppan , Sopran v .
d . Berliner Staateoper . Lieder von
Schubert , Brahms , Strauß . Trunk .
Arien v . Wagner , Puccini . Eintritts¬
karten von XU 2.— bis 4.— (Ring¬
mitglieder JM 1.50) I. d . Kdf .-Vor -
Aflerkaufs st eile , Walzstraße 40 a .

Offenburg , Lahr. DAF. Disch . Volks -
bii'Id 'ungswerk , Vortrag Med .-Rat
Dr . Wa !ther . „ Die Erbkrankheiten
u. ihre Gefahr für Deutschlands
Zukunft " . Offenburg , „ Neue Pfalz "
4. 1., 20 Uhr . Karten ab 3. 1. Zig .-
Haus Bus am . Lahr , 5 . 1. Luiser »-
schule , 20 Uhr .

Vereinsanzeigen

Zuchtrind , 16 Mon . alt , anfgs . tr . . zu
v erkauf . Niederbü hl , Murgtals -tr .28

Heim , gt ., find . Krlegerwtw . i. Vorort Phönix -Stadion Sonntag , 2. 1. 44,
Khe . El 54911 Führer -Verlag Khe . nachm , 14.30 : Pflirhtsp

'
iel Phönix -

Germania gegen FC. Pif -zheim .heiraten
Fahrrind , 1'/»jährig , zu verkaufen

Biet Ig he im/Bad en , Wllhelmstr . 40.
Einstellrind zu verkaufen . Zu erfrag .

Forst , Hindenbupgstraße 11.
Mutterkalb , Rotscheck , gl . Abstamm .,

zu verk . Untergrombach , Schüler .11.
2 Ziegen , gut , ru verkauf ., Heldels -

heim , Hlrtengass ê 1
Hofhund , mittelgroß , wachsam , ges

E3 54677 Führer -Verlag Karlsruhe .
Wachtelrüde , braun , rasserein , zum

De ck , ges . Rfö . v . Au , Frl edrlchftaC
Zuchtrammler , H. G . Silber , tätow .,

8 Mon . alt , zu verkauf . Muggen -
sturm . Adolf -Hitler -Straße 39.

Japan . Zuchthäsin , 43 Zucht , ia Zeich¬
nung , m . sechs 3 Woch . alt . Jung
zu verk . Knopf , Khe . . Keßlerstr . 1

Cnten , jge ., ges . Franz Meister , Bie -
tlgheim/Bad ., Robert - Ley -Straße 5.

3 Hühner , 43er Brut , zu kauf . ges .
H. Bormuth , Rastatt , H'ildastr . 28.

- rl £ ntiautenI3J0293 Führer -Verlag Karlsruhe .
2 Waschgarnituren , je 41eW. m. Gold

rand , ungebr . geb . Suche D.-Halb - Schafhund , schwarz , 11 Mon . all ,
schuhe , Gr . 38, Bloikabs ^ El B'A 1967 am 21 12 entlaufen Abzug , geg .
Führer -Vorlag Baden -Baden . Belohnung bei Schafhalter Henne -

O. sh . rd , 211., weiß . m. Tl. ch , gebot . 9rl « . KafUruh ^ . Rudolfrtr . 19, IV.
Ges . BOge leisen 120 Volt . Stellta . Schnauzer , grau , langhoer ., entlauf .
Ofenschirm , evtl . Aufzahl . El 54156 ! Geg . gute Belohnung abzugeben
Führer -Verlag Karl-s-ru^ e . ' Khe ., Stabelstraße 6, b . A. Kla »e .

mäm
Geschäftliche

EmpfehlungenGastwirt ges . Alters , 1,80 groß , mil
Verm . wünscht Briefwechsel mit
Dome zwlsch . M u . <0 J . zw . »P « l . Kond . -KaH . e Leinweber ab 3. 1.
Ä . 107W HihlÄg Kh^ |r

at >ends 7 u ^ _ a ^ hlo Ssten .
Damenschneiderei E. Schaber , Khe . ,

Kaiserstr ; f04 , Eing . Herrenstraße ,
nimmt ab 3 Jan . wiede r Arbeit an .

Geschäftsmann , 50 J . wünscht Brlefw .
mit Dame zw . ^30 u . 40 3. zw . spät .
Heirat . Bin vielseitig prakl veranl . - — - m . . . . „ jM li
Ausf . EI mit Bild , welch wieder 5 - chsmotor Dienststelle Kurt Nlt . chkv
zurückges . w ., streng diskret uni . , e/ - J ^aiseralle e 143 Ruf 3484.
10760 Fül>r» r-Verlag Karlsruhe Laufend Aurtainehmolor » am La-' 1 ger . Sämtl . Ersatzteile sof . Ileferb .

Laufmaschen werden schnellstens
repariert Wasche Vlilberg , Sofien -nett . Mädchen , evtl . Einheirat In

Baugeschäft . C3 54890 Führer -V.Khe .— . . . Ecke Waldstfaße , Karlsruhe .Heiraten , Einheiraten besorgt reell n .. . . it. f k . fl iK —
u. diskret seit Jahren Frau Berta ,

' '5 ''
hph

" ' Finan, z
,
"'

l . lb , Ottenburg , Gla,er „ r . S, Hl -| 7 ^ mke .^
"

beh « rd ^ ^
'

Th a s» # a m I ''e*e .rbar. Vorführung jederzeit urwi weaier verbindlich . Generalvertreter Max
Müller , Bammental bei Heidelberg .BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus . ^

1. Jan . u . 2. Jan ., 15 Uhr : „ Peterle , I
der gestiefelte Kater " , Märchensp . I
1 . Jan ., 16 Uhr : „ Fldello " . 2. Jan .,
16 Uhr : „ Madame Butterfly " . 3. Jan ,
1<8 Ohr , Lustspiel -Zyklus 2. Vorst . :
„ Wenn der junge Wein blüht " ,
L'ustsp .-Neuinsz . — Kleines Theater :
1. Jan ., 17 Uhr : „ Wie heirate Ich
meine Frau" , Lustsp . 2. Jan ., 17 Uhr :
„ Zwischen Stuttgart u. München " ,
Lustspiel . — Neue Kassenstunden
des Bad . S4aatstheaters : 10.30—13.00
Uhr und 15.30—17 00 Uhr .

Kreis Bruchsal
Dr. Nowacki , Bruchsal , Württenber -

gerstr . 2. Am 3. 1. 1944 Wiederauf¬
nahme der Praxis .

Aus der Ortenau
Ottenburg . Nachtdienstbereitschaft u.

Sonntagsdienst hat ab heute Sams¬
tag die Hirschapotheke Offenburg .
Ebenso am Ml« woch na ehm . eb 13 U.
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